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Die Umſturzvorlage. 


Die Leſer kennen bereits den Wortlaut des Geſetz⸗ 
entwurfs, mit dem die Beſtrebungen zum Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung beſſer getroffen 
werden ſollen, als es mit den vorhandenen Geſetzen angeblich 
der Fall geweſen. Ausdrücklich wird in den Motiven erklärt, 
daß die Vorlage ſich nicht gegen eine beſtimmte poli⸗ 
tiſche oder wirthſchaftliche Richtung wendet, ſondern daß ſie 
„für Jedermann“ gelten ſoll. Die Beiſpiele aber, die 
in den Motiven, zahlreich genug, aufgeführt werden, um Lücken 
des beſtehenden Rechtszuſtandes und die Nothwendigkeit ihrer 
Ausfüllung nachzuweiſen, find ausſchließlich von der ſozial⸗ 
demokratiſchen und der anarchiſtiſchen Propaganda herge⸗ 
nommen, von der letzteren beſonders umfangreich. Man merkt 
die Abſicht des Verfaſſers, namentlich die anarchiſtiſchen 
Auswüchſe als den eigentlichen und zumeiſt zu bekämpfenden 
Feind alles Beſtehenden hinzuſtellen, gewiſſermaßen alſo ein 
Ausnahmegeſetz gegen den Anarchismus zu machen, und die 
taktiſch nicht ungeſchickte, obwohl nur vorübergehend täuſchende 
Tendenz tritt derart hervor, daß die Erwähnung von ſoztal⸗ 
demokratiſchen Umtrieben manchmal beinahe ſtört. Es 
macht an ſolchen Stellen den Eindruck, als hätte der Ver⸗ 
faſſer vorgezogen, hier ebenfalls nur den Anarchismus zu 
nennen, als wäre er aber veranlaßt worden, den wahren 
Charakter des Geſetzentwurfs vor aller Verdunkelung zu 
behüten. 

Die einzelnen Paragraphen ſind von ſehr verſchiedener 
Qualität. Einiges lieſt ſich wie eine beſtimmtere Faſſun 
vorhandener Strafandrohungen oder wie eine politiſch ziemli 
unſchädliche Ergänzung. Das Letztere gilt von der ſchärferen 
Ahndung der Anxeizung zum militäriſchen Ungehorſam. Aber 
die meiſten Paragraphen enthalten die bedenklichſten Neuerungen, 
und die Motive thun nichts dazu, um die Beſorgniß zu ver⸗ 
ſcheuchen, daß eine ſtrenge Anwendung des Geſetzes das Maß 
politiſcher Freiheit, deſſen wir uns zu erfreuen 
haben, erheblich einſchränken müßte. Zwar wird an 
mehreren Stellen betont, daß nur die aufhetzende Agitation 
unter Strafe geſtellt werden ſoll, und beſchwichtigend wird 
bemerkt, daß der Charakter von Beſchimpfungen vorhanden 
ſein müſſe, wenn Angriffe etwa auf die Religion, die 
Monarchie, die Ehe, die Familie oder das Eigenthum ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden ſollen. Meinungsäußerungen, die 
eine friedenſtörende Wirkung weder bezwecken noch befürchten 
laſſen, namentlich alſo wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, die in 
den Schranken ſachlicher Erörterung bleiben, ſollen durch den 
neuen $ 130 nicht gehindert werden. Dieſelben Verſicherungen 
hat man aber auch bei der Einbringung und Berathung des 
Ausnahmegeſetzes vor ſechzehn Jahren gehört, und nur wenige 
Wochen waren ins Land gegangen, ſo wurden nicht nur die 
Werke von Marx und Laſſalle unterdrückt, ſondern auch 
gegneriſche Schriften, wenn wir nicht irren ſogar eine von 
Schäffle, verfielen der Beſchlagnahme. Der § 130 in ſeiner 
neuen Geſtalt bedeutet die auffälligſte Abweichung vom gel- 
tenden Rechtszuſtande. Er iſt dermaßen kraß gefaßt, daß 
man auf die Vermuthung kommen möchte, die verbündeten 
Regierungen wollten an dieſem Punkte die unvermeidlichen 
Kompromißverhandlungen mit der noch nicht deutlich erkenn⸗ 
baren Mehrheit beginnen laſſen. Fällt § 130 weg, ſo bliebe 
die Vorlage zwar immer noch in hohem Maße bedenklich, 


aber die Möglichkeit wenigſtens könnte ſich ergeben, daß das 


Centrum (denn auf dieſes allein kommt es an) den übrig- 
bleibenden Torſo annimmt, nachdem er, wie ſelbſtverſtändlich, 
angemeſſen gemildert worden ift. Beſteht der Reihs- 
kanzler auf der unveränderten Annahme des Geſetzentwurfs, 
dann könnte man ſich die Mühe einer weitſchichtigen Bera⸗ 
thung in Kommiſſion und Plenum ruhig ſparen. Man ſollte 
dann lieber gleich die zweite Leſung im Plenum vornehmen 


und nach ſelbſtoerſtändlicher Ablehnung der Vorlage die Auf- 


\öfung verkünden. 

3 ift der Geiſt des Sozialiſtengeſetzes, der über dem 
Entwurf ſchwebt. Aber die Wirkung würde über den Bann⸗ 
kreis der Sozialdemokratie weit hinausreichen. Männer, die 
die Herr v. Egidy oder die Herren vom Evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreß eine vermittelnde Stellung zwiſchen der geltenden 
Wirchſchaftsordnung und der Sozialdemokratie einnehmen, die 
die Gegenſätze mildern möchten, nicht um der Sozialdemokratie 
zum Siege zu verhelfen, ſondern um wachſende Spannungen 
unſeres öffentlichen Lebens zu löſen, könnten nach dem neuen 
Geſetz weder ihre Unklarheiten noch das Verſtändige, was fie 
vorbringen, drucken laffen oder aussprechen. Ebenſo könnte der 
Antifemitismus der ſchärferen Tonart, namentlich der 
ö Ahlwardtſche, ſehr wohl in das verſtrickende Netz der Umſturz⸗ 
Paragraphen gerathen. 


A gan! 
entſchlaud 5,45 M. Beste hungen nehmen alle Uusgabeſtellen 
der Zeitung ‘omie ale Postämter des Deutſchen Reiches an. 


Sonntag, 9. Dezember. 


Eine gefährliche Beſchränkung der Preßfreiheit 
ſteckt in der Aenderung des § 131, wonach beſtraft wird, wer 


erdichtete oder entſtellte Thatſachen verbreitet, von denen er 
„den Umſtänden nach annehmen muß“, daß ſie erdichtet oder 
entſtellt ſind. Bisher war es nur ein Erforderniß, daß der 
Verbreitende „weiß“, es handle ſich um Erdichtung oder 
Entſtellung. Die Fälle, in denen eine vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme zugelaſſen wird, ſind nach der Novelle enorm vermehrt 
worden. Um nur beim § 130 zu bleiben, fo findet jetzt eine 
vorläufige Beſchlagnahme bei Berſtößen gegen den bekannten 
Wortlaut dieſes Paragraphen nur dann ſtatt, wenn dringende 
Gefahr beſteht, daß bei Verzögerung der Beſchlagnahme die 
Aufforderung oder Anreizung ein Verbrechen oder Vergehen 
unmittelbar zur Folge haben werde. Fortan würde die vor⸗ 
läufige Beſchlagnahme jede Zeitung treffen, die nach der Mei⸗ 
nung des Staatsanwalts nicht bloß „zu Gewaltthätigkeiten“ 
verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung gegen einander öffentlich 
anreizt, ſondern die auch in einer den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdenden Weiſe die Religion, die Monarchie, die Ehe, die 
Familie oder das Eigenthum durch beſchimpfende Aeußerungen 
öffentlich angreift. 

So einſchneidend dieſe neuen Straf⸗ und Vorbeugungs⸗ 
mittel auch erſcheinen, ſo kann man es den Sozialdemokraten 
ſchon glauben, wenn ſie verſichern, daß ſie Mittel und Wege 
finden würden, ſich der Wirkung der Novelle zu entziehen. 
Angriffe auf die Religion findet man in den ſozialiſtiſchen 
Blättern auch jetzt nur felten. Die Frage, ob Monarchie 
oder Republik vorzuziehen ſei, wird abſolut niemals 
erörtert; ſie gilt den „Genoſſen“ als reichlich erledigt, und 
was Ehe, Familie und Eigenthum anlangt, ſo weiß 
man, welche diaboliſch geſchickte Technik die Sozialdemokratie 
bei der öffentlichen Behandlung dieſer Begriffe entwickelt. 
Der jetzige Schimpfton wird eingeſtellt werden müſſen, ſonſt 
aber wird ſo ziemlich das Meiſte beim Alten beiben können, 
und es wird ſich oft genug ereignen, daß Leute, an die der 
Geſetzgeber zunächſt garnicht gedacht hat, an Stelle der 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren, die zu gewandt ſind, um ſich 
fangen zu laſſen, von der Schärfe des Geſetzes getroffen 
werden. Je ſtrenger das Geſetz gefaßt wird, deſto unwahr⸗ 
ſcheinlicher ift es, daß ſich eine Mehrheit dafür findet. Je 
loſer die Faſſung wird, deſto offenkundiger würde die Ver⸗ 
geblichkeit werden, durch Polizeigeſetze über die Sozialdemokratie 
Herr zu werden. Dies Dilemma läßt die Frage der nächſten 
Zukunft nach allen Seiten hin offen. Der erſtere Weg müßte 
in ſeiner Konſequenz zur Auflöſung und zu noch ſchärferen 
als den jetzt vorgeſchlagenen Maßregeln führen; der zweite 
endigt in jedem Falle in einer Sackgaſſe, weil es vom Stand⸗ 
punkte der Regierung aus beſſer geweſen wäre, garnichts zu 
thun, als etwas Halbes zu thun. Weil dies ſo liegt, ſollte 
man zwar die Möglichkeit einer Verſtändigung mit dem 
Centrum nicht ohne weiteres ablehnen, aber die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die Schwierigkeiten durch den ſchnellen 
Entſchluß einer Reichstagsauflöſung vorübergehend gehoben 
werden könnten, muß doch auch ins Auge gefaßt werden. 


Deulſchlau d. 

X. Poſen, 8. Dez. [Frequenz der Wagen» 
klaſſen der Eiſenbahn.] Nach der neueſten Statiſtik 
der preußiſchen Staatsbahnen betrug die Frequenz der einzelnen 
Wagenklaſſen im Jahre 1892/93 in Prozenten: I. Klaſſe 1,56, 
II. Kaffe 14,72, III. Klaſſe 38,83, ſowie 5,29 Militär, zu: 
jammen 44,12 und IV. Klaſſe 39,60. 


Hierauf wurde die 


III. Klaſſe am meiſten und die I. Klaſſe am wenigſten benutzt. | pi 


Die Reiſenden der letzteren ſind zum Theil Eiſenbahnbeamte, 
ſowie Abgeordnete zum Reichstag und Herrenhauſe. Dieſe 
fahren ſämmtlich auf Freikarten. Die Zahl der Paſſagiere in 
der I. Klaſſe, welche Fahrkarten löſen, iſt mithin ver⸗ 
ſchwindend gering. Bekanntlich iſt bei Nebenbahnen 
überhaupt keine I. Klaſſe vorhanden. Auf den Hauptbahnen 
beſtand dieſelbe früher bei ſämmtlichen Zügen. Neuerdings 
läßt die Eiſenbahnverwaltung ſie jedoch auch hier bei be⸗ 
ſtimmten Zügen eingehen. Es ſcheint dies nur ein Uebergang 
zu ihrer gänzlichen Abſchaffung zu ſein. Für die Züge iſt die 
I. Klaſſe ja größtentheils nur todte Laſt. Es fragt ſich, ob 
nicht vielleicht nur 2 Klaſſen in der Ausſtattung der jetzigen 
II. und III. Klaſſe genügen werden. Die I. Klaſſe 
benutzen hauptſächlich nur ſolche Perſonen, welche den 
oberen Zehntauſend angehören. Die Bequemlichkeit dieſer 
Reiſenden müſſen die Poſſagiere der anderen Klaſſen bei dem 
jetzigen Zuſtande indirekt mitbezahlen. Der erhöhte Fahrpreis 
der I. Klaſſe bildet kein genügendes Entgelt für die faſt allei⸗ 
nige N m | eines SS prac Abtheils. Die IV. Klaſſe 
kennt man in den meiſten Ländern und auch in Süddeutſchland 
garnicht. Ein Theil der Wagen IV. Klaſſe iſt übrigens bei 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Betttzetle oder deren Raum 
in der Morgenausgahr f., auf der letzten Sette 
0 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bir 
Mittagansgabe bie 8 . Vormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen 
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uns bereits mit Bänken an den Seitenwänden verſehen 
worden. Der Unterſchied dieſer Wagen gegen die der III. 
Klaſſe beſteht in Folge deſſen faſt nur noch in der verſchie⸗ 
denen Höhe des Fahrgeldes. Da das Charakteriſtiſche der IV. 
Klaſſe, die fehlende Sitzgelegenheit, thatſächlich durchweg nicht 
mehr vorhanden iſt, ſo wäre es vielleicht angebracht, dieſe 
Klaſſe überhaupt fortfallen zu laſſen. Allerdings müßte man 
nach Aufhebung derſelben die Fahrpreiſe der anderen Klaſſen, 
insbeſondere der jetzigen III. Klaſſe, entſprechend ermäßigen. 
Mit der kaum noch weiter auffchiebbaren Reform des 
Perſonentarifs wird vorausſichtlich eine andere Ein⸗ 
— ſowie Bezeichnung der Wagenklaſſen eingeführt 
werden. 

A Berlin, 7 Dez. [Kreuzztg., Sozialdemokratie 
und bürgerliche Parteien.] Was die Sozialdemokratie 
mit ihrer geftrigen Dummheit angerichtet hat, das muß ſie jetzt 
am eigenen Leibe derartig verſpüren, daß ſie es wahrſcheinlich 
„nicht wieder thun würde“, wenn das ginge. Herr Singer 
bat die bequemſte Parole dargeboten, mit der die Umſturz⸗ 
vorlage den Maſſen annehmbar gemacht werden könnte, und 
wenn der Kampfgegen gefährliche Abſichten aller Art fortan erſchwert 
werden folte, dann kann ſich die Sozialdemokratie zu dem böſen 
Erfolge beglückwünſchen, der mit dieſer Erſchwerung auf ihr 
alleiniges Conto fällt. Mit einem Eifer, den man gut genug 
verſtehen kann, heften ſich die Reglerungsorgane und die Konſer⸗ 
vatlven an die Fährte der ſozialiſtiſtiſchen Plupmheit. Wenn 
die „N. A. Ztg.“ fragt, ob es einer Minderheit geſtattet ſein 
dürfte, ſich aus den öffentlichen Inſtitutionen das ihr Nützliche, 
namentlich das allgemeine Wahlrecht, auszuwählen, Anderes aber, 
wie die Krone, abzulehnen, und wenn ſie die Frage verneint, ſo 
wird dieſe Prodlemſtellung dem Kundigen nur ſonderbar ers 
ſcheinen können, aber ihre Wirkung in die Breite und Weite ließe 
ſich unter Umſtänden doch wohl vergrößern und vergröbern. Die 
Sozialdemokratie hat nicht nur eine alberne Taktloſigkeit begangen, 
ſondern ſie hat auch ihrem eigenſten Weſen, wie ſie ſelber nämlich 
es fäl ſchlich darzuſtellen liebt, ins Geſicht geſchlagen. Die Partei 
hört ſonſt nicht auf, immer aufs Neue zu betonen. wie geichgiltig 
die äußeren Formen des Beſtehenden ſind, da ſie nur als Aus⸗ 
druck von beſtimmten geſellſchaftlichen wie wirthſchaftspolitiſchen 
Zuſtänden erſcheinen, mit deren Fortfall die Formen ſelber hin⸗ 
fällig würden. Die ſozialiſtiſche Doktrin prahlt damit, daß es 
garnicht nöthig ſei, nach der Art der älteren bürgerlichen Demo⸗ 
kratie, Sturm gegen die Inſtituttlonen zu laufen; ihre Beſeitigung 
mache fih ſozuſagen organiſch und ganz von ſelber, wenn die Zeit 
erfüllt fein werde. So thöricht dies von dem anderen Partel⸗ 
ſtandpunkt erſcheint, ſo hat die Sozialdemokratie doch eine Zeit 
lang danach gehandelt und man kann nicht leugnen, daß ſie durch 
ihre Zurückhaltung auf dieſem heikeln Gebiete manches gewonnen 
bat, wie fie auch mit der geſpielten Gleichgiltigkeit gegen alles 
Konfeſſionelle Vortheile hat erringen können. Jetzt geben die 
Herren diele Taktik auf und fie ernten verdientermaßen die Früchte. 
Aber Glück im Unglück haben fie doch Thörichter als fie es 
thut, könnte nämlich die „Kreuzzeitung“ bei ihrem heißen Be⸗ 
mühen, Kapitel aus der Mittwochſitzung zu ſchlagen, garnſcht 
vorgehen. Die „Kreuzzeitung“ empfiehlt ſich höchſt angelegentlichſt 
nach oben hin und bei dieſer Aufdringlichkeit paſſirt es dem edeln 
Blatte, daß es die anderen bürgerlichen Parteien, ohne Unter⸗ 
chted, die Natlonaliberalen, die Freiſinnigen, das Zentrum in 
wirklich unerhörter Weiſe beſchimpft. Alle diefe Parteien werden 
bezichtigt, daß ihre Entrüſtung über die Soztaldemokraten nur 
„Schaumſpritzen“ geweſen fei. Sie hätten ſich ihr „Zornſprühen“ 
ſparen können, da ſie den Antrag Manteuffel, die Herbert⸗ 
fhe Majeſtätsbeleidigungsſache erft in der Kommiſſion zu prüfen, 
ja doch abgelehnt hätten. So ſei die Sozialdemokratie ja 
ſchließlich im wahren Sinne des Worts Siegerin geblieben. Das 
Letztere iſt nun freilich falſch. Siegerin iſt einfach die verſtändige 
Auffafjung geblieben, daß der Reichstag auch im Zorn nicht von 
einer bewährten Praxis abweichen dürfe, in der ein gutes Stück 
Wahrung wichtiger palamentariſcher Rechte ſteckt. Die „Kreuzztg.“ 
weiß auch ſelber, wie abgeſchmackt tendenziös ihr Tadel iſt. t 
fie kann der Verſuchung nicht widerſtehen, ſich fogar unter 
Preisgabe der Klugheit an gewiſſen Stellen einzuſchmeicheln. 
Wie fih die Herren Konſervativen zur Sozlaldemokratie 
ſtellen wollen, zu der Herr Rupprecht⸗Ranſern einmal 
überzugehen drohte, geht uns hier nichts an; aber ernſtlich ver⸗ 
tten muß man es ſich, daß die „Kreuzztg.“ mit Verdrehung des 
Thgatbeſtandes die Liberalen zum Angriffsztel erwählt. 

Obgleich die Wiedereinbringung der Tabak 
ſteuervorlage in der Thronrede angekündigt worden 
iſt, ſo hat es damit doch noch gute Wege, denn wenn man 
den darüber umlaufenden Nachrichten Glauben ſchenken kann, 
ſo iſt eine Verſtändigung der Regierungen untereinander 
noch nicht erfolgt, wenn auch die Miniſter der Einzelſtaaten 
mit wenigen Ausnahmen über das Prinzip einig ſind, daß 
der Tabak mehr bluten muß. Für dieſes Prinzip aber eine 
Form zu finden, welche auf eine Mehrheit im Reichstag 
rechnen kann, macht den Herren viel Schwierigkeiten und man 
kann nicht ſagen, daß dieſe Schwierigkeiten durch die Thronrede 

emindert worden ſind. Man darf wohl ſagen, daß die 

orte der Thronrede: „Getreu den Ueberlieferungen der Vor⸗ 
fahren betrachten meine hohen Verbündeten und ich als die 
vornehmſte Aufgabe des Staates, die ſchwächeren Klaſſen der 
Geſellſchaft zu ſchützen und ihnen zu einer höheren wirthſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Entwickelung zu verhelfen“, eine Art von 
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je | programmatiſcher Bedeutung haben, und man wird im Bundes⸗ 


rath Schwierigkeiten haben, eine Vorlage, welche mindeſtens 
30 000 Arbeiter brotlos macht und welche den größten Theil 


we 
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der Laſt der neuen Steuer auf die Schultern der ſchwächeren 
Klaſſen der Geſellſchaft legt, mit dieſem Programm in Ein⸗ 
tang zu bringen. Man darf wirklich neugierig fein, wie es 
gelingen wird, dieſe Schwierigkeit zu löſen. 


L. C. Die bereits erwähnte Mittheilung der „Köln. Ztg.“, 
wonach der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths 
Dr. Barkhauſen bei der Einweihung einer evangeliſchen 
Kirche in Köln geſprächsweiſe geäußert haben ſollte, daß die 
Regierung durchaus nicht mit dem Vorgehen der Kreuzzeitungs⸗ 
leute gegen die Bonner liberalen Profeſſoren Meinhold 
und Grafe einverſtanden ſei, hat bekanntlich „Kreuzztg.“ 
und „Reichsboten“ veranlaßt, in ſehr erregter Weiſe Auf- 
klärung über dieſen Vorgang zu fordern. Da eine ſolche bis⸗ 
ber nicht erfolgt iſt, giebt die „Kreuzztg.“ einem Mitglied der 
Generalſynode das Wort zu einer — Denunciation 
gegen den Präſidenten des Oberkirchen 
raths. Daſſelbe ſchreibt nämlich, nachdem es konſtatirt hat, 
daß der genaue Wortlaut der Aeußerung deſſelben „noch nicht 
feſtgeſtellt fet“, folgendes: 

„Eine Aeßerung, die Dr. Barkhauſen bei Tiſche in zwangloser 
Unterhaltung gethan hat, deren Wortlaut noch dazu unverbürgt 
in, wird von kirchlich⸗liberaler Seite ſofort zur Förderung ihrer 
Intereſſen benutzt. Wie würde man über Mangel an Diskretion 
geſchrieen haben, wenn eine recht ſcharfe Aeußerung, die Dr. 
Barkbauſen bei einer ähnlichen privaten Feier eines Thells der 
Generalſynode über die Angriffe Berliner Profeſſoren gegen die 
Beſcklüſſe ver Generalſynode gehan hat, in die Oeffentlichkeit ne- 
bracht worden wäre! Und doch hatte fte den Vorzug, nicht mik: 
verſtanden werden zu können, da fte fih in ein recht bekanntes 
Sprüchwort zuſpitzte. “ i 

Bekanntlich ift die „Kreuzztg.“ bisher nicht im Stande 
geweſen, nachzuweiſen, daß Prof. Harnack und Prof. 
Meitzen in ihrer Vorleſungen „Angriffe gegen die Beſchlüſſe 
der Generalſynode“ in der Agendenfrage unternommen hätten. 
Sie hat nur denuncirt, ohne zu wiſſen, was wirklich geſagt 
worden ift. Und dann hat ſie geſchwiegen, als die „Chronik 
der chriſtl. Welt“ behauptete, Prof. Harnacks Aeußerung fet 
ſo ziemlich das Gegentheil der von der „Kreuzztg.“ gearg⸗ 
wöhnten „abfälligen Kritik“ geweſen und als Prof. Meitzen 
öffentlich erklärte, er habe überhaupt nicht von der General⸗ 
ſynode geſprochen. Wenn Präſident Barkhauſen die Aeußerung, 
wilche die „Kreuzztg.“ ihm in den Mund legt, wirklich gethan hat, 
ſo muß man annehmen, daß derſelbe durch die „Denunciationen“ 
der „Kreuzztg.“ und das „Volk“ gegen die Herren Harnack 
und Meitzen eingeleitet worden iſt. Und da ſchreit der der 
Generalſynode angehörende Mitarbeiter der „ Kreuzztg.“ in 
vemſelben Augenblick, wo er die Berliner Aeußerung des 
Herrn Barkhausen an die Oeffentlichkeit bringt, über „Mangel 
an Diskretion“, weil die liberale Preſſe von der Kölner 
Aeußerung deſſelben Herrn Notiz genommen hat! 

— Die dem Reichstage zugegangene kurze Denkſchrift über die 
Handelsbeztlehungen Deutſchlands und Spa: 
nens giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Exeigniſſe, die 
ſchließiſch zum Zolltrieg geführt haben. Dieſe Dinge find bekannt 
und f. Z. ausführlich mitgetheilt worden; es genügt daher, noch 
einmal zu konſtatiren, wie aus der amtlichen Darlegung mit voller 
Deutlichkeit erhebt, daß die Schuld an den gegenwärtigen Ver⸗ 
fältniſſen in oll und jeder Bezlehung Spanten ollein trifft. 
Beigefügt tft der Dentihrift die Verordnung vom 25. Mat 1894 
betreffend die Erhebung eines 50prozeut. Zollz u⸗ 
ſchlags für aus Spanien und den ſpaniſchen Colonten k mmende 
Waaren, die wir ebenfalls ſ. Z. mitgetheilt haben. 

— Wie man der „Pol. Corr.“ aus Madrid ſchreibt, hat 
die marokkaniſche Regierung fih bereit erklärt, die 
Forderungen, welche der zur Zeit in Fez weilende deutſche 
Geſandte in Tanger, Graf Tattenbach, in Angelegenheit 
der Ermordung des deutſchen Unterthanen Neumann in 
Caſablanca geſtellt und mit großem Nachdruck vertreten hat, baldigſt 
zu erfüllen. Blos die hohe Entſchädigungsſumme, 
welche Graf Tattenbach beanſprucht, bemühe ſich die marok⸗ 
kaniſche Regierung herabzudrücken. 


— Ueber die Anſtellung der etatsmößlgen Marine: 


beamten find durch eine Kabinetsordre vom 29. b. Mtg. neue | fi 


Vorſchriften ergangen. Danach werden die meiſten Beamten durch 
den Staatsſelretär des Reichsmarineamts angeſtellt, nur ein Theil 
der Unterbeamten und Maſchiniſten wird durch die Stations 
kommandos, die Werften die Artillerie⸗ und Torpedo ⸗Inſpektton 
u. ſ. w. angeſtellt. Die Unterbeamten werden für die Folge durchweg 
auf dreimonatliche Kündtgung araeftellt. 

* München, 7. Dez. Nach dem „Bayer. Vaterland“ ſoll 
gegen ein halbes Dutzend Münchener Redakteure wegen der 
Fuchsmühler Affalre Anklage vor dem Schöffengericht 


erhoben werden. Sie ſollen groben Unfug verübt haben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Dem Reichstagsabgeordneten Uhden⸗Sorge, der für 

den ruſſiſchen Handelsvertrag trotz der Verwarnung der Land⸗ 
wirthſchaftsbündler geſtimmt hatte, haben die agrarlihen Grog- 
grundbeſitzer feines Kreiſes ihr Mißfallen nachträglich noch dadurch 
kundgegeben, daß fie ihn allein unter ſämmtlichen Kreisdepu⸗ 
tirten nicht wiederpählten ſondern ihn durch den Grafen 
v. Schmettow auf Pommerzig erſetzten. 


Rußland und Poler. 

E Riga, 6. Dez. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Es hat noch kein Jahr gegeben, in welchem die ruſſiſche 
Adelsagrarbank eine ſo umfangreiche Liſte von in 
dieſer Bank verpfändeten und wegen Nichtleiſtung der Termin⸗ 
zahlungen dem Zwangs verkauf verfallenen Qand- 
gütern veröffentlicht hat, wie heuer. Die dieſer Tage 
erſchienenen diesbezüglichen Bekanntmachungen, der Bank bilden 
einen ganzen ſtarken Band und es ſteht darin ein ſtattlicher 
Theil der ruſſiſchen Adelsgeſchlechter der 47 Gouvernements 
des europäiſchen Rußlands verzeichnet. Außer der Adelsagrar⸗ 
bank haben auch andere Banken gleichfalls eine große Menge 
von Landgütern zum Verkauf publizirt, ſodaß es den Anſchein 
hat, als ſei der ganze ruſſiſche Grundbeſitz zum Verkauf unter 
dem Hammer beſtimmt. Der Kaiſer hat zwar auf Vorſtellung 
des Finonzminiſters befohlen, den Zwangsverkauf der von der 
Adelsagrarbank belangten Güter bis zum nächſten halbjährlichen 
Termin aufzuſchieben, doch iſt das nur als eine kleine Galgen⸗ 
friſt zu betrachten. — Von ruſſiſchen Blättern wird die Mit⸗ 
theilung ausländiſcher Blätter, daß die neue 3½ prozentige 
Konverſionsanleihe für den Bau der Sibirtſchen 
Bahn beſtimmt fei, als fal ſch bezeichnet. Dieſer Anleihe 
benöthige Rußland zum Aufkauf der Obligationen verſchiedener 
an den Staat übergegangener Eiſenbahnen. 


Frankreich. 

* Bei dem großen Wahlfälſchungsprozeſſe von 
Toulouſe, in Bezug auf den berett eine Interpellatton in 
der Deputirtenkammer angemeldet worden iſt, handelt es fth keines⸗ 
wegs um eine vereinzelte Erſcheinung im öffentlichen Leden Frank⸗ 
reichs. Vor dem Schwurgertichtshofe des Departement 
Aude wird augenblicklich ein anderer Wahlfälſchungs⸗ 

rozeß verhandelt, in dem der Mafre der Gemeinde Belpech, 
ſein Sekretär und der Gerichtsſchreiber des Friedensrichters ange⸗ 
klagt ſind, Wahlliſten gefälſcht und vernichtet zu haben. Diesmal 
handelt es ſich nicht um einen gefälſchten Wahlerfolg der Radikalen, 
ſondern um einen ſolchen der Opportuntſten. Einer der Ange⸗ 
klagten, der Gerichtsſchreiber Tages, tft, ehe er vor den Ge: 
ſchworenen des Departement Aude erſchien, bereits vom Appellhofe 
in Montpellier verurtbeilt worden, weil er als Präfident eines 
Wahlbureau zu den vorhandenen Stimmzetteln eine Anzahl bin- 
zugefügt hat. Durch die gerichtliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß zahlreiche Wähler, die an der Abſtimmung gar nicht 
theilgenommen hatten, in den Liſten aufgeführt wurden. Das 
Reſultat der gefälſchten Abſtimmung war denn auch dem bet richtiger 
Führung der Liſten ſich ergebenden völlig entgegengeſetzt. Außer: 
dem waren in den Wählerltſten diejenigen der politiihen Gegner 
des Maire zuvor beſeitigt; ſelbſt Mitalteder des Arrondiſſements⸗ 
rathes und der Gemeinderäthe mußten, als ſie an der Wahlurne 
erſchlenen, unverxichteter Sache wieder abziehen, da ihre Namen in 
der Lifte Sad waren. Aus allen dieſen Vorgängen darf jeden⸗ 
falls der Schluß gezogen werden, daß das allgemeine Stimmrecht 
in Frankreich gegenwärtig mannigfachen „Abweichungen“ ausgeſetzt 
tft. Auch im Uebrigen mehren ſich die Anzeichen der in Frankreich 
zunehmenden Korruption. Ueber den Fall des Militärlleferanten 


ſteige 


Allez, Defen zuerſt von der Behörde abgelehnte Lieferungen 
päter nach Beſeitlgung des Stempels R. (Refusé) zur Annahme 
gelangen konnten, tft bereits zu wiederbolten Malen (erft geſtern 
wieder) berichtet worden. 


Lokales. en 
Boien, 8. Dezember. 
Die at Tiefbauten. 


Außer den umfangreichen Kanaliſationen haben in dieſem 
Jahre ausgedehnte Straßenbauten ſtattgefunden. Die Provinz 
nat das neue Chauſſeepflaſter längs der Oſtſeite des Alten 
Marktes bis zur Breitenſtraße weitergeführt und dadurch in 
dankenswerther Weiſe auch ihrerſeits zur Verbeſſerung des 
Pflaſters wiederum beigetragen. Dagegen iſt von der Stadt 
die Waſſerſtraße mit beſtem Steinmaterial, die Breslauerſtraße 
und der obere Theil der Ritterſtraße mit Asphalt gepflaſtert 
worden. Gleichzeitig wurden in dieſen Straßen die Bürger⸗ 
regulirt und gleichmäßig befeſtigt. An der Ver⸗ 
ſchönerung der Trottoire haben ſich auch die Eigenthümer der 
angrenzenden Grundſtücke betheiligt. Mit wenigen Ausnahmen 
übernahmen ſie die Erſtattung der Koſten für die neu be⸗ 
ſchafften Granit⸗ und Cementplatten und legten die an ihren 
Häuſern befindlichen Vorbauten, ſoweit dieſe den Bürgerſteig 
über Gebühr verengten, zurück. Zur Beſeitigung dieſer Vor⸗ 
ſprünge ſind die Hausbeſitzer freilich nach den Vorſchriften 
der beſtehenden Bauordnung verpflichtet, auch, wie hier noch 
beſonders hervorgehoben werden mag, in dem Falle wenn das 
Gebäude älter als die Bauordnung ift. Dagegen find die 
Beiträge zur Verbeſſerung der Bürgerſteigbefeſtigung gewiſſer⸗ 
maßen freiwillige, wenngleich den Hausbeſitzern hlerorts die 
Unterhaltung der Trottoire obliegt. Nach den beſtehenden 
Vorſchriften erſtreckt ſich dieſe Verpflichtung nur auf die Ver⸗ 
legung einer Granitplattenbahn von 1,25 Meter Breite bei 
Neubauten; im übrigen iſt nur die Befeſtigung mit gewöhn⸗ 
lichen Rundſteinen gefordert. Dennoch haben fait ſämmtliche 
Hausbeſitzer das Beſtreben des Magiſtrats, mit der Fahrbahn 
auch zugleich die Bürgerſteige zu verbeſſern, unterſtützt und die 
Leiſtungen gern übernommen. Nur in der Ritterſtraße ver⸗ 
ſpüren unſere Füße an einigen Stellen noch die Eindrücke des 
alten dörflichen Pflaſters. 

Abgeſehen von dem alten Bürgerſteigpflaſter an einzelnen 
Stellen der Ritterſtraße macht das Gewand, das die neuge⸗ 
pflaſterten Straßen erhalten haben, einen äußerſt bortais 
baften Eindruck, der beſonders zur Geltung kommt, wenn man 
ſich des früheren Zuſtandes erinnert. Die mit zahlloſen Ver⸗ 
tiefungen verſehene Pflaſterdecke aus großen und kleinen Rund⸗ 
ſteinen, deren weite Fugen mit Straßenkehricht angefüllt waren, 
wurden durch . tiefe Rinnſteine begrenzt, über 
welche verſchiedenartig geſtaltete Rinnſteinbrücken führten. Das 
Bild der Unordnung wurde durch die meiſt mangelhafte und 
ungleichmäßige Befeſtigung der Bürgerſteige vervollſtändigt. 
Wie anders ſtellen ſich jetzt diefe Straßen dar. In ſchlanken 
Linien verlaufen Gefälle und Einfaſſungen, die Rinnſteine 
ſind verſchwunden, und es macht Freude, auf dem ebenen 
Pflaſter zu fahren und zu gehen. Das in einzelnen Straßen 
angewandte Asphaltpflaſter ſchont außerdem die Nerven und 
vermeidet die Erſchütterung der anliegenden Häuſer, die beim 
ſchlechten Steinpflafter durch den Wagenverkehr in beſtändiger 
Vibration gehalten werden. Die Vorurtheile, welche man noch 
vor kurzem gegen das Asphaltpflaſter hegte und die ſich na⸗ 
mentlich auf die n der neuen Befeſtigungsart bezogen, 
ſind glücklicher Weiſe überwunden. Man hat eingeſehen, daß 
die Asphaltbahnen bei ſolider Herſtellung der Unterbettung, 
die aus einer 15 Centimeter ſtarken Betonſchicht beſteht, ebenſo 
dauerhaft iſt, wie das beſte Steinpflaſter. Vielfach glaubt 
man, daß der Asphaltüberzug die tragende Decke ſei. Dem 
iſt jedoch nicht ſo, die Asphaltdecke iſt nur als zäher Teppich 


Zur dreihundertſten Wiederkehr von 
Guſtav Adolfs Geburtstag. 
Von Fritz Heilbron. 
(Nachdruck verboten.) 

Die evangeliſche Chriſtenheit feiert am 19. d. Mts. das An⸗ 
denken an einen Mann, den man wohl den Luther des Schwertes 
genannt hat — ein Vergleich, der am beſten die Bedeutung 
Guſtav Adolfs kennzeichnet und in der That in vieler Bezie- 
hung zutreffend iſt. Der Wittenberger Mönch allerdings, der 
aus der armen Bergmanns familie entſtammte, als Knabe durch 
Singen ſich Brot verdienen mußte, bis die gute Frau Cotta 
ihn aufnahm, hat in ſeiner erſten Entwickelung keine Aehnlich⸗ 
keit mit dem Königsknaben, der in Glanz emporwuchs, ſorg⸗ 
fältig vorbereitet zu ſeinem großen Berufe. Ihm legte ſchon 
als Kid der Vater, König Karl IX, die Hand auf das 
Haupt, wenn man ihn zu großen Unternehmungen aufreizen 
wollte, mit den prophetiſchen Worten: „ille faciet“. Luther 
erlangte erſt ſpät die Verzeihung ſeines Vaters für den 
wichtigſten Schritt ſeines Lebens, ohne den vielleicht alle 
anderen unterblieben wären, ſeinen Eintritt ins Kloſter. Es 
wäre noch Manches anzuführen, was die ungleichen Verhält⸗ 
niſſe charakteriſtren könnte, aus denen beide Männer Hervor- 
gingen; trotz dieſer Ungleichheit in ihrer Entwickelung aber 
darf man fie doch in ihrer Bedeutung für den Proteſtantismus 
nahe zuſammenſtellen. 

Was Luther mit der großen Zahl ſeiner Mitarbeiter ge⸗ 
ſchaffen hatte, es war in langem Geiſteskampfe errungen 
worden und nun, kaum 100 Jahre ſpäter, ſchien die Gewalt 
des Schwertes alles wieder zerſtören zu follen. Im Jahre 
1630, im zwölften des dreißigjährigen Krieges, ſchien der 


Sieg des Katholtzismus entſchieden. Im Jahre vorher war] H 


das Reſtitutionsedikt ergangen, die Heere des Kaiſers und 
der Liga hatten alle proteſtantiſchen Lande überſchwemmt, 


Wallenſtein, des Kaiſers Ferdinand II. Feldoberſt, herrſchte 
allgewaltig in Deutſchland. Schon glaubte man ihn ent⸗ 
behren zu können, die eiferſüchtigen Fürſten, Maximilian von 
Bayern an ihrer Spitze, hielten die Zeit für gekommen, das 
Werkzeug, das ungefügig ihren Händen entſchlüpfen wollte, zu 
zerſchmettern, und brachten ihn zu Fall. Da erſtand den Pro: 
teſtanten im Norden ein neuer Vorkämpfer. Guſtav Adolf von 
Schweden trat auf den Plan, ein kampferprobter Held. Gegen 
Dänemark, Rußland und Polen hatte er feit feiner Thron⸗ 
beſteigung, ſeit ſeinem 17. Jahre erfolgreich die Waffen geſchwungen, 
die geringen Kräfte, die das kleine dünn bevölkerte Heimathland 
ihm bot, hatte er in unübertrefflicher Weiſe organiſirt, mit kräf⸗ 
tiger Hand Recht und Ordnung im Lande hergeſtellt und die 
Liebe ſeines Volkes ſich erworben, wie es nur ſelten einem 
Fürſten gelang. Sein Feuergeiſt fonnte fih nicht durch die 
engen Schranken ſeines Ländchens einſchließen laſſen, ſeine 
Rieſenkräfte ſuchten Bethätigung, und ſo iſt es faſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß er in den großen deutſchen Krieg eingriff. Er 
betrachtete den Krieg nicht als Abenteurer Handwerk, er führte 
ihn nicht, wie ſo viele ſeiner Zeitgenoſſen, des Krieges wegen, 
ſondern er hatte ideale Ziele im Auge. Er war fih des un- 
ſäglichen Elends, das der Krieg im Gefolge mit ſich ſchleppt, 
wohl bewußt und hat ſeinen Abſcheu vor dem Blutvergießen 
z. B. in jener berühmten Abſchiedsrede an die ſchwediſchen 
Stände ausgeſprochen, aber es war eine eherne, blutige Zeit 
und nur mit den Waffen in der Hand, durch Blut und durch 
Feuer konnten die Ziele erreicht werden, die dem Könige vor⸗ 
ſchwebten. 

Was waren das für Ziele? Es wäre thöricht, wollte 
man glauben, daß er allein um den Proteſtantismus zu retten 
zu den Waffen gegriffen hätte. Nein, er war ein weltlicher 
err, ein König vom Geiſte des großen Alexander und des 
großen Ftiedrich. Er wollte aus ſeinem kleinen Gebiete, das 
weltvergeſſen dort im Norden ſchlummert, ein Reich machen, 


das ein Wort mitſprechen konnte im großen Völkerkonzerte, 
und wenn er auch nicht den Ehrgeiz eines Welteroberers hatte, 
ſo iſt doch ſicher, daß er den Plan hatte, ein großes nordiſches 
Reich zu ſchaffen. Aber andererſeits iſt es auch falſch, ihn 
als einen kalten Rechner mit politiſchen Größen, als einen 
Schachſpieler mit Völkerſchickſalen hinzuſtellen, vielmehr war 
er in allem, was er that und trieb, von echt religiöſem, von 
proteſtantiſchem Geiſte beſeelt. Und wenn er ſeine Waffen 
nach Deutſchland trug, ſo bewog ihn dazu mehr noch als der 
Ehrgeiz, das tiefe Mitleiden mit den proteſtantiſchen Glaubens⸗ 
brüdern und der nur zu berechtigte Gedanke, daß es ohne ſein 
Einſchreiten mit dem Proteſtantismus in Deutſchland vor⸗ 
bei ſei. 

Wir brauchen unſeren Leſern nicht vorzuführen, wie er 
trotz aller Schwierigkeiten, trog des Wankelmuthes und des 
Mißtrauens ſeiner natürlichen Verbündeten, der proteſtantiſchen 
Fürſten Deutſchlands, feinen Sieges zug durch ganz Deutſch⸗ 
land nahm, wie er Tilly, den Eroberer Magdeburgs, ſchlug⸗ 
alle kaiſerlichen Heere vernichtete und wie alles, was der 
Katholizismus an Gebiet gewonnen hatte, wieder verloren 
ging, bis Wallenſtein, der in Böhmen feine Zeit erwartete, 
zurückgerufen wurde und in der Schlacht bei Lützen unglück⸗ 
liche Kugeln dem Leben des großen Königs, der noch im 
ſiegreich war, ein Ende machten. Das ſind Begebenheit. 
die nicht der Geſchichte allein angehören, ſondern 85 
uns Evangeliſchen ſchon in der Schule eingeprägt werden: 
iſt der Kampf des größten weltlichen Kämpfers für unje 
Glauben, der nie gefährlicher von Außen bedroht war, ig, 
vor Guftav Adolfs Eingreifen in den großen deutſchen s 

Deshalb ift es billig, daß wir heute, 300 Jahre ben 
dem Geburtstage Guſtav Adolfs, des ſchwediſchen Dube 
gedenken, der, ein Luther des Schwertes, für unſeren G 
| gekämpft bat, der als Blutzeuge für den 
gefallen iſt. — 
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auf die Betonſchicht gelegt, welche die darüber hinrollenden 
Laſten trägt, aber trotz ihrer Härte wegen ihrer Sprödigkeit 
ohne ſchützenden Asphalt⸗Ueberzug den Eindrücken der Rad⸗ 
reifen und Hufeiſen ſchlecht widerſtehen würde. Außerdem 
ſtellt ſich der Preis für Asphaltpflaſter billiger als für 
Würfelpflaſter. 

Außer dieſen Neupflaſterungen ſind die Arbeiten zu er⸗ 
wähnen, welche die Erſchließung der Fiſcherei bezwecken: die 
Durchlegung der Fiſchereiſtraße nach der Wallſtraße und der 
Ausbau der Wieſenſtraße. Beide Projekte, deren Verwirk⸗ 
lichung ſchon feit Jahrzehnten von den do tigen Anwohnern 
herbeigeſehnt wird, ſind in dieſem Jahre nach Möglichkeit ge⸗ 
fördert und werden im nächſten Jahre zur vollſtändigen Durch⸗ 
führung kommen. Auch der Wilhelmsplatz iſt durch die Be⸗ 
legung der Promenade an der Südſeite mit Cementplatten ver⸗ 
ſchönert worden, wofür dem Magiſtrat Spaziergänger und 
Theaterbeſucher Dank wiſſen. 

So bot die abgelaufene Bauperiode das Schauſpiel einer 
ameiſenhaften Rührigkeit, die fogar ganz gegen die ſonſtige 
Gewohnheit ſchon im Frühjahr einſetzte, während früher die 
wenigen Arbeiten meiſt begannen, wenn der Herbſt vor der 
Thüre ſtand. 

Hoffen wir, daß im kommenden Jahre mit derſelben 
Energte die Verbeſſerung der Zuſtände in unſerer Stadt ge- 
fördert wird. Hinſichtlich der Kanaliſation ift man wohl all⸗ 
gemein darüber einig, daß dieſe Arbeiten ſo raſch wie nur 
möglich durchgeführt werden müſſen. Anders verhält es ſich 
indeß mit den Straßenbauten. Hier trat bei den Verhand⸗ 
lungen der Stadtverordneten über die diesjährigen Pflaſterungen 
eine ſtarke Gegenſtrömung hervor, welche die Auffaſſung geltend 
machte, daß die Aufwendungen für Neupflafterungen Luxus⸗ 
ausgaben ſeien, mit denen, wenn überhaupt, im laug⸗ 
ſameren Tempo vorzugehen ſei. Es war allerdings bis dahin 
noch nicht dageweſen, daß in zwei Jahren vier kurze Straßen⸗ 
ſtrecken mit neuem Pflaſter verſehen werden ſollten! Wir 
meinen, daß ein gutes Pflaſter ein höchſt werthvolles hygie⸗ 
niſches Erforderniß ift. Ohne gleichmäßige, vor allem ohne 
dichte Pflaſterdecke ſind die Wirkungen der Kanaliſation nur 
halbe, und dies umſomehr, als grade durch die Kanaliſation 
das alte Pflaſter aufgewühlt, undicht und jedenfalls ſchlechter 
wird. Deshalb können die Ausdünſtungen bei ſchlechtem 
Pflaſter leichter auf die Oberfläche gelangen, die Straßenfläche 
bietet im Rinnſtein und in den Straßenfugen Staub⸗ und 
Schmutzfänger ſchlimmſter Art. Die Reinigung der Straßen 
iſt vollſtändig und verhältnißmäßig billig nur bei beſſerem 
Pflaſter. 

Was ein gutes Pflaſter für den Verkehr und die wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung bedeutet, das haben die neugepflaſterten 
Straßen bewieſen. Bisher hat keine Stadt, aber auch keine 
einzige, die Kanaliſation ohne gleichzeitige Neupflaſterung ang- 
geführt, und es giebt wohl im deutſchen Reiche keine Stadt 
von nur 30—50000 Einwohnern, die ein gleich jammervolles 
Pflaſter aufweiſt wie Poſen. Grade in unſerer Stadt iſt es 
erforderlich, kulturell tiefſtehende Bevölkerungsklaſſen durch 
öffentliche Einrichtungen vor allem zur Reinlichkeit allmählich 
heranzuziehen. 

Eine gewiſſe Mäßigung und die möglichſte Beſchräakung 
der Ausgaben ijt gewiß berechtigt, aber bel unſerem dörflichen 
Pflaſter iſt eine große Sparſamkeit nicht am Platze. Das 
ſchlechte Pflaſter benachteiligt den Ruf und das Anſehen der 
Stadt und wirkt hemmend auf ihre Entwickelung zurück. Die 
mangelhafte Beſchaffenheit unſeres Pflaſters iſt beinahe ſprich⸗ 
wörtlich geworden. So war eine der erſten Fragen, die ein 
hoher kirchlicher Würdenträger an einen angeſehenen hieſigen 
Bürger bei feiner Anweſenheit in Rom in dieſem Jahre 
richtete: „Hat denn Poſen noch immer ein ſolch ſchlechtes 
Pflaſter?“ 

Es iſt eben in den früheren Jahren außer der Errichtung 
von Schulen wenig für die kommunalen Einrichtungen ge⸗ 
ſchehen und das Pflaſter iſt dabei ganz leer ausgegangen. 
So beſchwor man allmählig den jetzigen Zuſtand herauf. 
Deshalb thut ein Aufraffen dringend noth, und wir können 
dem Magiſtrat nur dankbar ſein, daß er in dieſem Jahre mit 
dem Aufräumen des den Anſprüchen des Verkehrs und der 
Hygiene nicht entſprechenden Pflaſters energiſch vorgegangen 
iſt. Freilich koſtet es viel, hier Wandel zu ſchaffen, doch 
wird der Magiſtrat wohl auch in dieſer Beziehung darauf be⸗ 
dacht ſein, daß er ſeine Vorſchläge nach den vorhandenen 
Mitteln einrichten wird. Soviel uns bekannt, iſt auch gar⸗ 
nicht beabſichtigt, raſch hintereinander alle Straßen der 
Stadt mit neuem Pflaſter zu verſehen, vielmehr ſollen vor⸗ 
läufig nur die hauptſächlichſten Verkehrsadern eine beſſere Be⸗ 
feſtigung erhalten; die Nebenſtraßen ſollen einſtweilen in ihrem 
Zuſtande bleiben und ſpäter allmählig unter möglichſter 
Schonung des Steuerſäckels verbeſſert werden. Mit dieſem 
Plane kenn jeder einſichtige Bürger einverſtanden fein. 


* Kinderhorte. Von der Schriftführerin des Vereins preu⸗ 
siſcher Volksſchullererinnen erhalten wir folgende Zuſchrift: Der 
Wagiſtrat von Berlin hat im Monat November einen Beſchluß 
gefaßt, der, als ein ſolcher von weittragender Bedeutung, die Be⸗ 
achtung aller derer verdient, denen das Wohl der heranwachſenden 

ugend und damit die Zukunft unſeres Volkes an Herzen liegt. 
beſchloß den Neubau von awet 36 klaſſigen Volksſchulen und be- 
ftimmte, daß jede derſelben mit einem „Kinderhort“ zu verbinden 
fet. Bis jetzt haben fih faft nur Wohltbatigkeitsvereine mit der 
Oründung von Kinderhorten befaßt, zum erſten Male erſcheinen 
dieſelben als Einrichtung der Stadtgemeinde, mit der Volksſchule 
felbft organiſch verbunden, wie es die Verſammlung preußiſcher Volts⸗ 
ſchullehrerinnen in Berlin als unbedingt en, thwendig forderte. Zum 
eriten Male wird von Selten der Behörde der Gedanke ausge- 
ſprochen, daß die Pflichten der Stadtgemeinde gegen die heranwach⸗ 
lende Jugend nicht mit der Schaffung von Unterrichtsanſtalten er⸗ 
fällt jeten, daß vielmehr die Frage: Was treibt unſere Schuljugend, 
wenn die Pforten der Schule ſich ſchlließen? einer dringenden Er- 
wägung bedarf. In den Häufern 


nimmt die Familie den ſtädtiſchen Behörden dieſe Sorge ab, und 
wir freuen uns deſſen, denn kein Kinderhort kann je eine Wohn⸗ 
ſtube erſetzen, in der die Eltern mit Eruft und Liebe walten. Aber 
zahlreiche Kinder — in einer Danziger Volksſchule waren es 25 
Proz., in einer Spandauer 19 Proz. — finden ein leeres Heim, 
entbehren der Aufſicht und Beſchäftigung, gehen auf die Straße, 
gewöhnen ſich an Müßieg ang, lernen Rohheften, von denen die 
wohlbehüteten Kinder der beſſeren Stände keine Ahnung haben 
und fallen endlich dem Laſter in die Arme. Die unglücklichen 
Eltern trifft nicht immer die Schuld. So erwiderte eine Mutter, 
welche von der Lehrerin dringend ermahnt wurde, doch aus der 
Fabrit zu bleiben und ihre Kinder, beſonders das älteſte Mädchen, 
beſſer zu hüten, „Ja, Fräulein, ich kann nicht, mein Mann ſchafft 
es nicht allein, wir haben wet Kinder begraben und find in Schul ⸗ 
den gekommen.“ Wenig Monate darauf war das 12jährige Mädchen 
geſunten. — Was ſollen nun gar die Wittwen machen, die mit 4—5 
Kindern zurückbleiben und bei einer oft ganz unzureichenden Armen⸗ 
unterſtützung die vielen Mäuler ſatt machen ſollen? Sie arbeiten 
in den Fabriken oder als Waſch⸗ und Reinmachefrauen und ſehen 
ihre Kinder erſt am Abend. Wo aber die Eltern die Schuld an der 
Verwahrloſung tragen und — in dt died Fällen trifft das zu — 
da thut es um ſo deingender noth, die Kinder ſo früh und ſo lange 
wie möglich, den traurigen Einflüſſen des Elternhauſes zu ent⸗ 
teben. Aus dieſen beiden Kreiſen, der Unſtttlichkeit und der 

rmuth, kommen dann die Unglücklichen, welche ſchon als Kinder 
die Gefänontſſe bevölkern. Eine Statiſtik in Baden ergab, daß die 
Zahl der verwahrloſten vaterloſen (nicht unebelichen) Kinder doppelt 
jo groß war wie die der zmutterloſen. Für Preußen ſprechen 
wohl die 10 981 Kinder, welche fih in Zwangserzlehung befinden, 
genug. Folgen nun die Stadtgemeinden dem Betipiele der Haupt⸗ 
ſtadt, ſo wäre der ſittlichen Verwahrloſung der Volksſchulkinder, 
die heute die verſchiedenſten Kreiſe beſchäftiat, ein ſtarker Damm 
vorgeſchoben. In Verbindung mit der Schule, der jede Gefährdung 
der Kinder ſo leicht bemerkbar wird, unter dem Einfluſſe einer ge⸗ 
bildeten Frau und eines gebildeten Mannes würden die Kinder⸗ 
borte zu einem großen Segen werden. Wohlbehütet in Arbeit und 
Spiel. würden die Kinder heranwachſen und mit einem ſittlichen 
Kalt ins Leben treten. Die erzlehliche Arbeit der Volksſchule aber, 
die heute aufs traurigſte gehemmt iſt, würde erſt dann zu ihrer 
vollen Wirkſamkeit gelangen. Möge dieſe Erkenntniß durchdringen 
und der Gedanke von der erziehlichen Bedeutung des Staates auch 
in der Stadtgemeinde klar zum Ausdruck gelangen. 


* In der geſtrigen Sitzung des Ausstellungs: 
Komitees ſind, wie wir hören, faſt ſämmtliche Anträge auf 
Ermäßigung der Platzmiethe abgelehnt und nur 
einige kleine dahingehende Bitten erfüllt worden. Wir können 
dieſen Beſchlüſſen nicht beiſtimmen. In einem früheren Ar- 
tikel haben wir darauf hingewleſen, wie viel ungünſtiger hin⸗ 
ſichtlich der Platzmiethe die Verhältniſſe für unſere Ausſteller 
gegenüber den Königsbergern liegen, wenn Königsberg mit 
ſeiner blühenden Induſtrie, ſeinem bedeutenden Handel nur zehn 
Mark Platzmiethe pro Quadratmeter erheben zu dürfen glaubte, 
dann laſſen ſich die bei uns geforderten 20 Mark kaum recht⸗ 
fertigen. Der Hinweis auf andere Ausſtellungen im Reiche 
iſt nicht ſtichhaltig, denn die Verhältniſſe in unſerm armen 
Oſten können einen Vergleich mit denen der reichen Handels⸗ 
plätze im Weſten garnicht aushalten. Hinzu kommt noch, daß ge⸗ 
rade bei uns in Poſen größere Ausgaben, die andere Ausſtellungen 
mit ſich bringen, direkt in Fortfall kommen, ſo iſt eine 
an andern Orten koſtſpielige Umzäunung des * 
platzes hier wenigſtens zum größten Theil nicht erforderlich, 
der Ausſtellungsplatz ſelbſt ſteht dem Komitee unentgeltlich zur 
Verfügung, eine ganze Anzahl von nothwendigen Bauten, wie 
Eingangspforten, Pavillons zc. ſollen ebenfalls von Gönnern 
der Ausſtellung koſtenlos errichtet werden, alles Sachen, die 
doch eigentlich nur eine r der Platzmiethe ermög⸗ 
lichen müßten. Trotzdem hält man zähe an der hohen 
Platzmiethe feſt. Wir haben von Anfang an das Unter⸗ 
nehmen mit Freude 5 und werden dies auch 
in Zukunft thun; aber r fühlen uns veranlaßt, 
darauf hinzuwelſen, daß die Ausſtellung deswegen ver- 
anſtaltet wird, um ein Bild der Induſtrie und des 
— — unſerer Provinz zu geben, um Induſtrie und 

ewerbe in Poſen neu zu beleben und zu fördern. Na 
unſerer Meinung wird dieſe Abſicht dadurch am eheſten verwirk⸗ 
licht, daß man durch möglichſt geringe Platzmiethe den kleineren 
Gewerbetrelbenden die Theilnahme an der Ausſtellung ermög⸗ 
licht und den größeren Induſtriellen nicht ſo bedeutende Koſten 
verurſacht, mit denen ſchließlich der durch die Betheiligung an 
der Ausſtellung für die Einzel⸗Ausſteller zu erwartende Vor⸗ 
theil gar nicht in Einklang zu bringen iſt. Gewiß iſt es ein 
Leichtes, auch bei hoher Platzmiethe die Ausſtellungsgebäude 
und Hallen vollzuſtopfen, aber eine ſolche Ausſtellung wird 
Be Bild des Poſener Gewerbofleißes, der heimiſchen Induſtrie 
geben! 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Wildparkſtation bei Potsdam, 8. Dez. Der Kaifer 
traf heute Nachmittag 4 Uhr 40 Min. aus Hummels heim hier 
ein und begab ſich alsdann im Wagen nach dem Neuen Palais. 

Wien, 8. Dez. Der Wiener Männergeſang⸗ 
verein, welcher anläßlich der Aufführung des Sang an 
Aegir“ den Kaifer Wilhelm um die Annahme des 
Ehrendukaten, wie ihn der Verein ſtatutengemäß jedem Kom⸗ 
poniſten bei der erſten Aufführung feines Werkes widmet, ge 
beten hatte, erhielt ein Handſchreiben des Kaiſers, worin 
es heißt, der Kaiſer nehme den Ehrendukaten gern an, der ihn 
ſtets erinnern werde, daß in der ſchönen Donauſtadt deutſcher 
Sang und deutſche Muſik ſich hervorragender Pflege und 
Förderung ſeitens des Wiener ps il Bj erfreue. Der 
date wünſcht dem Verein auch fernerhin Blühen und Ge⸗ 
deihen. 

Petersburg, 8. Dez. Die Uſſurieiſenbahn ift 


nunmehr bis auf 377 Werft von Wladiwoſtock fertig geſtellt. F 


In den letzten Monaten arbeiteten nur Soldaten daran. 
Petersburg, 8. Dez. Die von der kaiſerl. geographi⸗ 


der beffer geſtellten Arbeiter ſchen Geſellſchaft ausgerüſtete wiſſenſchaftliche Expedition, 


ch Ein ausländiſcher Jude da 


die unter der Leitung Leontjews und unter Theilnahme des 
bekannten Afrikareiſenden Jeliſſeſev Mittelafrika bereiſen 
fol, hat geſtern Peters burg verlaſſen. 

London, 8. Dez. (Reutermeldung aus Konſtantinopel.) 
Die Türkei ließ den Sachverhalt der armeniſchen Vor⸗ 
fälle feſtſtellen. England fei gleich Amerika erſucht, Dele- 
girte für die Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu ernennen und 
willigten beide ſofort ein. Cleveland zog die 
anfängliche Weigerung zurück und Arte der amerita- 
niſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel die Ernennung eines 
Delegirten. England, Amerika und die Türkei unterhandeln 
noch betreffs des weiteren Verfahrens. 


Waſhington, 8. Dez. Die Ratifikationen des Aus⸗ 
wanderungs vertrages mit China find heute aus⸗ 
getauſcht worden. 


Waſhington, 8. Dez. Jewett und der engliſche Konſul 
Siwers find zu Delegirten der armeniſchen Untere 
ſuchungskommiſſion ernannt worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdieuſt der „Bot. Stg.“ 
Berlin, 8. Dezember, Nachm. 

Gegenüber einer angeblichen durch die Blätter veröffent⸗ 
lichten Aeußerung des Präſidenten des evan⸗ 
geliſchen Kirchenrathes bei dem Feſtmahl zur 
Feier der Einweihung der Chriſtuskirche in Köln über die 
neuerlichen Angriffe auf die Profeſſoren zu Bonn ift 
der „Reichsanz.“ zu der Erklärung ermächtigt worden, daß 
der Präſident an der allgemeinen Unterhaltung und an dem 
obigen Gegenſtand ſich überhaupt nicht betheiligt und die ihm 
in den Mund gelegten Worte nicht geſprochen habe; er habe 
vielmehr nur geäußert, wie beklagenswerth es jei, daß, wäh⸗ 
rend ſoeben das Friedenswerk der evangeliſchen Kirche ein⸗ 
müthig zuſtande gekommen, jener bedauerliche Streit in die⸗ 
ſelbe hineingetragen wurde. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Miniſter⸗ 
präftdent ytimmte dem Vorſchlage zu, in allen Verträgen der 
öffentlichen Verdingungen die Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, daß kein Unternehmer mehr als 10 Proz. ſeiner 
Arbeiter unter Ausländern anwerben dürfe. — Der 
„Figaro“ will willen, daß die franzöſiſche Regierung die 
Zwiſchenkunft des Papſtes in einem Streite mit dem 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris und den Biſchöfen 
von Quimper und Mende wegen Ernennung des General⸗ 
vikars in den betreffenden Bisthümern angerufen habe. Im 
Miniſterial⸗Blatt für innere Verwaltung tritt der Handels⸗ 
miniſter der Auffaſſung entgegen, als ob der handwerksmäßige 
Betrieb der Gewerbe⸗Aufſicht zur Zeit noch nicht 
unterläge. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 3. Dezember, Abends. 

Der „Reichsanz.“ meldet: Die ruſſiſche Regierung 
verordnete in Ausführung des Artikels 12 des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages, daß aus⸗ 
ländiſche Handlungsreiſende bei Betreten des 
ruſſiſchen Gebietes verpflichtet find, in dem Grenzzollamt 
Kommisſcheine erſter Klaſſe zu löſen. Als Waarenproben 
eingeführte Gegenſtände werden zollfrei herein⸗ und heraus⸗ 
gelaſſen unter der Bedingung, daß dieſe Gegenſtände, wenn ſie 
unverkauft bleiben, innerhalb einer ſechsmonatlichen Friſt 
wieder ausgeführt werden. Zur Reiſe nach Rußland ang- 
gefertigte Päſſe ausländiſcher Juden, welche Handlungsreiſende 
find, werden ſeitens des ruſſiſchen Konſulats vifirt, nachdem 
der Kommis eine Beſcheinigung der Firmen eingereicht hat. 


ährend d ift die G 
mehrfach paſſtren. während der Paßfriſt die Grenze 


Der Handelsminiſter hat durch Rundverfügung vom 
23. Oktober in Erinnerung gebracht, daß auch han È werts- 
mäßige Betriebe der Gewerbeaufſicht in Betreff 
des Schutzes der Arbeiter gegen Unfälle und der Einrichtungen 
in geſundheitlicher und moraliſcher Beziehung unterſtehen. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Als äußere Urſache der ſogenannten 
Umſturzvorlage wurde in der Preſſe die bekannte Rede 
Liebknechts nach Ermordung Carnots mitgetheilt. Dieſe 
Meldung wird jetzt als unrichtig bezeichnet. Die Vor⸗ 
arbeiten feien von dem Reichskanzler Grafen Caprivi bereits 
im vergangenen Winter angeordnet worden. 


Tanger, 8. Dez. Ein dritter Theilnehmer an der Er⸗ 
mordung des Seelen rang Neumanns wurde feſt⸗ 
genommen; derſelbe tft geſtändlg ö 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. z 

* Der von der Schleſiſchen Buchdruckerel, Kunſt⸗ und Verla 
Anſtalt v. S. Schottlaender, Breslau, — — ene diesjährige 
Weihnachtskatalog bietet dem Publikum die beſte Gelegen⸗ 
heit, aus einer reichen, bunten Fülle werthvoller und vortrefflich 
ausgeſtatteter Werke elne paſſende Wahl zu treffen. Der Katalog 
enthält illuſtrirte Klnderſchriften, Romane und Novellen, Gedichte, 
Anthologien, Mintaturausgaben, wiſſenſchaftliche Werke auf dem 
Gebiete der Geſchichte, der Kunſt, Philoſophie, N une 
u. f. w. und großartige Prachtwerke wie den von Dors illuſtrirten 
„Raſenden Roland“, „Das maleriſche Schweden“, „Der Königs⸗ 
tochter Brautfahrt“ von A. Munch. Die beiten gefetertiten Namen 
der zeitgenöſſiſchen Literatur finden wir in dieſem Katalog vertre⸗ 
ten: Gerhard Amyntor, 1 E. v. eſtrem, K. Bieder⸗ 
mann, Bodenſtedt, Francois Copse, Felt Hedwig Dohm. 
da Boy Ed, H. T. Finck, R fie, M. Jokei, 
d, M. Nordan, 


A. — Der Katalog tft 


Wichert u. 
die Verlags⸗Anſtalt gratis 


ſo wie durch 


(Oierzu 4 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Slall jeder beſonderen Meldung! = == 
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Bianka mit dem Spiegelfabri- 


kanten Herrn Emil Wachs- 
mann in Hamburg beehre ich 
mich hierdurch ergebenst 1 80 
zeigen. 


Wwe Ida Brann 
geb. Gallandt. 


Posen, im December 1894. 

Die glückliche Geburt eines 
munteren Söhnchens beehren ſich 
hocherfreut anzuzeigen 15849 


Robert Kernchen 


und Frau Johanna 
geb. Röftel. 
Jerſitz, den 8. Dezbr. 1894. 
Durch die alückliche Geburt 
eines munteren Mädchens pran 
bocherfreut 


Lehrer Leopold Jarocayiski 


Alt Matt s P. A. LOEVY ac muto 


früher Wronkerſtraße. 


A Eröffnung des alljährlich ſtattfindenden großen 
A Weihnachts -Ausverkaufs. xx 


Die folgenden zum Ausverkauf geſtellten Artikel ſind im Preiſe bedeutend ermäßigt 
und ſind die Preiſe nur für die Weihnachtszeit, ſo lange der Vorrath reicht. 


Garnirte Damen ⸗Beinkleider mit Stickerei Cern Hemden in guter Qualität von 1 Poſten Bettdecken mit Franze von 1,25 Mk. an. 


Ban or Rosa, von 1 MÉ an. 0 Pf. an. ane, i Kaifee- Deden mit Franze von 
geb. Kreismann. Garnirte Damen⸗Varchend⸗Nachtjacken von l mit leinenen Einſätzen 1 Mk. an. 
_Rurmnit, den 8 Dezember 1894. 1 Mk. an. ae 61 von 1,50 Mk. an. Leinene Kaffee⸗Gedecke mit 6 Servietten von 
d. Mis., früh 5 Garnirte Damen⸗Hemden von 80 Pf. an. Wollene Herren⸗Rormalhemden Syſtem 2 Mk. an. 
u 12 led nach erde Winter⸗Unterröcke von 1 Mk. an. Prof. Jaeger) von 1 Mk. an. ‚Hausmacher- Tiigtücer in ſchönen Muſtern 
Leiden unſer lieber Gatte, Winter⸗Unterröcke in Tuch und Seide, ele- Leinene Kragen (4fach) von 25 Pf. an. von 75 Pf. an. 
ver. Ber Öterönbennrb.lier gant ausgeführt und ſehr billig. Leinene Manſchetten (4jad)) von 30 Pf. an. W Handtücher von. 3 DIE. per 
2 5 erren⸗Cravatten in großer Auswahl von 
Wilhelm Fuhrmann eee mit Flanell-Futter von H ee groß f Boien Damajizğandti her von 4,50 ME 
j erren⸗Cachenez in Wolle und Seide zu ber Dutzend an 
im Alter von 59 Jabren. Damen⸗Schürzen in hell und bunt von 40 Pf. an. 5 auffallend igen Preiſen. zu Carrirte Bettbezugſtoffe, 80 em breit, in 


Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 


Damen⸗Schürzen in ſchwarz und coul., 


nahme bittend an 15875 Gewebte Herren- und Damen⸗Beinkleider guter Qualität, von 20 Pf. an. © 
Die trauernden we ter Ausführung, ganz besonders preis- von 75 Pf. an. re ner > eig = Gem und 8 
interbliebenen. PR © 2 A afen, 80 cm breit, von 20 Pf. an . 

$ Die Beerdigung findet Kinder⸗Schürzen von 25 Pf. an. gen 15 Te HERE Bein- ungeklärte Haus macher⸗Leinen von 20 Pf. an. 0 
Montag, Nachmittags 3 Uhr, Kinder⸗Hemden von 25 Pf. an. + "UEU P SAT BARS 2 2 ½ Stück prima gebleichte Leinen für 10 Mk. | 
ng ee Bollene Damen-Kapotten von 1 Mt. an. |Geftridte üerren- Weiten, reihig, von|s4 und . roth Snlett von 40 Bf. an. o 
Wollene Kinder⸗Kapotten von 50 Pf. an. jr 125 % und Sa Damaſt, Linon und geſtreift. 17° 

Hat s MEN Sa Geſtrickte Knaben⸗Weſten von 1 Mk. an. Satin zu Bettbezügen. © 
Unter wWettalted Herr Ferner 1 Poſten leinene Taſchentücher mit kleinen Webefehlern per Dutzend 2,00 Mk. 2 s 
Moritz Rotholz Ba” 1 Poſten Battiſt⸗Taſchentücher, geſäumt mit hübſcher Kante, per Dutzend 1,50 Mk. -BE ° 
iſt geſtorben. 15887 i * ii 5 VOA TA pe EA 
ed e e ider eera BE 1 Poſten See Taſchentücher, geſäumt mit hübſcher Kante, per Dutzend 1,00 Mk. DE ji 
dune. Waſferſraß N. ans Hal Ganz beſonders preiswerth: 1 Poſten Warps und Kleiderſtoſfe in allen Farben! S 
Chewra Anse ej Chesed. — oaa Bei Baar⸗Einkäufen gewähre ich 2 Prozent Rabatt. r N 
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‚Vergnügungen.: Aufträge nach Außerhalb über 20 Mk. fende franco H 
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Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 9. Dezbr. 1894: — 


Erſte Weihnachts ⸗Nachmittags⸗ s z R pair, Photographien al als 8 Weihnachtsgeſchenk t- ede der 3 Deulſcher Fe 


a zu 57 Rael 
Kirche in ihrer urf fi- 8 Dienſtag, den 11. Dezemb 
empfehlen wir unſer Atelier. — Auch fertigen wir Vergrößerungen an 3 nee ee 


fen Anfang 3%, U Die 
chen herrlichen Geſtalt, wie 2 Abends 8 ¼ Uhr, 
e Ooae; Fer Dori Unach vorhandenen Bildern, unter Zuſicherung künſtleriſcher Ausfüh⸗ $ fie am Anfang war: — Die 83 im Kuhnke'ſchen Gole, 
vung: A. & F. Zeuschner, 


barbier, Abends 5 Uhr: No- 3 Seynſucht aller e S wird der Spezialarzt für pr 
P ofen, Wilhelmſtr 5 (Café Beely). Hof⸗Photographen und Portrait: Maler. 3 


Elie — ae m Se 2 zu allen Zeiten. kranke Herr 

in 5 Akten von S. C. Sta  Oefjenlicher North Dr. Oscar Pineus hier, 
Montag, den 10. 19 075 10 in dem neuerbauten Gottes⸗ 3 zum Vortrag bringen: 
e Rates Die bauſe der anot. Gemeinde, 3 „Worin die Schönheit und 
Hermannsſchlacht. Drama in s ee 3 usr Q| der Ausdruck des menſch⸗ 
FF S „Eintritt frei! NA: lichen Auges befteht “ 
Dr. phil. Joh. Flegel. Säfte find willtommen. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 9. d. Mts., 


„Concert 
Nachmittags 87 Uhr! 
Geſammte Kapelle! Großes 
Programm! Einlaß 30 Pf. 

Abends 7% Uhr: 
Großes populäres 
Concert. 
F 3 ch 

hmidt, 


15861 erg 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 9. Dezember cr., 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 15868 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Sonntag, den 9. d. Mts., 


Großes Militär⸗Contert. 


Anfang 4%, Uhr. Entree 15 Pf. 


Oskar Rinsch, 
15852 Wilda. 


Mein neuer 


Handelskurſus 


beginnt am 6. Januar, Lehrpläne 


e eee 
Generalverſammlung 


des 
Denen dean Aar e e nit 12" übe 
a al Genoſſenſchaft mit A. Reiche, 


Lehrer für Handelswiſſenſch. an 
mabe órintier Bente den e ee e 


15. d. M., Abends 7 Uhr- Lehranſtalten und Bürberrevtior, 


im Vereinslokale Halbdorfſtratze 26. 
(Pincus Gaſthof bier). 
Tagesordnung: FF 
1. Wahl eines Kaſſtrers. a, d eee 


2. Wahl von drei Aufſichtsräthen. vun gn 
Wrouke, den 4. Dezbe. 1894. An Beiträgen für das 


Der Aufſichtsrath. Heilſerum ſind ferner 
B. Aronheim, bei uns eingegangen: 
Vorſitzender. Em Lehen Hugo BO. 


Hierzu — alte Beſt. 1944,85 „ 


an ae EE in Summa 1945,85 M. 
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Nr. 862. Sonntag, 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Dezember 1894 


Lokales. 
(Fortſezung aus dem Hauptblatt.) 

* Stadttheater. Morgen Abend gelangt bekanntlich die No» 
vität „Die Elſe vom Erlenhof“ und am Montag als 
Klafſtkervorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die Hermanns⸗ 
ſchlacht“, Drama in 5 Akten von H. von Kleiſt zur Aufführung. 
Dieſes hochintereſſante geſchichtliche Werk, in welchem das geſammte 
Schauſpielperſonal und das Herrenperſonal der Over beſchäftigt tft, 
dürfte beſonderez Intereſſe erwecken, zumal feine großen ſceniſchen 
Schwierigteiten den meiſten Provinz⸗Bühnen die Aufführung un⸗ 
möglich machen. Dienſtag wird „Hänſel und Gretel“ und 
zum letzten Male „Die Puppenfee“, am Mittwoch neu ein- 
ſtudirt Richard Wagners „Walküre“ gegeben. Darin tritt der 
Heldentenor Herr von der Würzen vom Stadttheater in Königs⸗ 
berg i. Pr. in der Partie des Siegmund als Gaſt auf. Donnerſtag 
bleidt das Theater wegen Vorbereitung des neuen Ballets „Die 
Weingeiſter“ geſchloſſen, defen Premiere am Freitag ſtatt⸗ 
findet. Die Dircktion bat, wie uns mitgetheilt wird. keine Koſten 
geſcheut, um dieſes Ballet mit aller erdenklichen Pracht aus zu⸗ 
ſtatten. Dem Ballet voran geht Lortzings einattige Oper „Die 
DOpernprobe‘. Am Sonnabend bringt der Spielplan eine 
Wiederholung des Ballets Weingetſter“ und dazu die Komödie 
„Circusleute“. 

* Betriebseröffnung. Auf der Strecke Poſen⸗Kreuz 
wird am 15. d. Mts. zwiſchen den Stationen Pamiontkowo und 
Samter der Haltepunkt BaboromEo für den Perſonen⸗ 
verkehr eröffnet. Es werden in jeder Richtung drei Perſonenzüge 
auf dieſer Statlon anhalten und zwar ſind dies die von Kreuz um 
5,15 früh, 12,50 und 5,41 Nachmittag abgehenden Züge. Von den 
von Poſen kommenden Zügen halten daſelbſt die 6,40 früh, 2,13 
Nachmittacs und 8,12 Abends abfahrenben Züge. 

P. Herausgabe eines neuen Tarifs für den direkten Per 
jonen: und Gepäck Verkehr im deutſch ruſſiſchen Verbande. 
An Stelle des Tortfs für den direkten Perſonen⸗ und Gepäck 
Verkehr vom 1. Dezember 1890 tritt, wie wir bereits kurz 
gemeldet haben, am 1./13. Dezember dieſes Jahres alten / neuen 
Stils ein neuer Tarif in Kraft. Durch denſelben werden 
nachſtebende Aenderungen herbeigeführt: 1. Die Perſonenfahr⸗ 
preife und Gepöckfrachtſätze werden in Folge Einführung des rufft- 
ſchen Zonentarifs ermäßigt. Für Benutzung der D-Büge auf der 
preußiſchen Strecken ift nach wie vor die tarifmäßige Platzgebühr 
zu entrichten, für Bent tzung der Kurixzüge auf ruſſiſchen Strecken 
ein Zuſchlag nachzuzahlen. 2. Die Beförderung in III. Wagenklaſſe 
wird allgemein eingeführt, nur im Verkehr über die Strecke Aleran⸗ 
drowo⸗Warſchau werden wie bisher nur Fahrkarten I. und II. Klaſſe 
ausgegeben. 3. Zwiſchen den Stationen Darmſtadt und Leipzig 
Bayr. Bhf. einerſeits und St. Petersburg andererſeits, ferner 
zwiſchen Berlin (Charlottenburg, Zoologiſcker Garten, Friedrich 
ſtraße, Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof) einerſeits und 
Klew und Odeſſa andererſeits wird direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
abfertigung eingeführt. Näheres ift bei den Verband⸗Stationen zu 
erfahren. 

— Z Generaliuperintendent D. Heſekiel reifte Donnerſtag 
in Begleitung des Konſiſtorial⸗Aſſeſſors Radner von Meſeritz nach 
dem circa 14 Kilometer von dort entfernten, im Kreiſe Schwerin 
a. W. gelegenen Städtchen Bleſen, zwecks Verhandlung mit der 
Vertretung der evangeliſchen Gemeinde wegen Baues eines Bet 
bauſes. Der dort bisher benutzte Raum (das Schullokal) zur Ab- 
baltung des Gottesdienſtes für die 300 Seelen ſtarke evangeliſche 
Gemeinde, die der Pfarret Welßenſee zugehört und von dort aus 
paftorirt wird, hat ſich für die Verhältniſſe als völlig unzureichend 
erwielen. Ueber den Ausfall der Unterhandlungen verlautet bisher 
nichts Beſtimmtes. 

* Der Kaufmänniſche Verein bielt am Donnerſtag, den 
6. d. M. im Dümkeſchen Saale feine ſtatutenmäßige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz, eröffnete 
dieſelbde um 9%, Uhr und bewirkte die Verſammlung zunächſt 
9 Aufnahmen. Es gelangte darauf das Protokoll der letzten Ver⸗ 
banbs⸗Verſammlung zur Vertheilung und Beſprechung und ſchloß 
ſich hieran eine Verleſung eines ſtenographiſchen Berichts aus 
einem vom Stadtrath Eblers zu Danzig gehaltenen Vortrag über 
die mit dem 1. April 1895 in Kraft tretenden neuen Steuergeſetze. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich ferner mit den demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Handelskammer⸗ Wahlen. Der zur Wahl in Vorſchlag 

ebrachte Weingroßhändler Herr Carl Ribbeck wurde von der 

erſammlung occeptirt und erſuchte pez Schulz die ſtimmberech⸗ 
tigten Mitalſeder, bei der am 13. d. M. ſtattfindenden Wahl auch 
möglichſt vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſitzende verlieſt hierauf 
ein Schreiben der deutſchen Frledensgeſellſchaft und wurde be: 
ſchloſſen, den Redner dieſer Geſellſchaft, Herrn Dr. Heinrich Fränkel, 
eventl. gemeinſam mit dem Verein junger Kaufleute zu einem 
Vortrage nach hler zu bitten. — Herr Schulz macht noch auf das 
am Sonnabend ſtattfindende Herrenfeſt und auf den am 20. d. M. 
ftattfindenden Weihnachtsabend aufmerkſam, gab einen kurzen 
Ueberblick über die in dieſem Jahre gute Entwickelung des 
Vereins, ſpeziell über den zahlreichen Beitritt von dem Vereine 
bisher fern ſtehenden Herren und ſchloß darauf die zahlreich ber 
ſuchte letzte Verſammlung im alten Jahre. 

C. Die Sterblichkeitsziffer in der Stadt Poſen betrug nach 
den Veröffentlichungen des Reichs geſundheitzamts in der Woche 
vom 11. bis 17. November d. Js. für je 1000 Einwohner und aufs 
Zub berechnet 18,4, gegenüber einer durchſchnittlichen jährlichen 

terbeziffer von 29,1 in den Jahren 1881 bis 1890. Von den 27 
Todesfällen war die Todesurſache in 4 Fällen Lungenſchwindſucht, 
in 3 Fällen acute Erkrankung der Athemorgane. In der Vor⸗ 
woche betrug die Sterblichkeitsziffer 11,8. 

- n. Meuer Katechismus für katholiſche Schulkinder. 
In den Poſener Voltsſchulen tft für die katbollſchen Schulkinder 
der von dem Weihbiſchof Dr. Likowsli verfaßte Katechismus ein- 

eführt. Das Buch tft in deutſcher und polniſcher Sprache er- 
fient und aljo zum Gebrauch für den Weligtonsunterricht in 
deutſcher und polniſcher Sprache beſtimmt. Bis vor Kurzem 
wurde den katholiſchen deutſchen Kindern der Katechismus von 
Dr. Schuſter und den katholiſchen polniſchen Kindern eine Ueber⸗ 
ſetzung des Katechismus von Deharbe in die Hände 8 Im 
Vergleich zu den bisherigen Lernbüchern iſt der neue Katechtsmus 
einfacher und kürzer abgefaßt und wird den Kindern das Lernen 
weſentlich erleichtern. Uebrigens hat die Regierung genehmigt, 
daß der Katechismus von dem Weihbiſchof Dr. Likowsti von 
Oſtern 1895 ab in ſämmtlichen katholiſchen Volksſchulen des 
Regierunasbezirks Poſen zur Einführung kommt. 

t. Unterrichtskurſus in der Rundſchrift. Zur Theilnahme 
an dem erſten Unterrichtskurſus in der Rundſchrlft, welcher, wie 
mitgetheilt, am morgenden Sonntag eröffnet wird, hat ſich eine 
größere Anzahl Fortbildungsſchüler gemeldet. Der Kurſus ist daher 
ſtark beſetzt. e zur Theilnahme zugelaſſenen Schüler find um 
8 Uhr Morgens nach der Knaben⸗Mtittelſchule beſtellt, woſelbſt der 
Unterricht abgebalten wird. 

t. Der bekannte „Sang an Aegir“, Kompoſition des Kaiſers, 

wird jegt auch in den biefigen Schulen geſungen. In den Volks⸗ 
ſchulen gelangt ein zweiftimmiger Satz zur Einübung. Jedenfalls 


wird die Kompoſition auch bei Schüleraufführungen und patrio⸗ 
tiſchen Schulfeiern von den Schulchören vorgetragen werden. 
ag chtransport. — Von Wichtigkeit für den zur Weihnachts⸗ 


zeit ſtattfindenden Fiſchmarkt find die Beſtimmungen über den M 


ſchnellſten und billigſten Transport lebender Fiſche. Nach den von 
den Elſenbahndirektlonen von Zeit zu Zeit getroffenen Beſtimmungen 
werden neuerdings aus den Provinzen Poſen und Schleſien lebende 
Fiſche in Kübeln und Fäſſern, kleine Fluß⸗ und Seethiere, welche 
für Aquarlen beſtimmt find, ſowie Fiſchbrut nach folgendem Tarif 
befördert: Bet Aufgabe mit weißen Frachtſcheinen zu den einfachen 
Stückgutſätzen bezw. bei Waggonladungen zu den einfachen Sätzen 
der allgemeinen Wagenklaſſen. Die Beförderung erfolgt durch 2 
ſpeziell aufgeführte Perſonen⸗ bezw. Eilgutzüge zwischen den 
Stationen Berlin⸗Frankfurt a. O., Berlin (Görlitzer Bahnhof)⸗ 
Schwiehus⸗Kroſſen⸗Züllichau, Merzwieſe⸗Grätz, Bentſchen⸗Wollſtein. 
Birnbaum⸗Pinne⸗Zielenzig⸗ Breslau. Inwieweit bei Aufgabe mit 
Eilfracht die Beförderung mit Schnellzügen ſtattfindet, iſt auf den 
Abfertigungsſtationen zu erfragen. ne Haftung für die Inne⸗ 
haltung der für die Fiſchtransporte aufgeſtellten Fahrpläne wird 
jedoch nicht übernommen. 

* Panorama international. Die nächſte Woche bringt 
unſern Beſuchern verichtedene Anſichten von England, welche mit 
dem Panorama von Lincoln beginnen. Ferner erwähnen wir noch: 
die „hängenden Steine“ in der Grafſchaft Wales, das Geburtshaus 
Shakeſpeares in Stradford, das römiſche Thor und den Dom von 
Vork, den Waſſerfall bet Corringham, Panorama von Oxford u. |. w. 

t. Bettler Frechheit. Die geſtrige Mittheilung, daß ein 
Bet ler das Mitleid feiner Mitmenſchen dadurch zu erregen fuchte, 
daß er einen Arm am Körper feſtgebunden hatte, erinnert an einen 
Vorfall, der ſich vor einiger Zeit hier ereignete. Zu einem Kauf⸗ 
mann auf dem Alten Markte kam ein Bettler, der durch Geberden 
zu verſtehen gab, daß er taubſtumm ſei. Der Kaufmann, dem die 
Sache nicht recht geheuer vorkam, gab dem Bettler ein Geloſtück 
und fragte ihn gleichzeitig in bedauerndem Tone, wie lange er 
ſchon taubſtumm fet. „Seit zwei Jahren“ platzte der „Taubſtumme“ 
heraus, beſann ſich aber ſofort, welchen Schnitzer er da begangen 
habe und ſuchte eiligſt das Weite. 

* Brauerei Kobylepole. Am 6. d. Mts. wurde, nachdem 
die Mälzeret in der Brauerei Kobylepole Ihon teit mehreren Mo: 
naten im vollen Gange tft, auch der Brauereibetrieb eröffnet und 
der erſte Sud Bier gebraut. Der neue Beſitzer der Brauerei, 
Herr Gerſtenkorxn, welcher früher mehrere Jahre lang als Braue 
meiſter und techniſcher Leiter in der Neuen Poſener Bierbrauerei 
thätig war, hatte ſich hier wie auch in der Provinz durch ſeine 
Biere einen guten Ruf geſchaffen, welchen er ſich jetzt als ſelb⸗ 
ſtän diger Brauer erft recht durch gute Biere zu erhalten bezw. zu 
erhöhen ſuchen dürfte. Der Ausſtoß des erſten Bieres wird voraus⸗ 
ſichtlich Anfang März erfolgen. Möge die Brauerei fo empor- 
blühen wie in früheren Jahren und das Unternehmen ſich zu einem 
rentablen geſtalten. 

m. Miekiewiez⸗Feier. Zu der am 3. d. M. im Saale des 
Vlktoria⸗Hotels veranſtalteten Micklewiczfeier in Koſten hatte ſich ein 
ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. Menſionar Beiſert ſprach 
über das Leben, Wirken und die Bedeutung des gefeierten Dichtere 
für die polniſche Literatur, worauf der Geſangverein „Lutnta“ 
mehrere Geſangspiecen vortrug; auch verſchiedene lebende Bilder 
gelangten zur Darſtellung. 

„Die etatsmäßigen Feldwebel haben auf den Mänteln 
beſondere Abzeichen erhalten, welche dazu dienen ſollen, ſie von 
den Vizefeldwebeln zu unterſcheiden. Sie tragen zwei Unteroffizier: 
ſtreifen auf den Kragenpatten des Mantels. Alle übrigen Unter: 
offiziere tragen wie bisher nur einen Beſatzſtreifen. 


Handel und Verkehr. 
* Preußtiſche Central Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
n dem Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung finden unſere 
efer einen Hinweis auf die am 1. d. M. ſtattgehabte Verloo ung 
der 4 und 3½ proz. Central⸗Pfandbriefe. 

** Lage der Berliner Textilinduſtrie. Die Beſchäftligung 
in den hieſigen Webereien ift, abgeſehen von den Teppichfanrifen, 
welche voll deſchäftigt find, zur Zeit nur ſehr mäßig. Was bie 
einzelnen Zweige anbetrifft, fo arbeiten die Stoff webereien für die 
Frühjahrsſaiſon fo gut wie nichts, für den nächſten Winter werden 
die gewöhnlichen Stapelarttkel, indeß in kleinerem Umfange wie 
ſonſt, gefertigt. Noch weniger Arbeit wird in Tüchern ausgegeben, 
obwohl die Vorräthe in dieſem Artikel ſehr geringe find. In 
wollenen Fantaſie⸗Artiteln werden lediglich nur diejenigen Sachen 
fabrizirt, für welche feite Aufträge vorliegen. Außexordentlich fti 
tft das Geſchäft in der Poſamenten⸗Fabritation. Keine Veranoe⸗ 
rung zeigt in dieſer Woche das Garngeſchäft. Hinſichtlich der Preiſe 
iſt zu berichten, daß die Baumwollſpinner auf feſtere Preiſe halten. 
Abſchlüſſe von Belang kamen aber auch bierin nicht zu Stande. 
An den größeren Verkäufen, welche in deutſchen Kämmlingen ge- 
meldet werden, war der hiefige Blog wenig betheiligt, für Kunſt 
wolle war die Kaufluſt theilweiſe reger. 

** Berlin, 7. Dez. [Wochen wollbericht] Das Ge: 
ſchäft hat fortgeſetzt ruhigen Gang behalten. Die inländiſchen 
Tuch⸗ und Stoff⸗Fabrikanten erſchtenen nur ganz vereinzelt an un: 
jerem Platz, um ihren nothwendigen Bedarf zu decken, melft ge- 
ſchahen die Verkäufe an den hieſtgen Lägern durch Kommiſſionäre 
auf Grund eingeſchickter Muſter. An und für fh iit der Abgang 
nicht unbedeutend geweſen und legt Zeugniß dafür ab, daß effet 
tiver Bedarf faktiſch vorhanden. Ueber deffen Deckung hinaus 
gehen aber die Reflektanten in den allerſeltenſten Fällen, nämlich 
nur dann, wenn ihnen ein Stamm aufſtößt, den ſie in ihrer Er: 
— durch frühere Bezüge in jeiner Ausglebigkeit kennen ge- 
ernt haben. Bedauernswerth für die Abgeber war, daß Geſchäfte 
nur bei Preiskonzeſſtonen ihrerſeits zu Stande kommen konnten. 
Er tit je nach den Wollgattungen aber immerhin auf 4 bis 7 Proz. 
gegen vor zwei Monaten zu beziffern und bringt einen erheblichen 
Minderwerth gegen den letzten Wollmarkt. Abgeſetzt mögen fein 
circa 1000 Ctr. deutſcher Rückenwäſchen und vlelleicht 400 Ctr. un: 
gewaſchener, ſogenannter Schmutz⸗ oder Schweißwollen. Die Be⸗ 
ſtände der erſteren auf den hieſigen Lägern bieten noch gute Aus 
wahl, während die der letzteren zu wünſchen laffen, weil wenig 
Waare aus den Provinzen herankommt. Für überſeeiſche Wollen 
war die Stimmung gleichfalls recht luſtlos. Wenn auch ca. 400 
Ballen zur Verſendung gelangten, fo geſchah dies doch auf Kosten 
des Preisſtandes, analog den Meldungen über den matten Verlauf 
der gegenwärtigen Londoner Verſteigerung. 


» Breslau, 8. Dez. Privatbericht.] Bel etwas ſtär⸗ 
terem Angebot war die Stimmung bei nachgebenden Preiſen matt. 

Weizen ſtärker zugeführt und matt, weißer per 100 Kilo: 
gramm 13,40 bis 13,70 M., gelber ver 10u filogr. 13.30 13,60 M. 
— Roggen nur billiger verkäuflich, ver 1% Kilogramm 10 2) bis 
10,70—11,20 M. — Gerne in matter Stimmung, per 10 Kilo⸗ 
gramm 9.80 —10,89— 11,80 1300 14,00 Win., ullerfeinfte darübe 
— Hafer wenig Kaufluſt, ruhig, per 100 Kilo 10,90 —11,29—11.3. 


Mk. — Mais ohne Frage, per 100 Rilogr. 11,50 —11,75 M. — 


Erbſen ſchwer verkäuflich, Koherbien ver 19 Aline 
gramm 135 bis 14,00 Mark. Viktorta⸗ 16,00 dis 16 50 
Mark. Futte eren 11.00 12.00 bis 12,50 Mark. — 


ober faſt ohne Angebot, ver 100 Ktir gramm 17,00 bis 18,00 
bis 1900 Mark. — Lupinen matt, gelbe 7,50—7,75 Mk., blaue 
7,00—7,25 M. — Biden matter, ver 100 Kar gramm 11—12 bis 
13 M. — Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 Kilo 
17-18-19 — 19,25 M., feinſter über Notiz. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 —17,99—18,60 Mark. — 
Winterrüdbſen rubig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
HDanffaat ruhig, ter 100 Rilo 15 5)—16.00 W — Rap- 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſiſche 0.00 — 0.50 M. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Seftiegungen gute mittlere gering. Was; 

8 er Gök- | Nie: | Höch- | Nies Höch⸗] Niz 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 5 ; 
Kommiſſion. Br. bug fier 6 


Weizen weiß 13,20 | 12,70 J 12,40 | 11,90 
Weizen gelb . pro 13,10 | 12,80 f 12,30 | 11,8 
Roggen 11,— | 10,90 J 10,8) | 10,60 
Gerſte 100 12,40 | 10,99 | 9,90 8.7: 
afer . Nilo 10,80 10,60 f 1030| 980 
bien . 14, 3 12 50 | 11,50 


Rüben Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbin r 


10 M 
eu, 2.30 — 2,70 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugs mehl pr: 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 Mk. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50 20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 — 7,40 Mk., b. ausländiſches Fabritat 
6,60 —7,00 Mt. Roggenmehl fein per Brutto 100 Silog. 
inkl. Sack 17,25 17,75 Mt. Futtermehl ver Netto 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 7,20—7,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 6,80—7,20 Mk. 


0, 


Zwölfter und letzter Jahresbericht 
des erſten Central Komitees für Speiſung armer bedärf⸗ 
tiger Schulkinder auf dem Stadttheil des rechten 
Wartheufers. 

Am 29. v. M. hielt das Komitee feine Jahres⸗Stitzung ab, in 
welcher Rechuung für das verfloſſene Jahr 1893/94 von dem Vor⸗ 
fißenden und Schaßzmeiſter Heren St. Offierskt gelegt wurde. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden der Kaufmann J. N. Jabczynski und 
Fabrikbeſitzer T. Jackowski gewählt. Hierauf wurden die Rech⸗ 
nungen ſowie Einnahme und Ausgabe geprüft, für richtig befunden 
und dem Schatzmeiſter Herrn Offterskl Decharge ertheilt. Die Ein- 
nahmen im Jahre 1893/94 beliefen ſich auf 526,65 M., hierzu der 
Kaſſenbeſtand von 1892/93 mit 361,51 M., ergeben den Betrag von 
888,16 M., verausgabt wurden 872,69 M., verbleibt demnach ein 
Kaſſenbeſtand von 15,47 M. Hierauf wurde über einen Antrag 
des Vorſitzenden, die Auflöſung des dieſſettigen Central⸗Komitees, 
berathen. Der Antrag wurde von den Komitee⸗Mitgliedern ange⸗ 
nommen und die Auflöſung des Komitees beſchloſſen. Die Auflö⸗ 
fung wurde dadurch begründet, weil dem Comitee vorausſi ytlich 
nicht genügende Mittel zur Fortführung deſſen Thätigkeit zur Seite 
ſtehen werden. Es hatten ſich im verfloſſenen Winterhalbjahr ca. 
500 arme, bedürftige Kinder gemeldet, mangels genügender Mittel 
aber konnte nur 150 Kindern während vier Monate täglich biele 
Wohlthat zuthell werden. Unter ſolchem Mißverhältaiß hat das 
Komitee ſich entſchloſſen, ſeine Thätigkeit einzuſtellen. Im Ganzen 
find während des Beſtehens des Komitees innerhalb 12 Jah ren 
1800 Kinder während der Wintermonate geivelft worden und bes 
lief ſich die Totaleinnahme auf 9786,77 M., die Ausgabe auf 
9771,30 M. Der noch verbleibende Kaſſenbeſtand von 15,47 Mark 
ſowohl als die dem Komltee im Monat November d. J. von den 
Herren Schleyer und Friedländer zugeſandten je 5 M. bleiben 
vorläufi; in Aſſerbatſon bei dem Schatz nelſter Herrn Offierskt mit 
der Beitimmung, dieſen Betrag demjenigen Komitee zu überweiſen, 
welches einen gleichen Zweck verfolgt 

Nach vorliegendem Rechenſchaftsberſcht floſſen dem Komitee in 
dleſem Jahre von nachſtehenden Wohlthitern an Gaben zu: Von 
den Herren Stadtv. Ziegler 1 M. Jarecki 1 M. Jerepkiewicz 
1 M. Jol. Sobeckt 1 M. Schöglank 3 M. G. A. 100 M. Bars 
czynski 10 M. Kleiner 1 M. Kürſchner 1.50 M. Sammlung 
Dziennik Poznanski 15) M. Karyer Poznanskt 10 M. Roſzak 
3 M. S. R. Gaſiorowski 3 M. Brauereibei. Geuſzezynski 1,50 M. 
Zinſen vom Kapital 8,90 M. St. Offierski 2 M. T. Jackowski 
2 M. Oderbüraermeiſter Witting 3 M. Auerbach Söhne 10 M. 
Goldenring 5 M. Schleyer 5 M. Aemus 4 M. Manbeimer 
2 M. Victor 5 M. Dr. Korach 2 M. Dr. Friedländer 2 M. 
H. Saul 3 M. RA. Schottländer 2 M. Dr. Stan 3 M. 
Dr. Szymanski 2 M. Abg. Cegielskl 4 M. Dr. Kryſiewicz 2 M. 
Chwalkowskt 2 M. Sobeckt 2 M. Dr. Batkowski 1 M. 
Dr. Bröckere 1 M. Dr. Rudzi 1 M. Moral 4 M. Sieburg 
1.50 M. W. Altmann 1 M. Beyer 1 M. Testi 0,75 M. Qia: 
kowskt 0,50 M. Jabezyngkl 3 M. Radomski 1 M. Werner 
0,50 M. Schleſiagger 3 M. Geppert 0,50 M. Zteligski 1 M. 
Obſt 1 M. Wroblewske M. Wel 0.50 M. Zerbe 2 M. Apotg. 
Schneider 2 M. Rath Wyczunski 2 M. Reino wskl 3 M. Sor- 
duan 0,50 M. Buſſe 1 M. Coon 0,50 M. Pieſchel 1 M. Erz⸗ 
biſchof v. Stablewskt 20 M. Btiſchof Likowzei 3 M. Wanſura 
3 M. Dadek 3 M. Jedzink 5 M. Zzoldrski 3 M. 


Dr. 
1.50 M. Trade 
M. N 1 M. 
Michalskt Dekan 


IM. Janaſzek 1 M. Szymanski 1 M. Ltebchen 0,50 M. X. X. 
5 M. Jae p > 


Schlesinger, Schriftführer. 


Tytus Jackowski, Jabezynski, Schneider, Zerbe. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Rechts⸗ 
anwalts Holz zu Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 24, des Pflegers 
des Nachlaſſes der am 24. März 
1892 zu Neu- Weißenſee verſtor⸗ 
benen Frau Bertha Petronella 
Seiffarth auch Seiffert genannt, 
werden die Erben der Letzteren 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
Aufgebotstermin am 30. Oktober 
1895, Vormittags 11¼ Uhr ſich 
zu melden, widrigenfalls der 
Nachlaß dem ſich meldenden und 
legitimirenden Erben, in Erman⸗ 
gelung deſſen aber dem Fiskus 
wird verabfolgt werden und ber 

ch ſpäter meldende Erbe alle 
Verfügungen des Erbſchafts⸗ 
beſitzers anzuerkennen ſchuldia, 
weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der Nutzungen. ſondern nur 
Herausgabe des noch Vorhandenen 
würde fordern dürfen. 

Berlin, den 30. Nobbr. 1894. 


Söniglides Amtsgericht. 


Abtbeilung 16. 15824 


Königliches Amtsgericht. 


Bentſchen, d. 30. Novbr. 1894. 


„goangöverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Bomſt reip. Bomſt⸗Feld⸗ 
flur Band II reſp. I rejp. VIII reſp. 
VII auf den Namen des Brauers 
Joseph Meyer zu Bomſt eingetra⸗ 
7 zu Bomſt belegenen Grund⸗ 
ſtücke Bomſt Nr. 26 und 45 und 
Bomft = Feltflur Nr. 905 31 


in 15. Sehr 1005, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Bomſt Nr. 26 
tft mit 270 Mart Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt; für 
ie anderen Grundſtücke ſind 
Grundſteuer⸗Kataſterbücher noch 
nicht angelegt. 


Aus zug aus der Steuerrolle, G 


bezüglich des Grundſtücks Bomſt 
Nr. 26 beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter etwaige Ab⸗ S 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchrei⸗ 
beret, Zimmer Nr. 5, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des 5 Sohn wird 


am 15. Februar 1995, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Materialvergebung. 


Das zur Unterhaltung der Pro⸗ 
vinztal⸗ 1 Bi in den Kreiſen 
Poſen⸗Weſt, Samter, Grätz und 
Neutomiſchel für das Rechnungs⸗ 
jahr 1895/96 veranſchlagte Ma⸗ 
terlal an Steinen, Kies, Grand 
und Lehm ſoll vergeben werden. 
Genaue Verzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen liegen in meinem Amts⸗ 
zimmer, Wilhelmſtraße Nr. 2, III 
und bei den zuſtändigen Chauſſee⸗ 
Aufſehern zur Einſicht aus. Die 
me egangenen Angebote werden 

ermine, am Donnerſtag, den 
27 Dezember 1894, Vormittags 
k Uhr, im Manczal' Ihen Saale 
n 
find dieſelben ſpäteſtens bis zu 
dieſer Zeit mir zuzuſtellen. 

In den Angeboten müſſen 
Chauſſeezug, Nummerſteine, 
Menge, Art und Preis des an⸗ 
gebotenen Materials BSR 
angegeben fein. 15897 

pfen, den 7. Dezember 1894. 


Sehoenborn, 
LZandes-Bauinfpeftor. 


Am Montag, d. 7. Januar 1895 
und an den folgenden Tagen ift 


14288 Auktion 


ſtädtiſchen Pfandleib⸗ Anstalt, 
Biegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
lallenen Pfändern, und paer der 
letzteren von Nr. 41551 bis Nr. 
46 956. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
— an am Donnerſtag den 10. u. 
reitag, d. 11. 8 1895 ſtatt. 
Poſen, den 25. Oktober 1894. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


l 


Serfiß eröffnet werden und 300 


* 


Warnung! 


Wir bringen bierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß wir 
beſchloſſen haben, bei den im 
Winter vorkommenden ſtädtiſchen 
Arbeiten nur ſolche Perſonen zu 
beſchäftigen, welche in Berlin orts⸗ 
angehörig find oder wenigſtens 
bereits im vergangenen Sommer 
hier gearbeitet haben 

Wir bemerken bierbel, daß der 
Vorſtand des Centralvereins für 
Arbeitsnachwels, durch deſſen 
Vermittelung die von uns be⸗ 
nöthigten Arbeiter angenommen 
werden, uns die Mittheilung poe 
macht bat, daß er bis auf W 
teres den von auswärts nd 
Berlin zuziehenden Arbeitern fo 
lange die Einſchreibung in feine | 7 
Liſten verſagen wird, als die 
Nachfrage nach Arbeitern durch 
das Angebot von Berliner Ar⸗ 
beitsloſen gedeckt werden kann; 
e ſtehe einer geringen | 
achſrage nach Arbeitern ein 
großes Angebot von ſolchen gegen⸗ 
über, ſo daß auswärtige Arbeiter 
nicht dringend genug vor dem 
planloſen Zuzuge nach hier ge⸗ 
warnt werden könnten. 15315 

Berlin, den 23. Nov. 1894. 


Magiſtrat 
Wi e Haupt 


j nf. 
Zelle. 


Sunngsverfeigerung. 
Dienſtag, den 11. Dezember 
d. J., Vormittaas 10 Uhr, werde 
ich in Ceradz kościelny, 
Kreis Bolen : 15 
5 Schweine, 4 Stüd Rind- 
vieh und 1 Dreſchmaſchine 
gegen Baarzahlung meiftbietend 
verkaufen. 
Poſen, den 8. Dezbr. 1894. 


Friedrich, 


Gerichtsvollztieher in Poſen 


Auktion. 


Am Dienftag, den 11. Dezem⸗ 
ber 1894, von 10 Uhr Vorm. ab, 
werde ich im Speditionslager von 
Moritz S. Auerbach, Sapieha⸗ 
platz 8, einen großen Poſten 
ummi⸗Wagaren⸗ Fabrikate, 
als 1000 Paar Herren: u. Frauen⸗ 
Gummi ⸗ Schuhe, Ga- u. Waſſer⸗ 

Schläuche, Bier ⸗Schelbenringe, 
Gummi⸗Schnur und Mannloch⸗ 
band zur Verdichtung, Regen⸗ 
röcke, Si tijen, Kämme. 20 Me ter 
Gummi: teder, 1 große Gummi- 
Matte u. d. m. gegen Baarzahlung 
beſtimmt freiw. 1 

Poſen, den 7. Dezbr. 1 


Grams, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Breslauerſtr. 10. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 12. De⸗ 
zember eventl. Fortſetzung 
am Donnerſtag, 13. De⸗ 
d zember 1894, 
Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich in der Pfand⸗ 
kammer hierſelbſt aus der 
Olszanski'ſchen Kon- 


kursmaſſe 
20 Stück Barchend, 
25 ” üchen, 
12 „ aſenlein, 
15 „ Schürzenzeug, 
40 „ Kleiderſtoff, 
„, Hoſenzeug, 
verſchiedene Anzüge, 


ſowie Kaiſermäntel, Ueber⸗ 
zieher, Jaquets, Partie 
1 Neſſel und Dr 


tum 
öffentlich meiſtbietend gegen 1125 
daare Zahlung verſteigern. 
Schroda, 8. Dezember 1894. 


Greiser, 
Gerichtsvollgleber. 


Verkäufe e Verpachlungen 


Die Ziegelei 


des verſtorbenen Herrn Stadt: 
rath Reymer ift unter günfti- 
gen Bedingungen baldioſt zu 
verkaufen. 15676 

Anfragen beliebe man an H, 
Mertens, Poſen, Grabenſtr. 11, 
zu richten. 

Gutes Zinshaus, tm niue- 
ften Style erbaut, mit 15—20 000 
ung 4 v. Off. unt. 
L. J. Exp. d. 15891 


885 empfiehlt 


Anderer Unternehmen halber 
iſt mein aut eingeführtes De⸗ 
ftillationd: und Cigarren- 
nur Engros⸗Geſchäft zu ver: 
kaufen. Uebernahme von fofort 
oder innerhalb 4 Wochen. Ka⸗ 
pital 3 4000 Maxk zur Ueber⸗ 
nahme erforderlich. Mithe ift 
durch Gelegenheit ſehr billig. 
Paſſend auch für einen jungen 
Mann, melher fih etabliren will. 
Off. u F. 601 erb. Exp. d. Bta. 


Mein Hotel, 


am Markt hieſiger Kreisſtadt ge- 
legen, mir 25 Jahre gebörig, be⸗ 
abſichtige ich Krankheits halber zu 
verkauf. Anzahlung 15— 20 W tlle. 
J. Spiro, Kolmar i. P. 
3 preuß. Rappſtute, 
7jahr., 8“, geritten u. gefahren, 
für 1000 Mark verkäuflich. 
Dom. ge b. 2 
15834 Becker. 


ien 
Metall⸗ und Holz⸗ 
Blaſe⸗, Streich⸗ und 
Sch chlad⸗Inſtrumente, 
Violinen, 
ſowie Bogen, Kaften 
Nu. ſämmtl. Beſtand 
í 1| theile, Zithern, Mund» 
, barmonita und alle 
ul Sorten haltbarſte 
Saiten empfiehlt 
nſtrumentenmacher. 
t. Martinſtr. 13. 


Neue 
Franz. Wallnüsse, 
Sicil. Lambertsnüsse, 
Para-Nüsse, 


Thorn. Pfefferkuchen 
15862 


. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


A. Droste, 


Pianoforte⸗Magazin, 
Victoriaſtraße Nr. 18, 


empfiehlt ſein Lager von (15863 


Pianinos. 


Auserwählt befte Fabrikate, 
wie bekannt, unter Garantie 
zu billigſten Preiſen. 


Neunaugen BE 


per Schock 8—15 r verſen⸗ 
det gegen Nachnahme 15830 


Robert v. Riesen, 
Elbing W.⸗Pr. 


Zum Weihnachtsfeſt 


empfehle mein große 8 
Lager in vraktiſche 
Neuheiten ſowie . 
gegenſtänden. 
Große Auswahl in 
ſchönen Ofenvorſetzern, 
Ofenſchirmen, Hänge⸗ u. 
Tiſchlampen, Petroleum 
kronen, fé- u. Thee⸗ 
ſervieen in Nickel und 
Kupfer, Rauchſervicen, 
Cigarrenſchränken, Haus- 
Apotheken, Schlüſſel⸗ 
ſchränken, Blumentiſchen, 
Palmenſtändern, Vogel- 
bauern u. Bogelbauer- 
ſtändern, Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen, Dreh⸗ 
rollen, Tablets in Holz: 
u. Metall, Schlittſchuhen, 
Schlitten, Kinderkoch⸗ 
heerden, Spielzeug, 
Baumſchmuck u. Lichten ꝛc. 


H. Wilczynski, 
Berlinerſtr. 5, 


gegenüber dem Polniſchen 
Theater, in der Nähe der 
Pfe debahnhalteſtelle 


J. Kreisel, 
Poſen, 


Bill gen Mlligſte und hr pow 
kibnachtsgeſchenke. 


PEN Taillen, 
K.⸗Weſten, woll. Röcke, Gama⸗ 


Dam.⸗, H.⸗ u 


Icen, andſchuhe Strümpfe, 
Soden, Kandidat Jack. u. Bein⸗ 
kleider, woll. Trikot⸗ u. Tuch⸗ 
Kleider u. Knaab.⸗Anzüge bie zu 
12 Jahren, Corſets. 15845 
S. Demel, 

Poſen, Petriplatz 3, Fabrik. 
Zu verkaufen ein großer be⸗ 
auemer Seſſel und ein Torf- 
mullkloſet. 15860 
Teichſtraße 5, I. 


ein- Gees 


nE. Ein großer Laden 4 
merftr. 17 (gegenüber 
geiler Hotel) v. 1. Dit. 1895 
zu verm. Nän. Shlohtir. 5 5, IL 
Mittelwohnungen von zwei 
Zimmern, Küche, Korridor und 
Nebengel per ſof., Neujahr oder 
Oſtern z. v. Halbdorfſtr. 30. 


Ein großer Laden 


Alt. Au 54 mit ſchönem, 
arokem Schaufenſter inf. zu verm 


Bergstr. 12a I. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Müd- 
chenz ac. fof. od. ſpäter z. vern 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier'sche 
Weinhandl,), jomie große Lager⸗ 
keller pr. April zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12b. 89 9 


„al. Gerberſtraße Nr. 9 


Zimmer, Balkon, Küche und 
„am zu vermietben. 15578 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern fonlelch 
zu verm. Näh. Loulſenſtr. 14 Ir. 
Gr. Gerberſtr. 23 komfort ble 
Wohna. v. 4 Bimm., Köche u 
Nebengel. der Avril zu verm 

Billig ſchönſte Lage Laden part. 
ar. Lokal, Geſchäftsteller fof. zu 
verm. Off. N. N. 1 poſtl. Poſen. 

Ein gut mödl. Zimmer ev. mit 
Penſton für 1 Dame bald zu ner- 
mietben St. Martin 46, S. III. 

Eine große Wohnung, vier 
Fenſter nach der Straße, inf, für 
450 M. fährl zu verm. Kleine 
Gerberſtr. 8 II Tr., Thor-Eina. 
Geſchäftskeller mir Schaufenn. 
faf. od. ſpäter z. v. Markt 91. 

Grabenſtr. Nr. 7 tit vom 

1. April 1895 im Vorderhauſe 
Wohnung beſtehend 4 Stuben, 
Küche, bald 2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Zu erfr. pt. 

1 Hochpt.⸗Wobn. v. 4 Bimm. u. 
Küche für 460 M. jährl. Miethe 
v. fof. evil z % 8 — k. J. Gr. 
Gerberſtr. 6, z. verm. Meld. 
Vtkrortaſtr. 25 deim Haus wirth. 

Bäckerſtr. 16, 1. Et, 4—5 
Bimm, Küche. N. v. April 3. v. 


Ein f. „ibl, Simmer, 


dazu auf. MW. auch en kl. Separ. 


1. Jan. 1895 zu verm. 15848 


2 unmoburte 8 mmer mit ſepar. 

Entree, Ritterſtr. 37 p. 1. Ja⸗ 
nuar 1895 su vermiethen. 15808 

Ein möblirtes oder unmö⸗ 
blirtes Zimmer, möglichſt mit 
) Penſion, wird in der Ober: 
ſtadt geſucht. 15845 

4 e e unter Chiffre 8. 

2. die Expedition die⸗ 
ſes Blattes erbeten. 

Ein u. zwei gut möblirte 
Zimmer vom 1. Jan. 1855 1 
vor dem Berliner Thor 6, in 
der Thiergartenſtr. pt. r. z. v. 


Viktoriaſtr. 12 


elegant möbl. Zimmer zu verm. 


Berlinerſtr. 10, 


7 Zimmer, Küche und Zubehör, 
durchweg neu renovirt, per ſofort 
oder ſpäter miethsfrei. 15819 
Per März reip. April wird ein 
Geſchäftslokal in beſter Lage 
am Markt zu miethen geſucht. 
Offerten unter B. M. 
die Exped. d. Bto. 
Bergſtr. 10, IV. Et. rechts, 
möbl. 8 fool. z. v. a. m. Benf. 
Grabenſtr. 5, I. Stock, find 
3 oder 4 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
er per Jan. od. ſpät. z. verm. 


ela- Ane 


E — Wer ge ze mit — 


Te Koſten S 
verl. per ortet 8 


S Balanzen⸗ oſt in Eßlingen a. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deuticher 
9 zu u Selb: 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 


u. Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Für mein l ſuche 
ich einen mit der Branche ver⸗ 


trauten Commis 


per 1. Januar 1895. 2 15751 
Adolph Gumnior, posen. 


Cigarren ⸗ Reiſender oder 
Agent für Reftaur. u. Priv. g. 
bobe Vergüt. geſucht. Bew. u. 
G. 4546 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


u. gleich befähigt find 


bet bobem Gehalt 


Stelluns erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Bort. Beh: 
Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2 


Modes. 
Tüchtige, branchekundige, 
nicht zu junge Verkäu⸗ 
ferin bei hohem Salatr 


zum 1. März 1895 geſucht. 
— Kenntniß der franz. oder 
fuer Sprache erwünſcht, 


— aber nicht Bedingung. 
— Ausführliche Meldung 
unter Beifügung d. Photo- 
graphie erbittet 15687 
M. Gerstel, 
Hoflief., 
Breslau. 


Die Stelle eines 
Kultusbeamten 


iſt in unferer Gemeinde na 
bald zu beſetzen. 

Derjelde muß geprüfter 5 
gionslehrer, Vorbeter u. Schäch⸗ 
ter ſein. 

Gehalt 1500 Mk., freie Amts⸗ 
wohnung und entſpfrechende 
Nebeneinrahwen. 

Geeignete Bewerber, die zu⸗ 
citen Vor: 
trag zu dalten, wollen ſich unter 
Einfendung ihrer Zeuantfje bald⸗ 
gefälltaſt ſpäteſtens bis zum 28. 
Dezember cr. melden. Reiſe⸗ 
koſten werden nur dem gewähl⸗ 
ten vergütet. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Reichenbach in Schleſ. 
Hermann Cohn. 


Fur das Anwaltsbureau einer 
mit Gymnaſium verſehenen Amts⸗ 
gerichtsſtabt wird zu ſofortigem 
Antritt ein zuverläſſiger des Pol- 
niſchen mächtiger und auch im 
Notariat erfahrener 15772 


Püreauvorſteher 


geſucht. Offerten ya F, R. 
an die Exved. d 


Flüſceabit, Dehn um) 


Vertretung 


einer autrenommirten Brauerei 
kann eingeführter Fachmann 


er und Umgegend übernep: 
men. Offerten mit Angabe der 
Verhältniſſe und Referenzen erb. 
unter C. P. 458 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Dresden. 15767 

Auf ein Rittergut Pr. Poſen, 
Größe 5000 Morg., mit Forſt⸗ 
wirthſchaft, Btegelet, gr. Dampf⸗ 
Brennerei wird 15773 


Cleve oder Bolontair 


geſucht. Familtenanſchl. gewährt. 
Venſton mäßig. Off. erb. A. B. 
14 Exped. d. Blattes. 

Eine Grofideſtillation in 
Weſtpreußten ſucht einen ers 
fahrenen praktiſchen 15835 


Deſtillateur, 


der in ıriten Geſchäften längere 
„Zeit ſelbſtändig gearbeitet hat 
und die beſten Referenzen beſitzt. 
Bewerbungen mit Angabe der 
bisherioen Tbätlakeit ſind unter 
Nr. 100 an die Expeditton dieſ. 
Zeitung zu ſenden. 
_ Xreimarten verbeten. 
Freie Wohnung u. erſtes Früh- 
ftüd wird einem jüdiſchen jungen 
Manne gewährt, der bei einem 
älteren alleinſtehenden Herrn 
wohnen will. Angebote mit Re⸗ 
ferenzen L. 1 poſſlanernd 
Ich ſuche für mein va. u. 
Wurſt⸗Geſchäft per Januar 
1895 eine perfekte Verkäuferin 


15882 


E. Schnierl, 
Bojen, Halbdorfſtraße 8. 


rür ein Bank» und 
Wechſelgeſchäft in 
einer Provinzialſtadt wird 


ein Lehrling 


ſoſort oder per 1. Januar 
1895 geſucht. Meldungen 
unter S. L. an die Exped. 
bief. Zeitung erbeten. 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen Deulſchen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central - Leitung: ie, 
Pfaffen dorferttr. 1 


i 
Eingang, Bäckerſtr. 6, L CED. mi einigen Selbftmitteln fir | g 


iler Sehr 
Gehilfen-Berein 


empfiehlt und placirt nur die 


tüchtigſten Kräfte 


für Hotels, Reſtaurants und 
privatim. Auftrage find 38 
richten an den Büreauchef Herm 


F. Mellin, Berlinerſtr. 10. 


Die Central - Anſtalt Fit 
den Arbeits - Nachweis i 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: | 
1 Brenner. 1 Bucddrucker, 
Bureaugehilfen. 4 


10 Knechte, 3 Stützen der Gaut 
frauen, 1 Kinderfrau, 1 Kinder“ 
fräulein, 4 Kindergärtnerinnen, 
12 Köchinnen, 63 Lehrlinge, 
Mägde und Dienſtmädchen, 1 
Meter, 4 Domintel⸗Schmiede, 
4 Dominial Stellmacher, 1% 
6| Stubenmädchen, 1 Schäfer, 
Töpfer, 3 Vögte, 12 Wirthinnen, 
3 Kammerjungfern. 

Stellung wird geſucht für 

1 Amme, 40 Arbeiter, 12 Ur 
beiterinnen, 28 Aufieber, vier 
Bautechniker, 14 Brenner, | 
Bureaugebilfen, 18 Buchbalter, 
14 Buchhalterinnen. 7 Deſtilla⸗ 
teure, 8 Diener, 9 Förſter, 19 
Gärtner, 16 Haus hälter, 15 


6 Kaſſtrerinnen, 
Knechte, 8 Gutsche, 7 Stützen 
der Hausfrau, 3 Rechnungs- 
führer, 3 Hauslehrer, 4 Rinder 
frauen, 10 Kinderfräulein, 8 Kin“ 
dergärtnerinnen, drei Köchinnen, 
12 Kanzliſten, 3 Lehrlinge, ver“ 
It eden, 18 ee 3 Maler, 
6 Maurer, 6 Maſchinenhelzer, 5 
Müller, 10 Näbterinnen, 
Riemer, Sattler, 6 Schloſſer, 8 
Schneider, 3 Schneiderinnen, 
De Seaan iae 13 2 1 
Stellmacher, chäſer, 1 
Vögte, 6 Hirthinnen 14 "Salbe 
wärter, 4 Biegler. 
Perſonen — RR Beruf? 
arten i bitie um a 


efl. Off. e d poftl 
Oſtrowo, Prov. Bosen. gt 


Sin fathol. junger Wan, 


der ſoeben vom ilttär entlaſſen 
und der Spezerei⸗ Branche gründ⸗ 
lich firm tft, der einf. Buchfüh“ 
rung vertraut und beider Landes 
ſprachen mächtig, sucht, geſtützt 
auf Prima⸗ Referenzen per jofor 
oder 1. Januar 1895 dauernd 
Engagement. Auf Wunſch kann 
auch Kaution ſtellen. Gefl. Off. 
unter M. G. 150 poſtlagernd 
Mirſtadt erbeten. 15759 

St. Martin 46 S. III. 
Eine Breslauer Modiſtin em’ 
pfieblt ſich den Herrſchaften zut 
Anfertigung einfacher ſowit 
eleganter Garderobe. 

St. Martin 46 S. III. 


Edle Harzer Stanariendögeh 
fetufte Sänger, verſendet von 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Prospekte 
u. Behandlung gratis W. Heerind 
in St. Andreasberg, Harz, Pro“ 
vinz Hannover, Schulſtraße 421, 


Stille Nacht, heilige Nachi 


Leichte Fantasie für Clavier 20 
2 Hdn. von H. G. Lauter 

5. Aufl. Pr. 60 Pf. Zu 1 
—. alle Musikhandlgn. un 
durch Felsch’sches Musik Ins 
Breslau. 14 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 158% 


Weihnachtsbitte, 


Schon läuten die Advents 
glocken und Augen wie Her 
unſerer Walſenknaben richten 
auf Weihnacht. Ken 
wir auch in dieſem 3 
Kinder in Liebe zu gedenken 

cken d 


beiten Weihnachts⸗Tiſch de 
e 
Gülige Gaben ntm: ur gaui 
bater ber eb. 
E 
err Lewecke 
Rokitten p. Prittiſch , 


oſen 
3 1894. wi 1 


Einmalige 


medenie Geld-Lotterie 


W Gewinnplan. "BU 


18100 000-100000 
I à 50000-50000 


ià 20000 20000 Ziehung bestimmt I3. und 14. December cr. 
32 3000 3000 H | 100000 W Baar ohne Abzug. 
40 à Ee 20.000 rei inall à 3 R i 17 
= 008e a 
80 à 200= 16000 (Porto und 1175 30 3 empfiehlt und versendet 
250 a _ 100 25.000 2 = 
Fi a 23. 10 - Ham D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


TE) Geldgewinne M, 356400 


Berlir C., Spandauerbrücke 16. 


Telegramm - Adresse: Goldquelle, Berlin. 15213 


| Adolph Mewes, 


iuckerwaaren & Goniituren-Fabrik. 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Grosse Weihnachts-Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum-, Liqueur⸗, Chocoladen , Marzipan⸗,Creme⸗ 
und Bisquits⸗Sachen in beſter Qualität zu ſoltden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


O. Dümke, Riiterſtr. 2, 


empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: 
unte Felle, Dekorations⸗Chales, 
Portiören, Stores und Gardinen in 
prachtvollen Muſtern. 


Chaiselongues mit Decken in größter Auswahl. 


Anfertigung von Kiffen, Teppichen, Stuhl⸗ 
polſtern ꝛc. 


Noch ausſtehende Beſtellungen auf 15706 


Patent⸗Bett⸗Sophas 


als Weihnachtsgeſchenk erbitte baldigſt, 
um pünktlich liefern zu können. 


Schmücke Dein Feufter. 


tr empfehlen: 15713 
Abtheilung I 


Hlasmalerei. Blei- und Kunſt⸗Verglaſung. 

Diaphanien, durch ihre farbenprächtige Wirkung der 
beliebteſte Fenſterſchmuck, in den verſchiedenſten Genres. 

Unſer Atelier für Glasmalereien, in Verbindung mit 
der Verblei⸗Anſtalt liefert > f 

Kirchenfenſter jeden Stils 

von den einfachſten Teppichmuſtern bis zu den reichſten Dar⸗ 
ſtellungen. Feuſter für altdeutſche Zimmer, Speiſe⸗ 
ſäle, Reſtaurauts, Treppenhäuſer ſowohl in einfacher 
Berrleiung, als mit Einſätzen von Wappen, Figuren 2. 

Mit unſeren Muſterbüchern, Entwürfen u. Koſten⸗ 
auſchlägen ſtehen wir gern zu Dienſten. 


Abtheilung IL 
Jalousien. 


Stabjalouſien fabriziren wir nach bewährten Syſtemen 
in Ketten: und Gurt⸗Konſtruktionen. Ebenſo liefern wir 


Koll⸗Jalouſien und Holzdraht⸗Nouleaur 


in den minnigfachjten Ausführungen. 


J. Wyszomirski & Draeger. 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


in Chriſtbaumbehängen, Chokolade, Königsberger 
und Lübecker Marzipan. 
Nur beſtes Fabrikat, 
ſtets friſch von vorzüglicher Qualität 


& 
® 


sipan, 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 
aun uaagz uf 


> 9809 een on walpnjaallaick ui Juan ding 


übecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee und Rand⸗Mar 


L 
u unos P PUVIQƏPIHH aopOOuL 


POD VUP m upon ehe Q NGAR ee 


iat 


— 


140/120 em breit, Qu P & 18.—, Qu. D A 24, 
fast unzerreissbar, porös - wasserdicht, echtfarbig. 


6 mtr Rein-Wollen-Consum-Loden 120 cm WB, 


Echte Loden -Stoffe für Herren - Anzüge, 
140 cm breit, mtr MB bis M 7. 


Echte Kameelhaar-Loden für Wettermäntel. 


è Wion 1894. — Abermals Goldene Medaille. 
Neue Loden-Reise-, Sport- und Gesundheits- 


15806 zu billigſten Preiſen. 3 * 0 
Thorner von G. Weese, Berliner von Hilde- * Reform Costumes d M. 2. 
Pfeffer⸗ brandt und Nürnberger von Heinr. Häberlein, W ax IN bis à & 75. — Tadellose Anfertigung nach Probe-Taille, 
23 er Pat * Echt nur direct von den Fabrikanten 
ten, Liegnitzer Bomben, Deska's, Spltzkugeln N 5 Was 
kuchen: a ſeſchen Cacao, das Bund 120 Mark F. Hirschberg& go., München 
Rabatt: ewie die beliebten Butterſchnitten u. Mandel- I Grösstes Loden-Versand-Haus Deutschlands. 


Tafel⸗Steinpflaſter. Täglich friſcher Thee⸗ 
Marzipan, das Pfd. 1,20 Mk., Königsberger 
1,40 Mk, Robe Maſſe 0,90 Mk. 


F. Scheibe, 

| Confituren⸗Fabrik, 

Brämitrt re 1894. Wülhelmeplatz 6. 

Mein Kontor befindet ſich von heute ab 
Friedrichſtraße Nr. 15 J. 

Louis Scherk. 


Proben und Abbifdungen gratis und portofrei. 


d. R. Gaebler, 

Bergſtraße 8. Oytiſches Juſtitut, Gegr. 1862. 
empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen: 
Barometer, Thermometer, Opern: u. Reiſegläſer, Reiſtzeuge, 
Leſegläſer, Lupen, Kompaſſe, Pantoskope, Stereoskope mit 
12 Bildern von 3 Mark an. Rathenower Brillen und 
Pincenez's (Patent Dr. Seyffert. vorzügl. ſitzend) in Gold, Silber. 

Nickel, Schildkröt. 15893 
D Reparaturen ſauber und ſchnell. mE 


Assmann's Briefordner 


iſt der praktiſchſte und billigſte, der bisher gemacht wurde. Allein⸗ 
vertrieb für Poſen und Provinz Gebrüder Remak, vis-à-vis 
der Bot Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15736 


60 Pfg. 
a. eig. Fabrik. 


5799 
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Die im Jahre 1827 von dem 
- edlen Menſchenfreunde Eruſt Wilh. 
Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


Lebeusverſicherungsbank f. D. = 


zu Gotha 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Mutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 
und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Lie ift 
mie die älteſte, ſo auch die größte deutſche 
Lebensuerſicherungs-Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anfang 1894 653 Millionen M. 
Geſchäfts fonds 55 „ 193 Millionen M. 
Darunter: 
Su verteilende Ueberſchuſſe . 33 Millionen M. 
Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung . 245% Millionen M. 
KAN Die Derwaltungskoften haben ſtets unter | 
ER oder wenig über 5% der Einnahme betragen. g 
DSa 
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Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 
hat mit dem heutigen Tage begonnen. 


Carl Hoffmeyer, 
Markt 72. 
Als Specialität empfehle größtes Lager 


15222 
Linoleum 


Stückwaare und abgepaßt. 
In großer Auswahl 


Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe. 


von 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
von Kinderſpielwaaren 


Joseph Wunsch, 
Wilhelmſtraße 26, vis-à-vis Conditorei Beely. 
Zum bevorſtehenden Weſhnachtsfeſte habe ich mein Kinder⸗ 
ſpielwaarengeſchäft mit neuen Splelwaaren auf das Sorg- 
fältigſte ausgeſtattet, und empfehle ich daſſelbe einem geehrten 
Publikum und meinen geſchätzten Kunden hierorts und Um- 
gegend ganz beſonders zur gefälligen Beachtung. 

Bitte ergebenſt um geneioten 15606 


Conditorei Eröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend, 
den S. d. Mts. 5758 


St. Martinſtr. 56 a 
Conditorei mit Café und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


eröffnet habe. 

Langjährige Erfahrungen, die ich mir in den erſten und 
feinſten Conditoreien des In⸗ und Auslandes geſammelt habe, 
laffen mich hoffen, allen Anſprüchen eines bhochgeehrten 
Publikums gerecht zu werden. 

Ich werde jederzeit bemüht ſein, eine vorzügliche und 
ſchmackhafte Waare zu liefern, und führe ich Beſtellungen 
ſauber und der Neuzeit entſprechend aus. 

Gleichzeitig halte ich mein comfortabel eingerichtetes 


— (AIG 


zum angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen. 

Indem ich um geneigte Unterſtützung meines neuen 
Unternehmens bitte, empfehle ich dem hochgeehrten Publikum 
meine reichhaltige Weihnachts⸗Ausſtellung und zeichne 

Mit Hochachtung 


Victor Jagielski. 


Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. BR 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden-N, 13052 
Streng individualiſtrende ärztl. Behandlung mit rein diätett⸗ 
ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 
den hartnäckigſten Leiden, beſonders Unterleibs⸗, Nerven⸗, Frauen⸗ 
krankheiten, Herzleiden ꝛc. — Schrift: Dr. Kles' Diätet. Kuren, 
Schroth'ſche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch⸗ 
handlung, ſowie direkt. 


Mähler-Derfommlung. 


Zu einer Vorbeſprechung über die auf den 13. d. M 
zaumte Handelskammerwahl erſuchen wir die Herren 


ſich am 15864 
Montag, den 10. Dezember 1894, 


Abends 8102 Uhr, en 
in der Kolonnade des Reſtaurants „Monopol“, Wilhelmſtr. 27,4 FR 
möglichſt zahlreich einfinden zu wollen. 1075 

Poſen, den 8. Dezember 1894. 


W. Jerzy kiewicz, 
Bankdirektor und Landtagsabgeordneter. 


J. Friedlaender, 
Stadtrath. 


Jul. Hugger, 
Kommerzienrath. 
Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich 
vom 15. d. Mts. ab 


Wilhelmsplab 17, I. 


Ebendahin ſind auch alle an un⸗ 
ſeren Geſchäftsführer, Herrn von 
Binzer, perſönlich gerichteten, Vereins⸗ 


ts. anbe⸗ 
Wähler 


A beſte und nützlichſte 


Special-Geschäft 


für 
Wäsche, Cravatten, 
Tricotagen, 
Handschuhe. 


Reisedecken, Dr. Haarmann's 
ir betreffenden ai . & Bijouterien, ani pfi 
Die Geſchäftsſtunden find von 8 a Learen, en = 


bis 12 Uhr Vorm. und von 2—7 Uhr 
Rahm. Die Wohnung unſeres Ge, 


ſchäftsführers befindet ſic eee Zea Oberhemden- Anfertigung nach Maass. ng u fe 
jj ERS. 9800836 n deren aufregenden 
Mühlenſtraße | Eur | ea er > 

recepte gratis. 5 Origi⸗ 


Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken. 

Aktienbrauerei Bavaria. 


Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am 
Donnerſtag, den 3. Jannar 1895, 
Vormittags 10 Uhr 


0 
in dem Kuhnke'ſchen Reſtaurant bier, Wilhelmſtraßze 28, 
ſtattfindenden 15857 


ordentl. Generalverſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


fünf Jahre 


zahlungen ab: 
Tagesordnung: ken -i 
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts der Direktlon, ſowie des! 
Prüfungsberichts des Aufſichtsraths. 
2. Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnvertheilung. 
3. Ertheilung der Entlaſtung an die Direktion. 
4. Neuwahl des Aufſichtsraths. 
Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung theilnehmen 
wollen, haben ihre Aktien mit einem Nummernverzeichniß verſehen 
bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, oder 
bei dem Bankhauſe von Erlanger & Söhne, Frank⸗ 


urt . [77 
genen Empfangsbeſcheinigung bis ſpäteſtens den 28. Dezember 1894 


inkl. zu hinterlegen. 
Poſen, den 7. Dezember 1894. 


Der Aufſichtsrath. 
Manheimer, Rechtsanwalt. 


Oelgemälde. 


Gemälde⸗Ausſtellung 
Victoriaſtraße 6, 1. Et., 


bleibt noch einige Zeit geöffnet, und ſollen die Gemälde, 
um Rücktransport zu ſparen, zu jedem annehmbaren Preiſe 


abgegeben werden. 
Joseph Sander, 
Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


F. Westphal, 


Vieingroß handlung. a 
Wilhelmspl. 1, Poſen. bingung Wilhelmit., 
12 und peiße Bordenug- Weine von 1.40 — 12,00 N. 
Hothe u. Weihe Burgunder⸗Weine „ 2,0 — 4.0 „ 
Fhein und Pfälzer Weine 


„100 — 6,00 „ 
Moſelweine „ 0,60 — 7.00 „ 
Madeira⸗Sherry⸗Portweine 


Deutſche Schaumweine v. 2,505 M, 
Franzöſiſche Champagner 


der beſten Firmen, 
von 3,50—9,50 M., 3 
Ungar- und Tokayer Weine, 


herb, gezehrt und ſüß, 
von 2,00 M. an per Liter. 


1 1 1 
mee zur 1. Klaſſe Königl. Gagel 192. Lotterie wi 
H. Bielefeld, Duulſcher Cognac von 1,50—3,50 y. Al. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. Ftunzöſiſcher Cognac „ 9,00 — 20,00 h., 


H H 2 2 N ſowie Pr 
Strick-Garne. |, Gummi-Artikel. div. Holländiſche, Franzöſiſche zc. 
eoe [parame Dame veetanae | Wansen Derienbet_ geaen 10 fl. Liköre 

zu den billigſten Preiſen. 


Gebr. Gördes Nachf. in Marke J. B- Fischer, Santtüts- 
Düren, Ryld. 15124 Bazar, Frankfurt a. M. 41. [15469 


Original Singer Nähmaschinen 


— bisheriger Verkauf über 12 Millionen 


erfreuen ſich in Folge ihrer muftergültigen Conſtruction, ihrer vol- 
endeten mechaniſchen Ausführung wie ihrer ſchönen, practiſchen Mug- 
ſtattung, einer immer mehr ſteigenden Beſtebtgeit und Verbreitung, 
und eignen ſich für jedes Haus, für jede Familie, als gern geſebene, 


Weihnachtsgabe. 


Verkauf gegen bequeme Tbeilsahlungen, — Bei Baarzahlung 
0 a a * 
Gratls⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelnſtraße 27. 


MOOGOSSIISETHTHOHIEDTE9EB3083 
Dei” Mode-Magazin feiner Herren-Artikel. Tanz 


W. 


Schirme, Stöcke, 


Parfumerien etc. etc. 


Dürkopp s Nähmaschinen 


erhielten auf der diesjährigen Weltausstellung in Antwerpen 
von allen verliehenen Auszeichnungen die höchste: 


„Das Ehrendiplom.“ | 


Ein neuer Beweis für die hervorragende Güte des Fabrikats. 
; Umsatz allein in Nähmaschinen während der letzten 


10 Millionen Mark. 


Alle Arten Dürkopp’scher Nähmaschinen empfiehlt 
und giebt zu biligsten Preisen und vortheilhaftesten Theil- 


M. Lohmeyer, 


Victoriastrasse 10. 


Drud und Verlag der Jofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Neſte, 
kleiderſtoffe u. 
Neſte, 


Tuch zu Anzügen, 
empfiehlt zu halben Preiſen 
das Special⸗Reſte⸗ 

Geſchäft 


A. David, 


Friedrichſtraße 31. 


Nindfleiſch 
. go 60 5. 
Adolf Cohn, 


Wilhelmftr. 23 (Mylius Hotel). 


— Honig 


in vorzüglicher Waare 
empfiehlt 15894 


15707 


Engl. Hüte, 


Otto Muthschall, 


Friedrichſtraße 31. 


fertig verrieben. Köſtliche 
Würze der Speiſen. So⸗ 
fort löslich, feiner, aus⸗ 


14677 


nalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 
zelne Päckchen 25 Pf. 
Ferner neu! 
Dr. Haarmann's 
vanillirter 


Beſtreuzucker 

in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Poſen bei 

W. Becker, 

J. Smyczynski, 

H. Laskowski, 

St. Zietkiewicz, 

Oswald Schäpe, 

A. Walczynski. 15305 
General⸗Depot: 

Max Elb 


Posen, 5 in Dresden. 
er 7 


— — — — — f 
1000 Briefmarken, ca. 170 Sor 
ten 60 Pf. 100 verſch. über? 
ſeeiſche M. 2,50. 120 beſſere eure“ 
päiſche 2,50 M. bei 6. Zechmeyef; 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


11954 


rr 


9 

hinter Landſchaft, Taxe 247 000 
M. auf mein Gut von ca. 3000 
Morg. in der Provinz Poſen be⸗ 
legen, geſucht. Adreſſ. unt. Nr. 
832 in d. Exped. d. Bta. erbet. 
20,000 Mark 
auf ein neues Grundſtück hinter 
Bankgeld zu mäßigen Zinſen ge⸗ 
wünſcht. Offert. u. M. W. 50 
Exped. d. Ztg. 15892 


Buchführung á 
u. Comptoirfächer lehrt mündli 
und brieflich gegen Monatsraten. 
Handeld-Lebrinftitut Morgen 
ſtern, Magdeburg. c 
und Brobebrtief gratis. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 


zu auffallend billigen Preiſen 
Rab 


und 5 Prozent Rabatt 


H. Sgaller 
9 
Ausitattunge-Magazin und Wäſche⸗Fabrik, 
51 Alter Markt 91 
vis-à-vis dem neuen Stadthauſe. uh 
Herren-, Damen: und Kindertwäfche vom nilligiten DIE try 


9 
feinſten Genre, Tiſch⸗ und Tafelzeuge, Bettwäſche und ſümm 
liche Leinenſachen. 


= 
eo 
—. 


j 
St. 2,50 M., leinene Damaſt⸗Handtücher Did. 5 2 
Damen: und Kinderſchürzen in großer Auswahl. m 
i ad 3 18 Barsche der Snl f 
ür Kinder a eihnachtsgeſchen Si a 
Ken!!! & mit Landkarten bedruckte Kindertaſchenkücher 15575 


in einer höchſt elegant ausgeſtatteten Mappe. j 


8, 
Aue 


> 2 


Nr. 862. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


z 
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9. Dezember 1894. 


Lokales. 


Boſen, 8. Dezember. 

O. M. Oberverwaltungsgericht. Zwiſchen dem Ritterauts⸗ 
beſitzer Grafen Stanislaus v. Poninskt auf Schloß Wreſchen 
und dem katholiſchen Schulvorſtand zu Wreſchen ſchwebte 
ein intereſſanter Rechtsſtreit, der am 4. d. M. vor dem Oberverwal⸗ 
* einen unerwarteten Ausgang nahm. Graf v. Poninski 
zu Schloß Wreſchen (Opieſzyn) war zu den Schulausgaben der 
katholiſchen Schule zu Wreſchen (Stadt) für 1893/94 mit 90 Proz. 
der von ihm zu entrichtenden ſtaatlichen Eintommen⸗, Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer in Höhe von 2647,38 M. herangezogen worden. 
Der Einſpruch des Grafen wurde durch Beſchluß des Schulvor⸗ 
ſtandes vom 25. Dit. 1893 zurückgewieſen. Der Graf beſchritt ſo⸗ 
dann den Klageweg und führte aus, ſeine Heranziehung zu den 
Schulſteuern jet erfolgt, well die Gaſtgemeinde Opieſzyn, deren 
Gutsherr er fei, mit der katholtſchen Schulgemeinde zu Wreſchen 
zu einem Schulverbande vereinigt und er nicht der Gutsherr des 
Schulortes Wreſchen fet. Er jet nicht der Hausvater der Schul⸗ 
gemeinde Wreſchen, ſondern als Gutsherr der Gaſtgemeinde 
Opieſzun zu betrachten und vermöge dieſer Eigenſchaft als Guts- 
herr babe er zwar einerſeits die Pflicht, als ſolcher die Laſten 
eines Gutsterin binſichtlich eines Theils des Schulbezirks zu 
tragen, andererſeits aber auch das Recht, von jedem Beitrag als 
Hausvater zu Opieſzyn befreit zu bletben. In diefem Sinne habe 
bereits in Sachen ſeines Vaters und Vorbeſitzers gegen die 
kathoſiſche Schulgemeinde zu Wreſchen das frühere Appellations: 
gericht zu Bojen am 19. Mai 1864 entſchieden. Ferner behauptete 
der Graf, Befreiung von den Schulabgaben durch Verjährung er⸗ 
worben zu haben. Es habe nämlich fein Urgroßvater. Großvater 
und Vater niemals, mindeſtens ſeit 1800 bis 1893 Geldbeiträge zur 
Erhrltung der Schule gezablt und wenn ſolche gefordert wurden, 
deren Leiſtung abgelehnt. Uebrigens fet, wenn eine Verpflichtung 
ſeinerſetts zur Leiſtung von Schulbeiträgen beſtände, die erfolnte 
Heranziehung inſofern nicht gerechtfertigt, als er nicht nach Maß: 
gabe ſeiner von der ganzen etwa 13000 Morgen großen Herrſchaft 
Wreſchen zu entrichtenden Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſondern nur 
von dem auf die etwa 100 Morgen große Ortſchaft Ovieſzyn ent- 
fallenden Steuerbetrage zu den Schulbeſträgen herangezogen werden 
lönne, da nur dieſe Ortſchaft innerhalb des Wreſchener Schul ⸗ 
pe liege; der übrige Theil ſeiner Herrſchaft Wreſchen aber zu 
anderen Schulverbänden, nämlich Otlaczkowo, Slomowo, Pfacz 
und Bierzglinek gehören, Der Bezirksausſchuß Poſen erhob Beweis 
und verurtheilte ſodann den Schulvorſtand zu Wreſchen, den 
Grafen von den Schulſtenern gänzlich zu befreien, da der Vater 
des Grafen durch Entſcheidung des Appellationsgexrichts zu Polen 
i. J. 1864 von den Schulabgaben an die Schulgemeinde Wreſchen 
befreit worden fet. Hierauf wandte ſich der Schulvorſtand an das 
Oberverwaltungs gericht und griff durch ſeinen Vertreter, Juſttzrath 
Feichtmeyer erfolgreich die Ben de an. Dos Oderper⸗ 
waltungsgericht nahm an, es handle ſich hier nicht um eine dingliche, 
iondern um eine pexſönliche Laſt. Das Appellationsgericht zu 
Poſen habe ſeiner Zeit den Vater des Grafen, nicht aber den 
Grafen rechtskräftig von den fraglichen Schulbeiträgen befreit. 
Auch Erl egen des Grejen w wek Kae 
ohne Erfolg. Im Gegenſatz zum früheren App onsgericht 
Vale nahm der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts an, daß 
mions Gutsberr des Schulorts von den in Frage kommenden 
Schulbeiträgen frei ſei und verurthellte unter Aufhebung der Ent⸗ 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Wolfen: den Grafen Poninski 
nach dem Klageantrag. en DEBETO AETA, rer 5 

D. 


ſich vor einiger Zeit zwiſchen zwei Radfahrern und zwei Spazier⸗ 
gängern vor dem Kaltſcher Thor abſplelte und der gegenwärtig 
durch die Weigerung des kal. Amtsanwalts Mangels einer geſetz⸗ 
lichen Handhabe gegen die betr. Radfahrer ſtrafrechtlich pr 
ſchreiten, feine vorläufige Crledigung gefunden hat, verdient eine 
nähere Beſprechung. Es wird uns darüber mitgetheilt: „Im 
Monat Oktober trafen vor dem Kaliſcher Thore in der Nähe der 
Nada zwei Spaziergänger mit zwei nach Poſen fabrenden 
adfahrern auf einem ſchmalen Wege zuſammen. Da das 


der f niſon⸗Lazareths zu 


Wetter 


Parteien den erhöhten beſſeren Weg, bis fe zufammentrafen 
und gegenſeitig Platz forderten. Da keine von beiden Parteien 
nach geben wollte, fuhr ein Radfahrer den Fußgänger an, beſchmutzte 
ihm die Kleider und verſchaffte RG auf dieſe Weiſe ſammt feinem 
Genoſſen ungehinderte Weiterfahrt. In der Meinung nun, daß 
nach den geltenden Poltzei⸗Vorſchriften Radfahrer dem Publikum 
nach Möglichkeit auszuweichen haben, ſtellten die Spaziergänger gegen 
die Radfahrer einen Strafantrag. Dieter ift nun nach einem Schreiben 
des kgl. Amtsanwalts mit der Motivirung abgelehnt worden, daß 
die Poltzeiverordn. vom 29. Nov. 1892, betr. den Verk. he mit Fahr⸗ 
rüdern, nur für den Polizeibezirk der Stadt Poſen exlaſſen worden ift, 
eine weitere Poltzei⸗Verordnung auf Grund des 8 366,10 des 
Strafgeſetzbuchs aber für den Bezirk des Diſtriktsamts I, auf 
deffen Geblet ſich das Rencontre zugetragen bat, nicht exlaffen 
worden iſt. Da ein öffentliches Intereſſe durch das angebliche 
Benehmen der Beſchuldigten im Sinne des 8 360 II des Straf- 
geſetzbuchs nicht verletzt erſcheint, wird es den Betreffenden an⸗ 
beimgegeben, den Weg der Privatklage zu beſchreiten. — Während 
alſo der Fußgänger in Poſen und auch glücklicherweiſe noch in 
erig durch die dort geltende Polizeiverordnung vor äbnlichen 
ebergriffen eines Radfahrers geſchützt iſt, hört dieſer Schutz beim 
Austritt aus den öſtlichen Thoren unſerer Stadt ſchon auf und 
einem eventuell „Angefahrenen“ 
klage zu erheben oder die Sache auf ſich beruhen zu laſſen.“ 
Soweit die uns gewordenen Mittheilungen; eine Ergänzung 
bezw. Ausdehnung der einſchlägigen Polizeſvorſchriften durfte da 
allerdings am Platze ſein. Uebrigens iſt anzunehmen, daß im 
Allgemeinen die Radfahrer, namentlich die den Breinen ange⸗ 
hörigen, ſich bemühen, dem Pubeitum nicht läſtig zu fallen. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Das Ruras 
tortum des r „Glücksburg“ 
bei Römhild (Thüringen) hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
die Kriegervereine und Verbände um Einſendung von Geldbeiträgen 
und ſonſtigen Gaben gebeten werden, um den 100 Kindern des 
Waiſenhauſes den Wethnachtstiſch bereiten und vielleicht auch ein 
Harmonlum für den Saaı der Anſtalt anſchaffen zu können. — 
Dank den reichen Spenden hochherziger Kameraden, Freunde und 
Gönner des Poſener Landwebrvereins, ſowie der that: 
kräftigen Unterſtützung ſeitens der Militär- und Civilbehörden wird 
es auch in dielem Jahre möglich fein, etwa 80 arme Landwehr. 
Waiſenkinder vollſtändig einzukleiden und mit neuem Schuhwerk 
und anderen nützlichen Sachen reich zu beſchenken. Die Welhnachts⸗ 
heſcherung der armen Kinder wird Sonnabend, den 22. Dezember 
Abends 7 Uhr im großen Lan bertſchen Saale ſtattfinden. Die mit 
der Ausführung dieſes Liedeswerkes beauftragte Kommiſſion war 
raſtlos bemüht, aus der großen Zahl der zur Beſcherung ange 
meldeten Kinder die würdigſten und bedürftigſten auszuwählen; je 
reicher noch die Gaben für dieſen Zweck fließen, deſto mehr arme 
Kinder können berückſichtigt werden, 

r. Die Anzahl der Stromfahrzeuge mit Dampfbetrieb, 


welche zur Beretiung und Regelung der 
rung benutzt werden, beträgt im Ganzen 6; es ſind dies: das 
Dampfboot „Warthe“ zur Bereifung der Warthe, auch als Schlepp⸗ 
dampfer benutzt; der Taucherſchacht zum Herausheben groger Steine; 
die drei Bagger „Boten I. II und III“ zur Beſeltigung von Kies⸗ 
Ablagerungen im Flußbette der Warthe, endlich das Dampfboot 
„Heinrich Koch“, welches gegenwärtig unterhalb der Schleuſe liegt. 
Außer dieſen 6 Fahrzeugen mit Dampfbetrieb kommt noch elne 
ganze RL, von eiſernen und bölzernen Prähmen und Schlepp⸗ 
kähnen zur Verwendung. i 

* Submiſſionskalender. Für den Neubau eines Gar⸗ 
Oſtrowo ſollen am Montag, den 
7. Januar 1895, Vormittags 11 Ubr, in Poſen, Naumannſtr. 13, 
part., die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen öffentlich ver⸗ 
dungen werben, Die Verdingun unterlagen liegen im Amtszimmer 
des Garntſon⸗Bauinſpektors zu Poſen, Naumannfir. 13, zur Einſicht 
aus. Verdingungsanſchlüge nebſt Bedingungen können gegen Er⸗ 
ſtaftung der Anſertigungskoſten von dem Bauſchreiber Herrn Bräuer 
gezogen werden. Angebote find bis zum feſtgeſetzten Termin poſt⸗ 
fret an den Garnſſon Baulinſpektor Herrn Blenkle zu ſendenn 

7. Wilda, 8. Dez. [Einholung des Weibhbiſchofs. 


reaneriſch und die Straße ſchlecht zu paſfiren war, benutzten beide Kanaldau. Verwelgerter Konſens. Kommunales.] In 


bleibt nichts übrig, als Privat⸗ E 


arthe ſeitens der Regte- jet 


Ergänzung unſeres Berichts über die Fahrt des Weihbiſchofs Dr. 
Likowsti nach Wiry theilen wir noch mit, daß in dieſem Wilda be⸗ 
nachbarten Pfarrdorfe jeit mehreren Tagen Miſſionsandachten in 
deutſcher und polniſcher Sprache ſtattfanden, welche von drei 
Miſſionaren geleitet wurden. Zu dem heutigen Schluß derſelben 
hat ſich nun der Weihblſchof zwecks Abhaltung der Firmung be- 
geben. An der Grenze der Wiryer Parochie an der Kapelle vor 
Dembſen empfingen ihn gegen 60 berittene Landleute in National⸗ 
tracht, welche den Wagen bis Wiry eskortirten. — Die Auffüllungs⸗ 
arbeiten im Wallgraben beim Wildathore und die damit ver⸗ 
bundene Höherlegung des vom Fort Grolmann berfommenden 
Waſſergrabens bis zu deffen Einmündung in den Wildabachkanal 
find geſtern beendet worden. — Eine hieſige bejahrte Guſtwixthin, 
welche ſeit Jahrzehnten ihr Gewerbe in gemietheten Räumen be⸗ 
treibt, erwarb vor Jahresfriſt dicht neben der bisherigen Schank⸗ 
ſtätte ein Grundſtück und erbaute zum peee der Verlegung ihres 
Geſchäftes nach demſelben ein einftödige® Haus mit den zum 
Gewerbebetriebe erforderlichen Einrichtungen. Die Ertheilung des 
jur Geſchäftsverlegung nothwendigen neuen Konſenſes, wurde 
hr jedoch ſowohl wie ihrem Sohne f. Z. ſeitens der Behörde ver⸗ 
weigert und find Antragſteller in dieſen Tagen auch auf dem 
Prozeßwege von der oberſten Inſtanz abgewieſen worden. — Die 
rweiterung der Gemeindeſchule um einige Klaſſen, 
für welche in dem Gockſchen Haufe in der Bachſtraße gemiethete 
Räume eingerichtet worden ſind, kann erſt nach Neujahr erfolgen, 
da ſich die |. Z. zum 1. Dezember in Aus ſicht genommene Be⸗ 
ſetzung der neu kreirten beiden Lehrerſtellen nicht ermöglichen ließ. 


Aus der Provinz Poſen. 


E. Gollantſch, 6. Dez. [Diſtriktsamt. Geſchenk! 
Das Diſtriktsamt Gollantſch tft vom 1. Dezember nach Smolary⸗ 
Dorf verlegt worden. — Rittergutsbeſitzer Körner hat den hieſigen 
Armen 60 M. als Weihnachtsbeſcherung überweiſen laſſen. 

m. Koſten, 7. Dez. [(Heilſerum. Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Bubenſtreich] Von dem Dr. Behring: 
ſchen Heilſerum ift aus Kretsmitteln eine Anzahl Flaſchen be⸗ 
ſchafft und in den Apotheken hier, in Czempin und in Kriewen 
deponirt worden, wo das Mitlel auf ärztliche Anordnung an 
Zahlungsfähige zum Selbſtkoſtenpreiſe und an Arme — auf 
polizeiliche Beſcheinigung des Zahlungsunvermögens — unent⸗ 
geltlich abgeasben wird. — Die hleſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung in Uebereinſtimmung 
mit den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗Deputation und 
des Mgiſtrats die zur Hebung des Sparſinnes höheren Orts 
in Vorſchlag gebrachte neue Einrichtung, die Spareinlagen von den 
Sparern durch Boten abholen zu laſſen, einſtimmig abgelehnt, 
weil durch die im Mittelpunkt der Stadt belegene Sparkaſſe und 
die in den beiden frequenteſten Straßen errichteten Sparmarken⸗ 


verkaufsſtellen für Spargelegenheit mehr als ausreichend geſorat 
el. — In die Wohnung des Manſionar Reiſert tit vorgeſtern 
durch die geſchloſſenen Fenſter ein Schrotſchuß abgefeuert worden 
ohne jedon glücklicherweiſe Jemanden zu verletzen. Ob hier nur 
ein grober Unfug oder ein beadſichtigtes Bubenſtück vorltegt, 
hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. 

Z Meſeritz, 6. Dez. [Für Landwirthe. Perſonal⸗ 
nachricht.] Die in Lande beabſichtigt, das kürzlich von 
der Bojener Provinzial Landſchaft im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung erworbene, fait 40.0 Morgen große Gut Sorge zur An⸗ 
lage von Forſtkulturen anzufaufen. Zur Beſichtigung der Ländereien 
waren in dieſen Tagen Oberforſtmeiſter Dittmar, Oberforſtrath 
Schwieger und Baurath Neſtor aus Poſen dier anweſend. 
ſtimmtem Vernehmen nach iſt nach dem Urtheil der Fachmänner 
der größte Theil des Areals zur Anlage von Forſtkulturen vor⸗ 
trefflich geeignet, und die Verwaltung beat den lebhaften Wunſch, 
ur Abrundung ihrer Forſt in den Beſitz desſelben zu gelangen. 

egen Mitankauf der zum Ackerbau geeigneten Ländereien und 
Wieſen beat der Forſtfiskus jedoch gewiſſe Bedenken und wünſcht, 
letztere Theile am liebſten zu landwirthſchaftlichen Zwecken abzu⸗ 
treten. Dieſem Verlangen zu entſprechen, wird wahrſcheinlich keine 
allzu großen Schwierigkeiten berei en. Zwar find die Wirthſchafts⸗ 
gebäude auf Sorge in fait baufälligem Zuftande uad auch der befte 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 

Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 

(57. Fortſetzung. h Nachdruck verboten.) 

BVierundzwanzigſtes Kapitel. 

„Sophie Marchant genoß fo viel Vergnügen, wie ihr Herz 
begehrte. Dies Leben war der Mühe werth, gelebt zu werden, 
und das einzige, was ihr die Freude etwas verdarb, war das 
in der Luft liegende Vorgefühl des nahen Endes der Saiſon. 
Es war die Woche vor dem letzten Wettrennen, und die Leute 
ſprachen faſt nur von ihre Reiſenplänen — als ob London 
gar nichts mehr zu bieten habe — dieſes ſchöne, amüſante 
entzückende London. Daß ſie die Einladung von Eva erſt 
gegen Ende der Saiſon erhalten hatte, nahm ſie ihr fat übel. 
Ein Umſtand nur gereichte ihr zum Troſt. Und das war die 
Eröffnung der Saiſon⸗Ausverkäufe. Die Ladentiſche der Mode⸗ 
waarenhändler hatten für Sophie denſelben Reiz, wie die 
gm Tafeln der Spielſäle von Monaco für den Spieler. 

ie ſah dort Kröſus' Schätze für diejenigen zu gewinnen, die 
den Einſatz hatten — Roben im Preiſe von fünfzehn Guineen 
für nur drei Pfund und Sonnenſchirme à zwei Guineen für 
neun Shilling. 

Eva führte ihre Schweſter zu den Ausverkäufen und trug 
die Koſten des Unternehmens. Mit einem Anlagekapital von 
zwanzig Pfund kaufte Sophie einen reichlichen Vorrath an 
Toiletten für den Herbſt und Winter und widerſtand unter 
Evas Einfluß der Verſuchung, ihr Geld für unpraktiſchen 
Tand fortzuwerfen. 

„Du haſt aber einen zu ſoliden Geſchmack, Eva“, ſagte 
ſie einmal bedauernd. „Der Foulard, den Du mir ausgewählt 
haſt, iſt für eine Großmutter paſſend.“ ) 

„Du wirft anders urtheilen, wenn das Kleid gemacht ift. 
Ich fürchte, Dein ſcharlachrother Pongse wird im Freien auf 
dem Lande zu prahleriſch aus ſehen.“ 

„Aber 55 Sefton ſagte geſtern, daß Scharlach eine kleid⸗ 
ſame Farbe für Blondinen ſei.“ 

Sefton war für Sophie die höchſte Autorität von der 
Welt. Er machte ihr angelegentlich den Hof und ſprach mit 


ihr von der Londoner Geſellſchaft, als habe ſie von jeher durch 
Geburt und Lebens ſtellung dazu gehört. Dies ſchmeichelte ihr, 
wie überhaupt die ganze Art, wie er ſich mit ihr unterhielt. 
Es war eine feine Schmeichelei, die ſich nicht in Worten kund⸗ 
gab, wenn er ſich an ſie wandte, als ob ihre Meinung ihn 


; gan beſonders intereſſire; wenn er über irgend eine ſcherzhafte 


emerkung von ihr beifällig lachte und ihr zu verſtehen gab, 
daß er ſie mit ſich auf die gleiche intellektuelle Stufe ſtellte. 
Was war natürlicher, wenn ſie ihn des Abends in Ge⸗ 
ſellſchaft traf, als daß ihrer Schweſter Pläne für den nächſten 


Tag erwähnt wurden? Saßen ſie des Vormittags ein Stünd⸗ 


chen im Park, ſo kam Herr Sefton Igel des Weges und 
geſellte ſich zu ihnen. Beſuchten ſie eine Galerie, ſo war er 
ebenfalls da und verſah Sophie durch ſeine kritiſchen Bemer⸗ 
kungen über die Gemälde mit einem Schatz von techniſchen 
Ausdrücken und kunſtgelehrten Phraſen, die ſich in der Provinz 
vortrefflich verwerthen ließen. Waren ſie im Theater, ſo ſtellte 
Herr Sefton ſich auch dort bei ihnen ein. 

„Du weißt doch, wie zudringlich er mich mit ſeinen Auf⸗ 
merkſamkeiten verfolgt hat“, ſprach Eva zu ihrer Schweſter, 
„und doch hat er keine ernſten Abſichten gehabt.“ 

„Wir waren damals ſchlechtere Partien als jetzt“, meinte 
Sophie. „Durch Deine Heirath hat ſich unſere Stellung be⸗ 
deutend verbeſſert, beſonders ſeit det Vater im Ausland lebt. 
Und wenn Herr Sefton auch jetzt noch nicht im Ernſt an 
mich denkt, ſo mag er doch mit der Zeit dahin kommen. Daß 
er ſehr aufmerkſam gegen mich iſt, mußt Du doch zugeben.“ 

„Ja, aber feine Aufmerkſamkeiten find werthlos.“ 

„Du haſt nun einmal ein Vorurtheil gegen Herrn Sefton.“ 

„Du nennſt es Vorurtheil, ich nenne es Inſtinkt. Vögel 
haben ein Vorurtheil gegen die Katze. Ich betrachte Herrn 
Sefton als meinen natürlichen Feind.“ 

Seit Sophie bei ihrer Schweſter zu Gaſt war, gehörte 
Sefton zu den N Beſuchern des Hauſes. Er ſchien 
wirklich viel Gefallen an dem hübſchen Mädchen zu finden. 

„Es iſt ein Vergnügen“, ſagte er zu Eva, „am Ende der 
Saiſon, wo alle Welt ſchon abgeſpannt iſt, noch eine ſo 
muntere, friſche, junge Dame anzutreffen, wie Ihr Fräulein 
Schweſter.“ 


Er gab fogar Sophie zu Ehren eine Theegeſellſchaft, 
weil fie den Wunſch geäußert hatte, das ihr von Herrn Tivett 
in den glühendſten Aus drücken beſchriebene Haus in der Tite⸗ 
Straße zu ſehen. Eva war der Einladung nur mit Wider⸗ 
ſtreben und auf Sophies inſtändige Bitten gefolgt. 

„Er giebt die Geſellſchaft meinetwegen“, hatte letztere ge⸗ 
ſagt. „Eine liebenswürdigere Auszeichnung kann es kaum 
geben, nicht wahr?“ 

„Gewiß, es iſt eine Auszeichnung, aber —“ 

„Zerſtöre mir doch meine Chance nicht; eine Abſage 
würde ihn beleidigen, und wenn die Männer erft verſtimmt ſind, 
ziehen ſie ſich ſo leicht zurück.“ 

Jede Frau beſchäftigt fih im Grunde gern mit Eheftiften, 
und Sophies ſanguine Hoffnungen ſchienen in der That nach 
Herrn Seftons Benehmen nicht ganz unberechtigt. Und ſo 
gab Eva ſchließlich nach. 

„Werden muſikaliſche Vorträge ſtattfinden?“ fragte ſie 
Herrn Sefton, als er kam, um ſeine Einladung perſönlich 
zu wiederholen. Ihr war plötzlich die Befürchtung auf⸗ 
geſtiegen, daß Signora Vivanti in der Geſellſchaft fein konne. 

„Ich habe nur den amerikaniſchen Banjo⸗Spieler engagirt, 
von dem Sie wohl ſchon gehört haben. Ich glaube, er wird 
Sie amüſtren; es iſt unglaublich, was er auf ſeinem Inſtrument 
leiſtet, er iſt ein Paganini des Banjo.“ 

Es war ein herrlicher Julitag, als ſie zur Tite⸗Straße 
fuhren. Das Chelſea⸗Ufer und die klare, blaue Themſe, die 
in üppigem Blumenflor prangenden Vorgärten — alles glänzte 
im lachenden Sonnenſchein und machte den Eindruck eines 
Eldorado auf Sophie. 

„Wie ſchrecklich wird es nach dieſen Eindrücken in Fern⸗ 
hurſt ſein“, ſeufzte ſie. „Was für ein glücklicher Mann Herr 
Sefton doch ift, außer dem Schloß auf feinem Gut auch noch 
ein Haus in der Tite⸗Straße zu beſitzen.“ 

Es war eines der erſten Häuſer von der Straßenecke, und 
ein weit vor pringender Erker gewährte eine prächtige Aus icht 
auf die Themſe. Sophie meinte, außer Herrn Seftons Schloß 
noch nie ein entzückenderes Haus Lachen zu haben. Aber 
während das Schloß, der von feinen Vorfahren ererbte Stamm- 
fig, den Geſchmack früherer Generationen repräſentirte, war 
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Boden febr aus der Kultur gekommen, doch iſt nach den Meinun⸗ 
gen von Sachkenrern nach der Einſchonung des weitaus größten 
Theiles der Beſitzung einem thatkräftigen jungen Landwirthe bei 
genügendem Betriebskapital exit recht Gelegenbelt geboten, bei 
rationeller Bewirthſchaftung fih eine gute Erwerbsquelle zu 
ſchaffen. Ein bedeutender wirthſchaftlicher Vortheil tit durch die 
auf Sorge befindliche Brennerei, die bisher eine Produktionsmenge 
von 500 Tonnen aufwies, und durch die günftice Lage in faft un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt geſchaffen. — Mit der Vertretung des 
in Folge ſchwerer Erkrankung beurlaudten Landgerichtsraths 
Münchmeyer it Gerichts⸗Aſſeſſor Trogiſch aus Poſen beauftragt. 
O Jarotſchin, 7. Dez. ([Perſonallen. Tollwut. 
Schulbau. Jubiläum. Gemeindejagdverpachtung.] 
An Stelle des verzogenen Inſpektors Fahnert aus Pauls heim tft 
Ber erſten Erſatzwann des Vertrauens mannes aus dem Kreiſe der 


erſicherten der Vogt Wladimir v. Bronikowski in Pauls heim von | ft 


der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt in Poſen ernannt 
worden. — In Sloraczew ift in den letzten Tagen ein Hund, bet 
dem dle Tollwuth ausgebrochen war, getödtet worden. Es wurde 
deher die Jı ftlecung ſämmtlicher Hunde in der Gemeinde Pantenka, 
jowie in den Ortſchaften Skoraczewo, Kruczyn, Chromiec, Chwa: 
leneinek und Chwalencin angeordnet. — Da das bisherige Schul⸗ 
baus zu Gola in keiner Weſſe den berechtigten Ansprüchen mehr 
genügt hat, ift ein zweiklaſſiger Anbau an das Schulhaus, fowte 
der Umbau des Schulhauſes beſchloſſen und ſoll der Bau in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. — Am 2. d. Mts. feierte 
der Lehrer Rydlewski in Wilkowya fein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Der bie ſige, ſowie der Zerkower Lehrervetein überbrachten dem 
Jubilar idre Glückwünſche; der letztere Verein ehrte den Jubilar 
noch ganz beſonders, indem er ihn zum Ehrenmitgliede ernannte. 
— Um 12. d. Mts. wird im Schulzenamt zu Skoraczewo di: 
Gemeindejagd öffentlich an den Melſtbietenden verpachtet werden. 

ch. Rawitſch, 8. Dez. [Stadtverordnetenwahl. 
Selbſtmord.] Geſtern wurden bier dle am Dienſtag dieſer 
Woche begonnenen Stadtverordnetenwablen fortgeſetzt und beendet 
und zwar wählte geſtern die erſte Abtheilung. Gewählt wurden 


Gymnaſiallehrer Keſſeler, Kaufmann David Paſch und Rechts⸗ 32 


anwalt und Notar Glogowskt. Dos Reſultat der Wahlen der 
beiden anderen Abtheilungen tft bereits früher 1 worden. 
Rechtsanwalt Glogowekt tft der erſte Pole, der in die Verſammlung 
gewählt worden tft, auf ihn ſowohl als auch auf die beiden anderen 
Gewählten vereinigten ſich aber die Stimmen der verſchledenen 
Parteien. — Der frühere Mählenbeſitzer B. in Conradswaldau 
machte vor einigen Tagen ſeinem Leben gewaltſam ein Ende. 
Während ſeine Wirthſchafterin abweſend war, um Einkäufe zu be⸗ 
forgen, erhängte er ſich. Als die Wirthſchafterin von ihr -m Aug- 
gange zurückkehrte, fand fe ihren Herrn leblos vor und alle ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Was 
den Mann in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. Vor 
Kurzem erſt hat er ſein Beſitzthum an einen Verwandten ver⸗ 
außert; er lebte in guten Verhältniſſen und ſoll dem Vernehmen 
nach ein anſehnliches Baalrvermögen hinterlaſſen haben. 

O Liſſa „ 7. Dez. [Perſonalnotiz. Verein 
der Ganwirtde. BATLARGA Te P] Der Rektor ber hieſigen 
vangeliſchen Schule, Rajewskl, tft vom 1. April 1895 ab durch 
die Regierung zu Aurich zum Rektor und Krreisſchulinſpektor in 
Wilhelmshaven berufen worden. — Am 5. d. M. bizit der Verein 
der Gaſtwirthe des Krelſes Liſſa l. P. feine Monats derſammlung 
ab, In derſelben hielt der Veroandsvorſitzende Weine aus Breslau 
einen Vortrag über „die Schäden. und Mängel im Gaſtwirthſtande“. 
Im Anſchluß an dieſen Vortrag beſchloß die Versammlung etn 
Fimmig den Anſchluß an den „Dftbeutichen Gaſtwirihsverband“. 
Die Feier des Stiftungs feſtes des Vereins fol tm Januar n. Is. 
in Wolfsruhm begangen werden. — Der „Verein für jübtiche Ge. 
ſchichte und Literatur“ fetert am 11. d. Mis. im Sutferbofiaale 
fein Stiftungsfeſt. 


V. Frauſtadt, 6. Dez. [Einauartierung Von der 
Einkommenſteuer. Perſonelles. Familienabend. 
Stoadtverordnetenſitzung!] Heute Vormittags traf ein 
zur Ertheilung von Reitunterricht an die Offiziere des in Rawitſch 
garutiontrenden Infanterie⸗Regiments Nr. 50 heitimmtes Detache⸗ 
ment vom Ulanen⸗Reotment Nr. 10 aus Züllſchau hlerſelbſt in 
Stärke von 1 Unteroffizier, 3 Mann und 5 Pferden ein und bezog 
Quartier. Morgen fegt das Kommando den Marſch fort. — Der 
Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion, Landrath v. Dömming 
fordert die im dleſſeitigen Kreiſe wohnhaften Steuerpflichtigen, 
welche bereits mit einem Einkommen von mehr als 300 M. ver⸗ 
anlagt find, auf, die Steu’rerflärung über ihr Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchrlebenen Formular in der Zeit vom 4. bis etn- 
ſchließlich den 21. Januar 1895 abzugeben. — Rechtsanwalt und 
Notar Knoll von hier wird am 1. Januar k. J. nach Berlin über⸗ 
deln, wo er an einer Bank als Syndikus Anſtellung gefunden 
bat. An feiner Stelle wird fi Rechtsanwalt und Notar Menzel 
aus Winzig hier nlederlaſſen. — Kür fttaen Sonntag Abends 8 Uhr 
wird der hieſige evangellſche Männer- und Jünglingsverein im 
Saale des Licheſchen Hotels einen Familienabend veranſtalten, bei 
welchem u. A. ein Vortrag über das Leben Guſtav Adolfs gehalten 
wird. — Heute Nachmittag fand im bieſigen Rathbausſaale eine 
Sitzung der Stodtverordneten ſtatt. Zunächſt beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung den $ 20 der Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, welcher über die Verwaltungsdeputatlonen handelt, 
durch folgenden Zuſatz zu erweitern: „Die Teputationen bleiben fo 
lange in Thätiglett, bis die neuen Deputatlonen gewählt find. Der 
Antrag der Sparkaſſen⸗Deputatlon, ſie generell zu ermächtigen, bei 
größeren Darlehen über 30000 M. einen Zinsfuß von nur 
4 Prozent vereinbaren zu dürfen, fand die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Hieran ſchloß Ah die Berathung des Stadi- 
haushaltsetats pro 1895/96. Nach einer kurzen General⸗ 
debatte wurde ſofort in die Spezlaſberathung eingetreten. 
Aus dem Voranſchlag tft zu entnehmen, daß an Zinſen aus Rapi- 
talvermögen 10 606,50 M., an Einnahme aus Grundſtücken 3617,90 
Mark, au Miethen für Benutzung ſtädtiſcher Gebäude und Plätze 

0 M., an Marktſtandsgelder und Standgeld von Schaubuden⸗ 
beſitzern 15,80 M. in den Etat eingeſtellt find. Ausgaben find fol⸗ 
gende vorgeſehen: Gehälter und Remunerationen der Beamten 
16942 M., Beleuchtung und Reinigung der öffentlichen Straßen 
und Plätze 3650 M., Unterhaltung der Wege und Straßen, ſowie 
der Brücken 2100 M., Unterhaltung der öffentlichen Brunnen und 
Rohrleitung 2310 M., Feuerlöſchzwecke 998,00 M., Armen⸗ und 
Krankenpflege und Unterhaltung des Stadtlazaretbs 11 037.50 M., 
ee 7739 M., Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen 
Schulden 3692,41 M., Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude und Mo- 
btiten, ſowte Abgaben vom ſtädtiſchen Eigenthum 2558,90 M. zc. 


F. Oſtrowo, 7. Dez. [(Kalſerliche Medallle. Ur 
laub. Vereinsnachrlchten. Geldverluſt.] 
Diefer Tage fand in Schlldberg die Uebergabe der vom Kalſer ber 
dortigen Schützengilde kürzlich verliebenen ſilbernen Medaille durch 
Landrath von Götze ſtatt. Den Dank der Glide ſprach Kataſter⸗ 
Controleur Hermann aus; an dleſen Vorgang ſchloß ſich ein 
Tanzkränzchen. — Landrath Frhr. v. Lützow iſt auf 14 Tage nach 
Wiesbaden beurlaubt und wird derſelbe während dieſer Zelt in den 
landräthlichen Geſchäften vom Kreisſektetär Reffen, in den Ge- 


ſchäften des Kreisausſchuſſes durch den ſtellvertretenden Vor⸗ M 


figenden deſſelben, Rittergutsbeſitzer von Brodowskt auf 
fary vertreten werden. — Der bieftge evangellſche Männer⸗ und 
Jünglingsverein veranſtaltet am 9. d. M. im ützenhauſe hier⸗ 
ſelbſt zur Feier des dreihundertjährigen Geburtstages Guſtav 
Adolfs einen Familienabend mit verichtedenen Anſprachen und einem 
eſtſpiele. An dem Abend wird eine Feſtſchrift zum Verkauf aus: 
egen, deren Reinertrag zum Beſten des Guſtav. Adolf⸗Werkes be: 
ſtimmt tft. — An demſelben Abend veranſtaltet in Schildbera die 
dort jüngſt vom Ober: Control: Alffiftenten Kattner ins Leben ger 


rufene Muſikvereiniaung im Walde'ſchen Saale ein Wohlthätig⸗ 
teitskonzert verbunden mit theatraliſcher Vorſtellung. Bei der 
Heimkebr von dem vorgeſtern in Raſchkow abzejaltenen Jahr- 
markt tft einem Schuhmacher aus Zduny auf der Nachhauſefahrt 
anf dem Wege von Raſckkow nach Krotoſchin ein Beutel mit ſeiner 
Baarſchaft von 38 Mark verloren gegangen. 


O Pleſchen, 6. Dez. [(Generalverſammlung. 
Jahrmarkt.] In der geſtrigen Generalverſammlung des hie⸗ 
ftaen Vorſchußvereins wurde an Stelle des verſtorbenen Lehrers 
Herbft der Lehrer Sarneckt in den Aufſichtsrath gewählt. — Der 
deute hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war außerordentlich gut bes 
ſucht. Die Geſchäftsleute dürften in dem günitigen Ausfall des 
Marktes einen Erſatz für den im September d. J. wegen der 
Choleragefahr hier ausgefallenen Jahrmarktes ſehen. 


V Wongrowitz, 7. Dez. (Turn vereine. Entlaw 
tener Gefangene.] Auf Anregung des Gymnaſtaldirektors 
Dr. Zerzes tit bekanntlich hier vor kurzem eine alte Herrenriege 
gegründet worden, deren Vorſitzender Dr. Zerzes tft, während die 
Uebungen, welche jeden Mittwoch Abend mit regem Eifer ſtatt⸗ 
finden, von Oberlehrer Glatzel und Gymnaſtallebrer Wojtun 
mit vieler Hingabe geleitet werden. Die alte Herrenriege erfreut 
fih reger Bethelligung und beſteht bereits aus 18 Mitgliedern. — 
Die vom biefigen Männerturnverein vor kurzem abgehaltene 
Monatsverſammlung war, wie immer, zahlreich beſucht; u. a. wurde 
auch beſchloſſen, die nach Krosno geplante Turnfahrt Sonntag, 
den 9. d. Mts., zu unternehmen. — Vorgeſtern gegen Abend tit 
der Strafgefangene Johann Seidel aus Gneſen, wäßrend er auf 
Außenarbeit beſchäfttgt war, entwichen und hat, ungeachtet gleich 
ſtattgefundener Verfolgung, nicht wieder ergriffen werden können. 
Seidel hatte nur noch 7 Monate Strafe im hieſigen Gerichtsgefüngniß 
abzubüßen, fol aber ſonſt noch verſchledene Strafſachen auf dem 
Kerbbolz haben, die noch nicht ſpruchreif find; die noch aus ſtehende 
Strafe wird ihn wohl zur Flucht veranlaßt haben. Der Flüchtling 
war in Gemeinſchaft mit 24 anderen Gefangenen gerade in der 
Bahnhofſtraße beim Straßenreinigen beſchäftigt; der lebhafte Per⸗ 
ſonen⸗ und Wagenverkehr — es ſollen zur Zeit der Flucht 8 bis 
10 Wagen binteretmander gefahren fein — hat dleſelbe . 
trotz ſtrenger Aufficht durch zwei Gefangenen⸗Aufſeher. Seine Mit- 
gelongener werden der Sache wohl Vorſchub geletftet haben, wozu 

te offenen Thore von den angrenzenden Grundſtücken gute Gele⸗ 
genheit boten. 


Welhnachten ift vor der Thür und mit tóm die davon unzer⸗ 
trennbare Qual der Wabl. Was folen: wir ſchenken it die Devife 
der nächſten Wochen. Mehr noch wie in der Großſtadt, wo die 
Aus wahl ja eine reichere tft, tft dieſe Klage in den kleinen Städten 
und auf dem Lande angebracht. Da kommt nun noch kurz vor Thors 
ſchluß die bekannte Berliner Firma G. Schubert mit 
einer vortrefflichen Kollektton prächtiger Gegenſtände — nicht etwa 
mit Dutzend oder Schundwaare, wle fe igt fo häufig ausgeboten 
werden — ſondern mit wirklichen Erzeugntiſſen der einen Weltruf 
genteßenden Berliner Kunſtinduſtrie. 

Ste hat den ganzen Nachlaß einer bedeutenden Großfirma 
übernommen und ſtellt nun 2 Serten der nützlichſten und praktlſchſten 
Gegenſtände zuſammen und zwar die eine mit 30 Gegenſtänden zu 
. 10, die andere mit 16 Gegenſtänden au M. 5. 

Der Ruf der Firma bürgt für die Reellttät der Ware und 
wird außerdem nicht aufagenbes zurückgenommen. Betreffs der 
Auswahl vergleiche man das Inſerat in heutiger Nummer. 
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dieſem Haus der perſönliche Charakter des Beſitzers aufgeprägt. 
Bei dem Bau und der Einrichtung war er ganz ſeiner indi⸗ 
viduellen Neigung gefolgt, hier athmete alles die Eigenart, 
den gebildeten Geiſt und die Anſchauungen des Mannes, der 
ſich diese Stätte als ſeinen Wohnſitz errichtet hatte. 

err Tivett, der Sophie durch die Räume führte, machte 
den Erklärer mit feiner bekannten Unermüdlichteitl. Er wies 
auf die künſtleriſche Form der nach altfranzöſiſchem Modell 
gefertigten Stühle hin, und auf das ſtumpfe Gewebe dermatt 
ſchunmernden Gobelintapeten, denen an Koſtbarkeit kein noch fo 
reicher moderner Seidenſtoff gleichkam. 


(Nortletzun e ‘Digt 
Weihnachtsbüch 
s Märchenwald für das Deutſche Haus 
von Gu Fl the Mit 6 Vollbildern von R. 


Kebler und E. Weißer. * gebunden Mark 3,—. 


Sagenborn, dem Nibelungenlied, Gudrunlied, 1 e, Parzival, 
das deutſch 


banpiſachlic ſolche Märchen ausgewählt, welche der deutſchen 


dabei fehlt es aber auch nicht an Zügen 
fröhlichen Mutbwillend. Das Butz 5 vorzüglich ausgeſtattet und 
mit ſechs Vollbildern vun berufener d geſchmückt 
und koſtet elegant gebunden nur Mark 3,—, Es verdient warme 
Empfehlung. 


eleg. geb. M 
Es war 


lungsreiche und intereſſante Inhalt des Band I der „Mädchen⸗ 
Bibflotbet Freta” mit feinen prächtigen Originalsetträgen von Georg 
Ebers, Marte von Ebner⸗Eſchenbach, Karl Ruß, Marie Ille⸗Beeg, 
Konſtanze v. Franken, Hugo Elm, S. v. Adelung und anderen be- 
liebteſten Autoren, die freudig beiſteuerten, da es einmal galt, das 
Wort „Für die Jugend tft das befte gerade gut genug“ in Wirklich⸗ 
tett umzuſetzen. 


„Ein Paar vortreffliche Erzählungen, die zur herannahenden 
Weihnachtszeit erwachſenen, jüngeren Mädchen als eine auser⸗ 


€. die Nachfolgerin der Marlitt wurde, finden ft 


Dorpen junger Mädchen zu feſſeln. Die vor- 


ergen von ihr gefeſſelt werben. In 
zweiter Auflage geſellt ſich zu der TA eg eine ſolche von El i⸗ 
fabe erner dlerflug“, Preis geb. Mak. 4.—, geb 
Mk. 5.—; die in den „Gefammelten Romanen und Novellen“ der Ver⸗ 


faſſerin keine Aufnahme 9 —.— bat. Auch dieſer Roman kann in bie 

blihen Jugend gelegt werden, da er nichts ents 

Alle Vorzüge von 

die in der „Gartenlaube“ 

ch auch in der vorlie⸗ 

enden Novelle wieder. Die geschmackvolle, vornehme Schreibweiſe 

pricht ungemein an, und trägt nicht wenig dazu bei, daß man den 
Roman Immer wieder gern zur Hand nehmen wird. 


Erzäblungen Elifabeth Werners, 


folgende zu Welhnachtsgeſchenken geeignete Bücher: 


für junge Mädchen iſt und 
skopfs Braut 
⸗Friedrich), zu je 


E. 
erhältlich. e beiden Werke 


ſch 
te 
9 75 junge Dame ins 
Zelt im Mädchenleben. W. 


Trotz, dur ren Eigenwlllen ihr gan Lebensglück verſcherzt. 
Aber ein g lac Geſchick wendete oa noch alles zum beten 


b 
für das gehen er 


Suſis S 1 bre von T. v. Seiny, gebd. M. 3. Ein 
fünfzehnjähriges Wettermädel, das in der großen Wirthſchaft vor- 
trefflich Beſcheid weiß und überall luſtig und geſchickt zu ordnen 
und zu arbeiten verſteht, dagegen durch ihre unüberwindliche Ab⸗ 
nelgung vor aller wiſſenſchaftlichen Bildung die Gouvernante und 
endlich auch die lieben Eltern zur Verzweiflung bringt, wird in die 
Stadt verbannt, um ſich unter der ſtrengen Leitung einer klugen 
Tante durch eine regelrechte Inſtitutsbildung zu elner vorſchrlſts⸗ 


-| wir nur den einen Wunſch, 


Im Verlage von Guſtav Weiſe in Stuttgart erſchienen. 


mäßig ordentlichen Dame zu entwickeln. Alles gelingt jo gut, daß 
am Ende eine fröhliche Geſellſchaft, die ſich allmählich zuſammen⸗ 
. hat, die Frau Suje als die Beſte von Allen hoch⸗ 
eben $ 


Lottes Tagebuch von Agnes Hoff mann gebunden M. 3.—. 
ür 12—14fährtge Mädchen beſtimmt tft Lottes Tagebuch von 
anes Hoffmann. (Preis M. 3.—.) Wie viel können Kinder und 

erwachſene be Ve aus Lottes Tagebuch lernen! Wie lehrt uns 
das junge, liebe Geſchöpſchen Freude zu haben am Keinen. Wte 
empfinden wir jede Gabe, jedes Veranügen der Lotte ſelbſt als 
einen köſtlichen Schatz. Wie find wir im Geiſte bet ihr und ihren 
jungen Freundinnen, und wenn das Buch zu Ende iſt, dann haben 
Lotte möchte ihr Tagebuch weiter> 
führen und uns in einem neuen Bande erzählen, wie es ihr nach 
ihrer Konfirmation nun daheim im Elternhaus ergangen, was ihr 
das Leben gebracht, Freud oder Leid, Glück oder Noth oder Heil 
und Segen? S bald mehr, liebliche, kleine Lotte. Das ſagt 
ewiß am Weibnachtsfeite mancher berzige Mädchenmund. Und das 


auch unſer Wunſch. 

„Ruth“ von Agnes Hoffmann, gebunden M. 4.50. Den bige 
erigen Schriften der durch Ihre Novellen und Humoresken rühm⸗ 
ich dekannten Verfaſſerin reiht ſich das vorliegende Buch wü 
an. Es berichtet die Lebensſchickſale einer jungen Walie; Rut 
Ellern, die, im Gaule ihres Vormundes als Alden rödel behandelt, 
a ift, ihren Unterhalt zu verdienen, und als Geſell⸗ 
chafterin in die Familie eines Baftors tritt, wo fte ſchließlich am 

rzen des Sohnes des Gaules das Glück ihres Lebens findet. 
8 treffliche Buch eignet ſich vorzüglich als Welbnachtsgeſchenk. 
Märchen aus 1001 Nacht k(gebd. M. 2.-). Von den 
verſchledenen Märchenbüchern des Verlags feten „Die ſchönſten 
Märchen aus Tauſend und einer Nacht,“ nach der Ueberſetzung 
von Alexander Kön i für dle Jugend ausgewählt und bearbeitet, 
und mit Farbendruckbildern nach Aquarellen von R. A. een 
verſehen, hervorgehoben. Es iſt thatſächlich die Elite der beliebten, 
orienkallſchen Märchen in dieſem ſchmucken Bande vereinigt und 
unfre märchenltebende Jugend wird das Buch bald zu den Lieb- 
lingsbüchern im Bächerſchrein zählen. 

Grimms Rinder» und Hausmärchen (gebunden 
M. 2.—). Eine vorzügliche Sammlung und Auswahl der altbe⸗ 
kannten Grimmſchen Märchen, die der Jugend von 10—12 Jahren 
unbedenklich in die Hände gegeben werden kann! Der Preis des 
Buches (M. 2.—) tft in Anbetracht des Gebotenen, an Text ſowobl 
als an Illuſtrattonen, ein febr mäßiger. 

„Seine kleine Frau“ von Bertha Clement gebunden 
M. so. „Seine kleine Frau” (von B. Clement. Gebd. . 4.50 
und M. 6,00) ſchildert das Leben eines jungen Mädchens, das, 
um toren Eltern die Laſt für fie ſorgen zu müſſen, ab 
und das Stubtun eines lichen, in 


rau“. 
— h eben und 
I ß allein in treu erfüllter 
wahre Glück des Lebens (legt. 


i Ind Sohn, g 
Grosse Lotterie Gewinne baar ohne jeden Möbelfabrik, 


Wilhelmsplatz Nr. 7, 


f empfehlen 
Geld- a + Tie un e 
mE nadtsfefe 
am 12, Januar 1895 75,000 * 75.000 Mk. ihr großes Lager von 


1 a 
1 à 50,000 = 50,000 , Schaufeliauteuils, 
Me SEE Là 25,000 — 25,000 „ 5 
15 Tauſend 86 Gewinne l à 10000 = 10.000 , ain 
2 à 5000 = 10,000 „ Bnnerntühen 
von 475 000 M. baar 9 à 1000 = 30,000 „ Nihtſchen. 11 
und zahlbar in Berlin, Gamburg unb 400 l ie de, eee 
gensburg. 8 T l 5 u. Dekorationsge⸗ 
Original⸗Looſe & 3 M. Porto und Lifte 30 Pfg. empfiehlt 800 b 9 = 80 000 t x RENT 
das General⸗Debit 10.0 ff 10 100.000 ee 


HITT 


Kiſte ca. 440 kleinere oder 22) 
arößere Stück 50. (Q 
kuchen Kiſte 34 Stück M. 2500 

— Bet 5 Kiſten 2 Pfd. 


Unter den Linden 3. 


Verſand der Looſe erfolgt auch unter Nachnahme. 


Í 


Meipnudts- Ausiehung f ana par 


Carl Heintze, g , 3% 000 K 


15841 


Dresden N. 12. 


Chocolade aratis. Paul Benedhe, 
1543 


Fa 


Erscheint nur diesmal. 


Wahrheit!! 


Schaum⸗ und Baum⸗Confect, alles wohlſchmeckend, 
Königsberger und Lübecker Marzipan in Torten, 


Figuren. Früchten und Gebäck, 15616 Lager POSEN 1 Galanterie ee el et neh hierin H À 
* e Erben des verstorbenen Inhabers der ur aar ri 
Bonbons und Conſituren bis zu dem feinſten franz. angefangener und Wilhelmsplatz Nr 17, d F. Blank beauftragten mich, das vorhandene Lager 45 7558 weit slide 
1 1 : k un kprei kauf 8 fi e c ti solide 
Defjert, Chocoladen. deutſche, ſchwetzer und franzöſiſche tortiger im Hause neben Aam Poh Genese nde . Weder e ee mi eee 
Fabrikate, Stickereien. Restaurant Dümke. Korbsachen. base. Meine als solid bekannte Firma bürgt für 
Pfefferkuchen und Pfeffernü üſſe, Aufzeichnungen jeder Art 15817 die Reelität der Waaren und möge man sofort bestellen. da der 
Vorrath zu diesem unerhörten Spottpreis wohl schon in einigen Tagen ver- 
eigenes Fabrikat, Gustav Weese, Thorn, Th. werden auf das Sauberste und Schnellste ausgeführt n mai OBEN ; 

Hildebrandt & Sohn, Berlin, Heinrich Hae, ; #) soria r. d. M. 10. 16 6 werk de M. 5 
3 Nürnberg. Bomben PM GOF. MANE: 30905 See Nickel-Rem.- 1 e ee 4. N 
0 * < re- 45 
Liegnitz. Neisser Confect. Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre 
Garantie von unterfertigter Firma, Garantie von unterfertigter Firma, 
i schöne imit. Gold.-Herren-Uhrkette, 1schöne imit. Gold Herren-Uhrkette, 
8 r. \ | E 6, 1 — en . — en - nr 1 — Kette, 

1 fl.ıed. Herren-Portemonnale (Tresor, echte Weichsel-Cigaren-Spitze, 

Idtasche 1 Soli Tasch Kl 

Wilfehmitr. 8 ömling & TETA pera Posen |: nn g Fe 

. it Blum Malerei Chemisett ð 

r Repräsentanten für die Provinz Posen 1 Mod arren asch, dun Stickerei), | 1 Prima Doublé Kragen- Knopf, b 


1 echte Weichsel-Cigarren-Spitze, 1 hochfeine Doublé Cravatten-Nadel, 

1 Solinger Taschenmesser (2 Klingen) 1 Taschenspiegel, 

2 Doublé-Manschett.-Knöpf., \ arnltur 1 Handschuhknöpf ler, Taschen- 

3 Doublé- — re, bildend 1 Nagelreiniger, Nocessaire 

1 Doublö-Kragen-Kno J 1 Taschenkamm. 

1 Doublé - Cravatten - Rüde Alle diese 16 durchaus soliden 

6 Alpacca-Silber-,G isbn Arm- | Gegenstände für den unerhört billigen 
bänder (letztmodern), Preis von M. 5,—. 

{echt rund. ital. Corallen-Arm- 
band mit Pat.-Verschluss, 

1scht ruud. ital. Corallen-Broche 
(reich besetzt), 

1 echt ital. Corallen-Halskette. 

2 echt rund. ital.Corallen-Ohrringe 
mit, echten Silberhaken, ver- 


goldet, 
Lee] Taschen G. Schubert, 


agdeburg - Buckau, 
barem — — von 4 bis 


mp mit auszieh! 
Baumbehänge in großer und ſchöner Auswahl, Locomobilen = D 
Parfüms in in allen Gerüchenzund Preislagen, ſowie A y AT i 
in geſchmackvollen Verpackungen zu üußerſt billigen & 
Preiſen, 
Toiletteſeifen in Cartons, à 3 Stück, Weih- 
nachtskerzen, er boſſirte Kerzen für Kron⸗ 
euchter zc. 


Jun bevorfehenden, ehnahlsfefe R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Bestellungen, welche nur gegen 
Vorhersendung oder Nachnahme 
des Betrages ausgeführt werden, 


puspijq anyyuieg 


E Koblitz, Drogenhandl Singen berät über See eiees Sener arne e eee eee, 
er er ecial⸗Kränu⸗ e diese urchaus ‚soliden rlin 7 
Z, to gen an Ung, terſaft wie folat : „In mehreren Fällen von ger 5 unerhört billigen Leipziger, Strasse 115. 


Krämerſtraße 16. 15865 Diphtherie, 
„ſowie bei Nachendiphtherie eines einjährigen 
„Rnaben B. bier, überzeugte ich mich, daß biele 
"Kräuterzulammenfegung wirklich eine fpect» 
„fiſche Einwirkung auf die fo leicht von 
" Dipbtherte efallenen e beſitzt.“ 

„Herr Dr. G. H. in R. hat einen ſchweren und 
= aller Ja von Dadhenbisptbenie gi 
v m er’ichen el be t 
„beide glücklich hergeſtellt. Einen 1 


(Licht entsprechend — Geld zurück. "ag 


Philipp Koenigsberger & Co., 


Wilhelmſtraße 25. 
Zum u reg Weiynachtsfeſte embiehlen zu 
ſehr billigen Preiſen 5803 


Schreibfauteuils, Nähtiſche, "Haben wir bei unſeren Ber 
* erſuchen bis jetzt n 
K. ra reise „verzeichnen. Ich kann das Mittel demnach be 


Bauerntiſche, Kindermöbel ze. „empfehlen.“ 


| e me | 
e See . ee 
& 6300 Nummern. 6300 Treffer. Dlünden. “isis” 1 Hi Gelendost na n 2 8 
Günstige Betheiligung. gerri, Garie. pap, Month er, Saly, 3 30 S, ee a Dt ea aree 
spir, Extr. vinc, perv. fl. 3a 2,0. Sacch. 75,0, Droguen- und Delikateß⸗Geſchäften. $ 


= Einm. Beitrag. 2 Ziehung. 2 sich. Treffer. 
Ziehung 15. Dechr. d. J. 9000. M. u. $. Y. 
„ A. „ „ bb, 000 M. 1. 3. J. 


Zu beiden 7000 Lee eee * Has Liste u. 
2 M 3,50 5.25 10, 20, — 4u,- Porto 30 Pf. 
nnausz. nach jeder Ziehung. 


8. Hollender Bankgesch., Nenstrelitz, gi 


Mell. dep. 30,0, Natr. chlor. 1,5. 


PPP 


Echte e „Lebkuchen u \ 
3. P. Bidler È bie, “iaee ue tat Nürnberg. 


Dieſe ſich durch vorzüglichen Geſchmack und hochfeine 
Verpackung vortheilhaft auszelchnenden Lebkuchen find 
unter dem Namen 


Anker⸗Lebkuchen 


welt und breit bekannt und als Weihnachtsgeſchenk ſehr 
beltebt. Die „Anker⸗Lebkuchen“ find hi 
einſchlägigen Geſchäften zu haden. Were 


Poſener Daupf⸗Waſchanſtalt u. 
Kunſtplätterei 


T == e Kg 

par Maschinen- und Bauguss |... eee Hei 5 

lud eigenen u. N Modellen, roh und bearbeitet, liefer lung und Rücklieferung koſtenlos. — Beſichtigung jederzeit 
auter . 16774 gerne neftatret. 1571 

r Rrotoi ihnen Meiciinentabrit. Arotoichin. e ETENEE 


SPEGTIUS, 


Kaiserlich Russische Regierung. 


Steuerfreie 3'.% Russische Gold- Anleihe - 


von 1894. 


Nominal Rubel Gold 100,000,000 — Frances 400,000,000 — Mark D. R. W. 323,200,000 — Lstr. 15,820,000 = 


f Holl. Gulden 191,200,000 = Ver. St. Gold Dollars 77,000,000 
5 Zinsen und Kapital zahlbar in Gold. 


Dän. Kronen 288, 000,000. 


Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von 
Russland vom 24. November | 6. December 1894 ertheilten Ermächtigung emittirt 
S. Exc. der Kaiserlich Russische Finanzminister die 3½ % Russische Gold-Anleihe 
von 1894, Zinsen und Kapital zahlbar in Gold, und zwar in Rubel Gold, Francs, 
Mark D. R. W., Æ Sterl, Holl. Gulden, Ver. St Gold-Dollars und Dän. Kronen im 
Werthverhältnisse von: Rubel Gold 125 = Francs 500 = Mark 404 = £Sterl. 19.15.6 
= Holl. Gulden 239 = Ver. St. Gold-Dollars 96,25 — Dän. Kronen 360. 

Die 3½ % Russische Gold-Anleihe von 1894 ist in Gemässheit der Bestimmungen 
des Ukases ausschliesslich für Credit-Operationen des Kaiserlich Russischen Tresors 
bestimmt. 

Die 3½ % Russische Gold-Anleihe von 1894 wird in Abschnitten von einer, 


fünf und fünfundzwanzig Schuldverschreibungen, jede zu Rubel Gold 125 =. Francs 
500 Mark D. R. W. 404 — Æ Sterling 19. 15.6 — Holländ. Gulden 239 = — Verein 
St. Gold Dollars 96,25 = Dän. Kronen 360. in russischer, französischer, deutscher 


und englischer Sprache ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können 
jedoch in ‘Gemässheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des 
Kaiserlich Russischen Finanzministers auch auf den Namen und zurück auf den In- 
haber umgeschrieben werden. Bei Ablauf der den Schuldverschreibungen beige- 
gebenen Zinsscheine werden gegen Rückgabe der zu nicht geloosten Schuldverschrei- 
bungen gehörigen Talons neue Couponsbogen kostenfrei für. den Inhaber bei den 
Zahlstellen verabfolgt. 


Hinsichtlich der Privilegien sowie der Verzinsung und Tilgung der Schuldver- 


schreibungen dieser Anleihe gelten die folgenden Bestimmungen : 

I) Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons der 
3½% Russischen Gold-Anleihe sind für immer von 
jeder gegenwärtigen und aasee russischen 
Steuer befreit. 

2) Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verloosten Schuldver- 
schreibungen der Anleihe werden von den Zollbehörden des Russischen 
Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren angenommen. 
Auch werden die nicht verloosten Schuldverschreibungen bei Lieferungs- 


verträgen mit der Kaiserlich Russischen Regierung in Gemässheit der gêr- 


setzlichen Bestimmungen als Caution zugelassen. 


3) Die Schuldverschreibungen werden mit 31%% für's Jahr in viertel- 


his jährlichen Raten am 20. März | 1. April, 19. Juni /1. Juli, 19. Sep- 
tember / 1. October und 20. December /1. Januar jeden Jahres ver- 


inst und im Wege halbjährlicher Verloosungen, am 19. September | 
1 1. October und 20. März 1. April jeden Jahres, mit dem 19. September | 
1. October 1895 beginnend, binnen 81 Jahren zum Nennwerthe getilgt. 

Der Zinslauf beginnt am 20. December 1894 / 1. Januar 1895. 
4) Die Einlösung von Zinsen und Kapital der 34% Russischen Gold-Anleihe 


von 1894 hat nach Wahl des Inhabers in St. Petersburg in Rubel Gold 


— nach dem Münzgesetz vom 17/29. December 1885 oder in Credit-Rubel 
zum Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Francs, in Berlin, 


— Frankfurt a. M. und Hamburg in Mark P. R. W., in London in 2 Sterling, 
ge in Amsterdam in Holl. Gulden, in New- ork in Ver. St. Gold-Dollars und 
© SW Ws in Copenhagen in Dän. Kronen in dem im Eingang dieses Prospects er- 
á wähnten Werthverhältniss zu geschehen. 


Anleihe und 1/8 / des Nominälbetrages der bis dahin verloosten Schuld- 


š 5) Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0.11205 °% des Nominalbetrages der 
vierschreibungen zu verwenden. 


Die verloosten Schuldverschreibungen. 
werden drei Monate nach der Verloosung bezalllt. 
Die rückzahlbaren Schuldverschreibungen müssen bei der Einlösung 


S LER 


a mit sämmtlichen nach dem Rückzahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert 
14 werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem Capitale abgezogen. 
i ë 6) Die Nummern der ‘jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen 
1 U Verloosungen fälligen, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldver- 
; schreibungen werden ausser durch russische Blätter durch je zwei in Paris 
und Berlin und je eine in London, Frankfurt a M., Amsterdam und Brüssel 


erscheinende Zeitungen bekannt gemacht. 
7) Bis zum 19, December 1904/1. Januar 1905 darf der zur Tilgung 
1 zu verwendende Betrag nicht erhöht werden, auch darf bis zu 
— diesem Termine die Anleihe weder convertirt noch zurückge- 
Zahlt werden, 
8) Die Einlösung der fälligen Zins-Coupons und der verloosten Schuldver- 

schreibungen erfolgt 

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank, 


0 „ Paris bei dem Bankhause 5 Rothschild Frer 
D | 1 „ London hh — . M. Rothschild & Sons, 
* ** „ Berlin „ 8. Bleichröder, 


der Direction der n und 
dem Bankhause Mendelssohn & C 
„ Frankfurt a, M. bei dem Bankhause M. * wA Rothschild & Söhne, 


Berlin und Frankfurt a. M., im December 1894. 


in Hamburg S 

” Brüssel en für Rechnung des Bankhauses de Rothschild Frères'bei den von 
„ New Vork : emselben zu beauftragenden Stellen. 

„ Copenhagen 


9) Uneingelöst gebliebene, fällige Coupons verfallen in 10 Jahren, gelooste 
Stücke in 30 Jahren vom Fälligkeitstage ab gerechnet. Mit Ablauf dieser 
Fristen erlischt das Recht des Inhabers, die Einlösung zu verlangen, 


Die Subseription auf die 3 ½ % Russische Gold-Auleihe von 1894 
im Nominalbetrage von -Frances 400,000,000 Mark D. R. W. 323,200,000 
findet statt 


am Mittwoch, den 12. December d. J. 


und zwar 

bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Petersburg und deren 
Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, Riga und Charkow, 

ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Internationale en Han- 
delsbank, der Russischen Bank für auswärtigen Handel, der 
St. Petersburg er Disconto-Bank und der Wolga-Kama-Bank, 

in Paris bei de Rothschild Frères; 

„ London bei N. M. Rothschild & Sons, 
sowie in Brüssel, Antwerpen und Amsterdam, 


zu den von diesen Stellen bekannt zu machenden Fee dhani- 


in Berlin be S. Bleichröder. 


„ der Direction der, Biseonio-Gesellschaft, 


„ Mendelssohn & C0. 

„ Frankfurt a. M. bei M. A. von ‚Rothschild‘ & Söhne, 

in den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen: 

1) Der Subseriptionspreis beträgt 95 % vom Nominalkapital der Mark — 
Mark 383,80 für jede Schuldverschreibung von 404 Mark. 5 

2) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect tebörhmi n- 

meldangsformulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden 
kann. Jeder Subscriptionsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Sub- 
seription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu schliessen und 
nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zülhenlung zu besthnmen. 
Die Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subseription. 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von, 5% des gezeichneten Nominal- 
betrages in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, die Fe 99 
tionsstelle als zulässig erachten wird. . 

4) Die Abnahme der zugetheilten Schule ers e een; kann vom 2. Denar 
1895 an gegen Lahlung des Preises 1 es * jedoch dem 
Zeichner frei, 88 = 

ein Fünftel der zugetheilten Stücke spätestens am n 15. nis 

zwei 77 ” 7 1 + 51 U * r FT 110. Februar » 2 

zwei „ 5 ” 3al 15. März n SA 
abzunehmen. Bei der Abnahme am 2. Jantar 1895 beträgt der Preis wie 

oben angegeben Mark 383.80 für jede Schuldverschreibung. Bei Ab- 

nahme nach dem 2. Januar 1895 hat der Zeichner ausserdem 
1½% Zinsen für's Jahr vont Nominalkapital der Schuld ver- 
schreibungen vom 1. Januar 1895, Pis zum Tage der Abnahme 
zu vergüten. Dagegegen findet, eine „ab 5 Schuld von Stücke 
zinsen nicht statt. Beträge von Wenig ldyerschreibungen 
sind am 15. Januar 1895- —— — 

Anmeldungen auf bestimmte können nur soweit berück- 
sichtigt ‘werden, 1 dies nach dee Ermessen Fr Sübscriptionsstette" mit den 
Interessen der andern Zeichner verträglich. ist. 

12 Bis zur Fertigstellung der i ‚ Schuldv schreibun en werden in 
Deutschland von den deutschen Subseriptiöhsstellen einhei ich ausgestellte 
mit dem deutschen Reichsstempel . — Interimsscheine ausgegeben, 
über deren kostenfreien Umtausch in Original- -Schuldverschreibungen seiner 
Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird, Diese Interimsscheine werden 
mit dem am 19, März / 1. April 1895 fälligen Zinscoupon versehen sei; 
welcher bei den deutschen Zahlstellen zur Einlösung gelangt. An den aus- 
wärtigen Plätzen gelangen von den dortigen Subseriptionsstellem ausgefertigte 
Interimsscheine zur Ausgabe. 

An den deutschen Plätzen können nur die von den deutschen Subscrip- 
tionsstellen ausgegebenen Interimsscheine in Original- -Schuldverschreibungem 
getauscht werden. N 

6) Der Handel an der Börse erfolgt nach dem Nominalkapital der Mar 
zuzüglich der laufenden Stückzinsen. —— N > 


8. Bleichröder. Direction der Disconto-Gesellschaft. Mendelssohn & Co. M. A. von Rothschild & Söhne. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Breslau, 7. Dez. [(Eine Auszeichnung für den 
Erbauer des Reichstagsgebäudes.] Der Haupt⸗ 


Sonntag, 


vorſtand der allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſcha ft, deffen Sitz 2 


gegenwärtig München tft, beabſichtigt, den Geheimen Baurath 
Wallot zum Ehrenmitgliede dieſer Genoſſenſchaft zu ernennen und 
bot den Breslauer Lokalverein der letzteren, welchem Profeſſor 
Morgenſtern präſidirt, um ſeine Zuſtimmung erſucht. Der Bres⸗ 
lauer Verein hat nach der „Bresl. Ztg.“ ſeine Zuſtimmung einmüthig 
ertheilt und dem Hauptvorſtand telegraphiſch übermittelt. 

g. Breslau, 7. Dez. [Handels kammerwahlen.] Bet 
den heut vollzogenen Wahlen zur hieſigen Handels kammer wurden 
folgende Herren gewählt: Geb. Kommerzſenrath Molinari, ©. 
Pringsheim, Direktor F. W. Grund, Generaldirektor Ribbeck, 
Direktor V. Zwicklitz, Guſtav Emler und Adolf Friedenthal. Ferner 
if eine Stichwahl zwiſchen den Herren Eugen Schiff (in Firma 
Bernhard Levi) und Eugen Ehrlich (in Firma Herz u. Ehrlich) 
erforderlich. Abgegeben wurden 300 Stimmen, möhrend die Zahl 
der Wahlberechtigten 2388 beträgt, ſo daß die Wahlbetheiligung 


nur eine geringe war. 
* Liegnitz, 7. Dez. [Ein weiblicher Kriegsinva⸗ 


Libe) im die in der Sedanſtraße wohnende Wittwe Grauer. R 


Dieſelbe war vom Jahre 1860 an beim 2. Bataillon hieſigen 
Regiments bei den Manövern als Marketenderin thätig und machte 
als ſolche die Feldzüge von 1866 und 70/71 mit. Bei Belfort batte 
fie das Unglück, vom Wagen zu ſtürzen, während fie bei Verſailles 
von der Cavalerie überritten wurde, in beiden Fällen zog ſie ſich 
Verletzungen zu, welche ein bleibendes ſchweres Bruchleid en zurück 
liegen. Trotzdem war fie für hre Soldaten noch 22 Jahre, alfo 
bis voriges Johr, als Wäſcherin tbätte, bis ihr auch hierfür die 
Kräfte erlabmten. Sie blickt allo auf eine 33 jährige Dienſtzeit zurück. 
Auf ihr jetzt an das Regiment gerichtetes Geſuch um eine Unter- 
ſtützung wurde ihr nach dem hieſigen „Tagebl.“ eine ſolche denn 
auch bereitwilligſt gewährt 

* Königsberg, 6. Dez. [Das Piſtolenduell!], welches 
am 5. Xut d. J. in der Nähe des Trenker Waldhauſes zwiſchen 
dem Hafenbau⸗Inſpektor und Baurath Herrn Rudolph Sch. aus 
Breslau und dem Lieutenant Hern R. aus Pillau ſtattfand und 
glücklicher Weiſe unblutig verlief, fand vorgeſtern vor den 
Schranken des Gerichts fein Nachſplel. Die Verhandlung ergab, 
daß bei einem Zuſammenſtoß, welchen Herr Sch. mit dem ge⸗ 
nannten Offizier gehabt, und der ſchlleßlich zu dem Duell geführt 
batte, der Angeklagte Sch. ſich in Folge wochenlanger geiſtiger 
Ueberarbeitung in einem Zuſtande hochgradiger Erregung befunden 
babe. Er gab an, ihon am Tage nach dem Vorfalle keine Er- 
innerung an denſelben mehr gehabt zu haben, und daß er auch zur 
Zeit noch ſich nur dunkel eines Streſtes mit einem Offizier er- 
innere. Die Veranlaſſung zu dem Streite, und was von beiden 
Seiten babet geſprochen oder geſchehen fet, das alles entztehe ſich 
ganz feinem Bewußtſein. Der Gerſchtsbof erkannte gegen den An⸗ 
geklagten auf eine Feſtungshaft von bret Monaten. Herr Lieute⸗ 
nant R. iſt vom Militärgericht zu gleicher Strafe verurtheilt 


worden. 


. Aus dem Gerichts ſaal. 


<< Meſeritz, 7. Dez. In der letzten Sitzung der Straf: 
kammer wurde gegen den Knecht Kaſimfr Adolskt aus 
Neudorf bei Bleſen verhandelt. Derſelbe hatte gelegentlich eines 
Bufammentreffend mit dem Arbeiter Martin Justo dieſen mit 
einem etwa armdicken Knüppel derart geſchlagen, daß der Miß⸗ 
handelte zur Erde fiel und eine Wunde am Kopfe davon trug. 
Der Angeklagte wurde deshalb vom Schöffengericht zu Schwerin 
a. d. Warthe wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt; hiergegen legte er Berufung ein, und die 
Strafkammer hob das erſte Urtheil auf, indem fte, die Thatſache 
milder betrachtend, die Strafe auf 1 Woche Gefängniß 
ermäßigte. — Die wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtrafte Arbeiterin 
Martina Krölik aus Lomnitz bei Bentſchen war beſchuldigt, 
der Arbeiterin Clementine Kiiſch aus einem verſchloſſenem Raum 
4 Hemden weggenommen zu haben. Da fie geftändig, erhielt die 
Angeklagte nur 4 Monate Gefänaniß. — Wegen Jagd: 
vergehens wurde gegen den Arbeiterſohn Otto Jermis 
aus Dombrowka, Kreis Birnbaum, verhandelt. Jermis hatte der 
Jagd inſofern obgelegen, als er widerrechtlich mittels Schlingen 
Haſen in dem der Herrſchaft Rozbitek gehörigen Walde fing, und 
dieje Jagd in dem „Geſtell“ gewerbsmäßig betrieb. Wiewohl der 
Angeklagte entſchieden leugnete, führte doch das Zeugniß des 
Privatförſters Hoffmann zu feiner Verurtheilung. it Rückſicht 
auf das jugendliche Alter des Angeklagten, der zur Zeit der Be⸗ 
ebung der That noch nicht 18 Jahre alt war, beantragte der 
Vertrkter der Staatsanwaltſchaft gegen denſelben nur 4 Monate 
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch auf 5 Monate. — 
Der Schloſſergeſelle Richard Diehr ji Birnbaum hatte durch 
einen dem Kommis Specht daſelbſt zugeſandten Brief dieſen ver- 
anlaßt, an einer beſtimmten Stelle 20 M. niederzulegen, widrigen. 
ſalls er deſſen Prinzipal auf die von ihm angeblich gemachten 
togen Ausgaben . — machen würde. Als Schreiber dieſes 
Briers wurde Diehr ermittelt, der zu einem früher anberaumten 
Termin nicht erſchienen war. Zu der heutigen Verhandlung war 
als Schreibſachverſtändiger Profeſſor Maaß aus Berlin geladen. 
Der Gerichtshof erachtete mit der Staatsanwaltſchaft in dem Ber⸗ 
gr des ` 8 Erpreſſung und verurtheilte ihn zu 1 Monat 

eſängniß. 

Friedland O.⸗S., 7. Dez. Wie weit ſich unfere 
Berbältnitfe zufpitzen, des bat nach einem Berichte 
des bieſigen „Anz.“ eine Verhandlung in der letzten Schöffenſitzung 
gezeigt. Angeklagt war der Nachtwächter Hohbetje 
welchem zur Laſt gelegt wurde, einen biefigen Beamten beleidigt 
zu baden. Der Sachverhalt fit folgender: Am 23. Auguft d. J. 
hie der in Frage ſtehende Beamte mit einem feiner Kollegen 
H 


— 


iedlich nach Haufe. Unterwegs begegnete ihnen der Angeklagte, 
ahte den Beamten an der Schulter und ſah ihm ins Geficht 

erauf fragte der Beleidigte denſelben: „Was fol das beißen? 
Ah das Ihres Amtes, friedlich nach Haufe gehende Bürger, die 

te event. ſchützen jolen, anzuhalten und ihnen ins Geſicht zu 
jeben?” Anſtatt ſich zu entſchuldigen, überhäufte der Nachtwächter 
den Beamten mit den gröbſten Beleidigungen. In dieſer Verdand⸗ 
lung kam auch zur Sprache, in welcher Weiſe das frühere 
Steinbergſche Hotel dewacht wurde. Der Nachtwächter 
p den Auftrag, die Perſonen, welche nach der Poltzeiſtunde aus dem 

otal kamen, am andern Morgen bet der Polizei zu melden. Ein ehe- 
maliger Nachtwächter bekundete, er fei eines Tages von dem Poli 
zelverwalter Engel zur Verantwortung 2 r worden, weil er 
keine Denunziation gegen das Steinberg'ſche Lokal gebracht hätte. 
Der Poltzelverwalter . ihm nun: „Wenn Sie keine 
Anzeigen gegen das Steinberg ſche Lokal bringen, jo nehme ich 
Ibnen Spieß und Pfeife weg.“ Dieſe Worte des Herrn Engel 
deſchwor der frühere Nachtwächter Fierdel. Dleſelbe Ausſage 
datte p. Fierdel in der Proteſtſache gegen die Wiederwahl des 


Bürgermeiſters Engel an Eldesſtatt verſichert. Der angeklagte 


L 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nachtwächter Hoheiſel gab ſchließlich die Beleidigungen gegen den 
betreffenden Beamten zu. Er wurde dafür unter Auferlegung der 
Koſten und Publikat'on des Erkenntniſſes mit Rückſicht auf feine 
Vorſtrafen (wegen Diebſtahls, Hehlerei und Beleidigung) zu drei 
agen Gefängniß verurtheilt. Außerdem wurde wegen Un⸗ 
gebühr vor Gericht auf eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 
24 Stunden gegen den Angeklagten exkannt. 

C. Leipzig, 7. Dez. Der Denunziation eines 
früheren Angeſtellten von ihm hatte es der Pächter 
Richard Klockow aus Schneldemühl zu verdanken, 
daß er von der Strafkammer in Allenſtein wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung am 12 Juli zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. Das Verfahren ſtützte ſich auf die Beugen- 
ausſagen ſeines früheren Buchhalters Kober, welcher die Aeuße⸗ 
rungen des Angeklagten, in welchen eine Majeſtäts beleidigung 
gefunden wurde, von einem gewiſſen Langer erfahren hatte. 
und hlerauf bei dem Gericht Anzeige erſtattete. Langer ſelbſt 
wurde in der Hauptverhandlung nicht vernommen, trotzdem die 
Vertheidigung deffen Vorladung zur Hauptverhandlung beantragt 
batte. Das Gericht maß den Auslagen des einzigen Zeugen Kober 
vollen Glauben bei und verurtheilte den Angeklagten zu der oben 
erwähnten Strafe. Gegen dieſes Urtzeil legte der Angeklagte 
eviſton ein mit der Begründung, daß durch die Ablehnung 
jenes Bewelsantrages die Vertheidigung zu Unrecht beſchränkt 
worden ſei. Durch die Vernehmung Langers wären wohl manche 
Punkte der Anklage in ein für den Angeklagten günſtigeres Licht 
gerückt worden. Auch hätten ſich manche Zweifel über die Glaub⸗ 
würdigteit des Zeugen Kober ergeben, wenn dieſer dem Langer 
gegenüber geſtellt worden wäre. — Das Reichsgericht verwarf 
in feiner heutigen Sitzung die Reviſton als unbegründet, da in 
der Ablehnung des Antrages der Vertheldigung eine Beein⸗ 
trächtigung des Vertheidigungs rechts nicht erblickt werden konnt“. 


R C. Leipzig, 7. Dez. Ein eigenartiger Betrugs⸗ 
fall war es, wegen deſſen der Kaufmann Hermann Müller in 
Bromberg vom dortigen Landgericht am 27. Auguft zu ſechs 
Wochen Gefängniß und 300 M. Geldſtrafe verurtbeilt worden 
tft. Seit einer Reihe von Jahren ift er Prokuxiſt une General- 
bevollmächtigter des Bankiers Albert Arons in Berlin und leitet 
in Bromberg eine Filiale von deſſen Bankgeſchäft. In dieſer 
Stellung ſchloß er mit den Eheleuten G., welche zur Ecbauung 
eines Hauſes einer größeren Bauſumme bedurften, einen Vertrag 
ab, laut deſſen den Eheleuten G. ein Wechſelkredit in Höhe von 
24 000 M. eingeräumt wurde. Dieſe mußten ihm rejp. dem Bankier 
Arons eine Sicherheit von 25 000 M. gewähren, 4 Proz. laufende 
Zinſen jährlich und 1 Proz für die jedesmal erbobene Summe 
vierteljährlich zahlen. Dies würde alſo jährlich 8 Proz. ergeben. 
Müller brachte dieſes Sachverhältniß jedoch in den Rechnungen, 
welche er den Eheleuten G. zuſtellte, nicht klar zum Ausdruck, 
ſodaß Re möglicherweiſe bei ihrer Unerfahrenheit in Geldſachen 
geglaubt gaben, fie zahlten nur 5 Prozent Zinſen. Als ſpäter die 
Beſchaffung von Geldern ſchwieriger wurde und der Diskont ftteg, 
jagte Müller zu Frau G., er müſſe jetzt bei der veränderten Sad: 
lage den Diskont verdoppeln. Er wollte alſo jährlich 12 Prozent 
Zinſen berechnen. Frau G. aber bat anſcheinend geglaubt, ſtatt 
4 + 1 würden jetzt 4 + 2 = 6 Prozent Zinſen berechnet werden. 
Darin, daß Müller die Eheleute nicht in ausreichender Welfe auf, 
getlärt, fol nun die betrügertihe Handlungsweiſe liegen. — Auf 
die Reviſton des Angeklagten Hob heute das Reichsgericht das 
Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht 
Schneidemühl. Zur Aufhebung führte ein prozeſſualer Verſtoß, 
der bei der Vereldigung eines Zeugen vorgekommen war, ſodann 
aber auch die unzureichende Begründung des Urtheils. Es jet, fe 
wurde ausgeführt, nicht genügend feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
a babe, daß die Frau G. ihn nicht richtig verſtanden 

atte. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Der diesjährige Militäretat bringt keine namhafte Ver⸗ 
änderungen und Neuforderungen; indeſſen find namentlich unter 
der Rubrik Vermehrung der Formationen doch einige bedeutſame 
uad nicht unintereſſante Neuerungen zu verzeichnen. In der Adju⸗ 
tantur des Kalſers folen 3 Stellen von Hauptleuten in 2 Stellen 
von Regimentskommandeuren und eine Stelle eines Stadsoffizlers 
verwandelt werden und zwar derart, daß die Adjutanten ſtatt vom 
Hauptmann künftig vom Stabsoffizier bis zum General der Infan⸗ 
terie oder Kavallerie etatsmäßig find. Eine militäriſche Nothwen⸗ 
digkeit dieſer rein formalen Abänderung tft nicht einzufeben. Nach 
unſerem Gefühl würde eine Beſetzung der Adjutantenſtellen bei 
dem oberſten Kriegsherrn durch alle Grade des Offizterkorps für 
dieſes angemeſſener und ein größerer Anſporn ſein. Höfiſche Fragen 
ſcheinen hier mit im Spiele zu fein. Von miltitäriſcher Bedeutung 
iſt dagegen die Forderung, daß das 
tatlion das ganze Jahr hindurch auf der bisherigen Stärke des 
Sommeretats verbleiben fol. Diele Anforderung tft unſerer An: 
chauung nach nur gerechtfertigt, denn nur diejenige Truppe kann 
in der mufterhaften Ausbildung etwas leiſten, welche als ſtehende 
Truppe formitt tft und nicht die Hälfte nur des Jahres aus einem 
minderwerthigen Cadre beſteht. Im Lehrinfantertebataillon fol die 
Armee denjenigen Truppentheil befigen, bei dem Neueinrichtungen 
im e Schießen, Felddienſt u. f. w. erprobt und von dem 
aus die 
Wunſch nur gerechtfertigt, diefe Lehr- und Muſtertruppe ſtets bei 
einander zu halten. Auch die Loslöſung der Luftſchifferab⸗ 
thellung von dem Eiſenbahnregiment tft durchaus gerechtfertigt. 
Die militäriſche Luftſchifffahrt hat ſich allmählich zu einem durchaus 
ſelbſtändigen Kriegsmittel, ebenſo wie Eiſenbahn und Telegraph 
ausgebildet. Faft alle anderen europäiſchen Heere beſitzen bereits 
ſelbſtändige Luftſchifferabtheilungen und es kann dem Militär⸗Luft⸗ 
ſchifferweſen nur zum Vortheil gereichen, wenn es auf eigene Füße 
geſtellt wird. Die Schanung von zwei Beſpannungsab⸗ 
theilungen für die ußartillerie bei den Train⸗ 
batalllonen Nr. 4 und 25 tft von uns ſchon früher einer Beſprechung 
unterworfen. worden, welche die unumgängliche Nothwendtiakeit 
derſelben hervorhob. Jeder Soldat, der mit der neueren Kriegs 
führung betraut iſt, muß die Schaffung dieſer Abthellungen mit 

reude begrüßen. Ebenſo tit die Errichtung von Meldberetter 

etachements bei der 1. und zweiten Kavallertebrigade ſowle 
denjenigen des 16. und 17. Armeekorps von uns bereits ihres hohen 
Werthes nach beſprochen worden. Wir konſtattren hierbei mit 
Benugtäuung, daß das neueſte „Militär-⸗Wochenblatt“ unter dem 
Titel „Kavalleriſtſſche Lebensfragen“ Artikel bringt, welche das 
Thema von dem Meldeweſen im Felde ganz in unſerem Sinne 
beſpricht und das Meldeweſen trotz Telephon, Luftballon und 

hrrad als eigentliches Feld der Kavallerie in Anſpruch nimmt. 

ine Kavallerie, welche das Meldeweſen, Patrouillen, Rekognos⸗ 
ztrungen u. f. w. nicht mehr zu ihren Hauptaufgaben zählte, er- 
füllte nur noch halb ihren Zweck, ja wäre mindeſtens zur Hälfte 
entbehrlich. Vorſchläge von Radfahrer⸗Detachements, welche dieſen 
Dienſt übernehmen ſollten, wie ſie neulich in einem Berliner Blatt 


Lehr⸗Infanterleba⸗[ Schr 


uſter für die Geſammtheit gewonnen werden, da ift der lich 
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itanden, gehören in das Reich der milttärtichen Phantaſten, wi 
fie vielleicht ein Horace Bernet zu einem miltitäriſchen Zukunfte⸗ 
romane, nicht aber der praktiſche Soldat der Gegenwart gebrauchen 
kann. Von Bedeutung für das Offtzterkorps tft auch die Um- 
wandlung von 16 Stellen für penftontrte in ſolche für aktive Offi- 
zlere ſowie ein Mehranſatz von 18 aktiven Offizieren und 18 Ser⸗ 
geanten (Handwerksmeiſtern) bei den Korpsbekleidungs⸗ 
ämtern. Der Dienft dieſer Offiziere tft ein ſolcher, daß es nur 
gerecht ift, denſelben die bevsrzugtere Stellung der Aktloität zu 
delaſſen. Elin Grund, hierfür inaktive Offiziere zu verwenden, llegt 
in keiner Weiſe vor, Die Erweiterung der Krlegsakademſfe 
von 300 auf 400 Offiziere jährlich entſpricht nur dem Wachsthum 
der Armee überhaupt. Wenn wir auch gerade keinen ſehr großen 
Werth auf eine bedeutende Menge ſolcher akademiſch gebildeten 
Offiziere legen, fo tft es doch rathſam, bei dem Offizierkorps den 
Trieh nach höherer militäriſcher Bildung zu unterſtützen. Auch 
die Vermehrung der Erzieher bei der Hauptkadettenanſtalt 
iſt eine nothwendige der ſtattgehabten Erweiterung der Anſtalt. 
Einige andere Neuſchaffungen von Offizierſtekllungen übergehen wir 
als unweſentlich. Wenn diefe Veränderungen mit bedeutenden 
Mehrkoſten verknüpft wären, ließe ſich vielleicht manches dagegen 
einwenden. Der Militäretat weiſt aber in feinem Ordinarium ein 
Weniger von 8 783 440 M. auf, ſodaß die finanzielle Seite keine 
Schwierigkeit bereitet. 


= Generalmajor Wild T. Am 5. d. M. iſt der „Schleſ. 
tg.“ zufoige in Saarlouts ber Kommandant dieſer Stadt, 
eneralmajor Wild infolge eines Schlaganfalles geſtorden. Edw. 
Wild war 1833 in Bunzlau geboren und trat am 26. April 1851 
aus dem Kadettenkorvs als Sekondlieutenant in das damalige 
6. Infanterie⸗ Regiment in Poſen. 1854/55 war er 
zum 5. kombintrten Reſervebataillon ebendaſelbſt kommandirt und 
kam 1855 mit dem 6 Infanterie⸗Regiment nach Glogau, 1857 
nach Schweldnitz. Am 25. Mai 1859 als Premlerlleutenant zum 
damallgen 1. Schleſ. Grenadter⸗Regtment Nr. 10 in Schweidnitz 
und Reichenbach verſetzt, war er von 186) bis 1862 als Inſpekttons⸗ 
Offizier und Lehrer an der Kriegsſchule in Nelſſe kommandirt 
und 1863 zum Hauptmann und Kompaagniechef im 10. Regiment 
in Schweidnitz, felt 1866 in Breslau, befördert. Im Feld⸗ 
zuge gegen Frankreich führte er vom November 1870 bis 
zum Friedensſchluſſe das II. Bataillon des Regiments. 18,2 wurde 
er als skajor in das Infamterie⸗Regiment Nl. 53 in Münſter, 
ſpäter in Aachen verſetzt, 1878 zum Oderſtlieutenant und 1882 zum 
Oberſten und Kommandeur des Infanterie-⸗Realments Nr. 65 in 
Köln befördert. 1885 erfolgte feine Ernennung zum Kommandanten 
von Saarlouis. 1887 wurde ihm der Charakter als Generalmajor 
verltehen. An Orden beſaß General Wild u. a. den Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, die 
4. Klaſſe mit Schwertern deſſelben Ordens (1866 erworben), das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und das Komtgurkreuz 1. Klaſſe des badt⸗ 
ſchen Zähringer Löwenordens. 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 7. Dez. Die Platzan⸗ 
ordnung im Sitzungsſagale des neuen Reichstags 
dat ſich derjenigen im alten Hauſe angeſchloſſen. Es ſind Reben 
Reile gebildet worden. Den äußerſten Keil auf der Rechten Haben 
nach dem „Berl. Tabl.“ die Konſervativen eingenommen und ſie 
find auf den zweiten Keil übergegangen. In demſelben ſitzen auch 
die Mitglieder der Reichsparkei. Am Schluſſe des zweiten und 
dritten Keils hat die deutſch⸗ſoztale Reformpartei Platz genommen. 
Den dritten und vlerten Keil haben das Centrum und die Polen 
beanſprucht. Das Centrum iſt gegen früher weiter nach links ge⸗ 
rückt. Im fünften Keil haben die Nationalltberalen ihre Plätze, 
im ſechsten die Mitglieder beider freiſinnigen Fraktlonen, hinter 
ihnen die Elſaß⸗Lotbringer. Der ſiebente Keil wird von den So⸗ 
ztaldemokraten ausgefüllt. Es fol ſich im Sitzungsſaale leicht und 
vortrefflich ſprechen, und auch die Akustik fol. unten im Saale 
eine vortreffliche ſein. 


„Der Andrang zur Beſichtigung des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes tf andauernd ein fo ſtarker, daß das Bräftbium ge 
entſchloſſen bat, daſſelbe dem Publikum zu beſtimmten Stunden 
zugänglich zu machen. Danach ißt das Reichstaasgebände für das 
Vublikum an den Wochentagen von 8½ bis 9¼ Uhr Vormittags 
und Sonntags von 2 bis 4 Uhr Nachmittags zu beſichtigen. Die 
Beſucher wollen ſich zu den angegebenen Zeiten in der an der 
Nordfront, Portal 4, belegenen Wartehalle verſammeln, von welcher 
Stelle fie in Abthetlungen durch die Hausinſpektlonsbeamten durch 
die Räume geführt werden. 

Zum Fall v. Qog geht dem „Berl. Fremd.⸗Bl.“ von „beit 
untertichteter Seite“ die Mittheilung zu, daß jetzt in Folge der 
von der Familie v. Kotze ausgeſetzten hohen Belohnung der 
- eiber der anonymen Briefe entdeckt fet 
Schriftliche Bemetje Jolen bet einem hleſigen bekannten Rechts⸗ 
anwalt deponirt und dem Ermittler fol die Belohnung bereits 
aus gezahlt fein. Beſtätigung bleibt abzu perten. 

Mordprozeß Thlede. An 8. d Mts. kommt vor 
dem Schwurgericht am Landgericht Berlin II. der Mordprozeß 
gegen den Maurer Julius Emil Thiede aus Schöneberg zur Ver⸗ 
bdandlung, der fih zu einem der intereſſanteſten Jadlzienprozeſſe 
der letzten Zeit geftalten dürfte. Am 13. April d. Is. hat bekannt⸗ 
ich die Ermordung des Frl. Helene Schwelchel in 
Schmargendorf ftattgefanden und feit dem 17. April it der Ange- 
klagte Thiede in Unterſuchungshaft. Wie aus den über den Gang 
der Vorunterſuchung erſchtenenen Notizen hervorgebt, beſtehen die 
gegen ihn beigebrachten Belaſtungsmomente bauptſächlich in den 
Wahrnehmungen der Handelsfrau Pauline Büchtemann, in der 
Thatſache, daß der Angeklagte, kurz nach der Mordthat in derſelben 
Gegend die Arbeiterfrau Klebedzon aus Schmargendorf vergewaltigt 
bat, ferner in den Bekundungen derjenigen Perſonen, die den flüchtigen 
Mörder haben laufen ſehen und endlich in den Erzählungen, die der 
Angeklagte bezüglich ſeiner Verhaftung und der Vorgänge deim 
Morde einem Mitgefangenen gegenüber gemacht hat. Im Laufe 
der Unterſuchung wegen Mordes find außer jenem unſittlichen 
Attentat gegen Frau Klebedzon noch andere Strafthaten des 
Thiede ans Tageslicht gekommen, die nun zuſammen mit der 

auptanklage zur Aburthellung kommen. Zu der 7 
ung, die zum Theil unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ftattfinden 
wird, ſind circa 50 Zeugen geladen. 

Der Brandſtiftung verdächtig tft der Invalide Qumböe 
aus der Großen Hamburgerſtraße 9. In der Nacht zum Mitt- 
woch brannte es auf dem über feiner Wohnung befindlichen Boden 
und am nächſten Mittag in feiner Wohnung, wo Kleider und 
Wäſche in zwei Schränken in Flammen ſtanden. Qumböe gab an, 
es ſei ein Stück Putz von der Decke gara und habe die Lampe 
umgeſtoßen. Das Petroleum babe ſich in der Stube verbreitet. 
Diele Angaben treen ader, wie die „N. A. Ztg.“ jagt, offenbar 
nicht zu; denn das Balfin der Lampe war hell und zugeſchraubt, 
auch waren keine Brandflecke am Fußboden. Als geitern Frau 
und Tochter des Invaliden nach dem Poltzeirevier beftellt waren 


| und ber gelähmte Mann allein in der Wohnung geblieben war, 


entſtand wiederum Feuer. Ein Korb mit Lumpen, der vor der 

Oeffnung der Kochmaſchine ſtand, war in Brand gerathen. Da 

aber die Maſchine nicht geheizt, kann von ihr das Feuer nicht 

ausgegangen, fein, und er beſteht der Verdacht, daß Lumbse in 

allen drei Fällen den Brand angelegt hat, um ſich in den Beſitz 

Ha eee zu ſetzen. Er iſt ſcheinbar zu hoch ver⸗ 
er 


Zum Schutz der Briefträger. Anläßlich des vor 
Kurzem erfolgten Raubanfalls auf einen Geldbriefträger in 
Breslau bat die Ober⸗Poſtdirektion Berlin, wie berichtet wird, eine 
praktiſche Neueta richtung getroffen. Es werden nämlich feit geſtern 
den Geld⸗ und gewöhnlichen Brieſträgern von ihren Poſtöw tern — 
kleine Laternen gellefert, welche mit Rüböl und Petroleum 
geſpeiſt werden und bei Dunkelheit in den Häuſern vorn auf der 
Bruſt getragen werden müſſen. Die Füllung dieſer Laternen er- 
folgt durch das jeweilige Poſtamt. 4 

t Dürfen franzöſiſche Künfiler in Berlin auftreten? 
Wenn das bisher geſchaßh, machten die Pariſer Blätter großen 
Skandal und ſchalten auf den jenen Künftlern fehlenden Patriotis⸗ 
mus. Dle Frage iſt vor Kurzem von einigen Paxiſer Blättern 
aufs Neue aufgerollt und zum Gegenſtand einer Un frage bei zahl⸗ 
reichen Schauſpielern und Schauſpielerinnen gemacht worden. Ma⸗ 
dame Réjane und Madame Judic vom Théâtre francais haben ſich 
dabet energiſch gegen Berlin erklärt und auch ſpärer gelegentlich 
eines Geipräches mit einer jugendlichen Operettenfängerin aufs Ent: 
ſchiedenſte betont, ſie würden niemals in Berlin auftreten. „Sie 
baben vollkommen recht, meine Damen“, exwiderte ihnen ſchlagfertig 
die jugendliche Opernſängerin, „wer, wie Sie die Greuel des Krie⸗ 
ges von 1870/71 roch aus eigener Anſchauung kennen gelernt hat, 
darf nicht nach Berlin gehen. Aber für uns Jüngere fallen 
diefe Bedenken ſchließlich nicht fo ſchwer ins Gewicht.“ Famog! 

Theaterdirektor contra Luſtſpieldichter. Vor dem 
Kammergericht gelangte dieſer Tage ein von dem früheren Theater⸗ 
direltor Emil Th 
M ijh wegen einer Konventlonalſtrafe von 3000 Mark angeit.eitgter 
Prozeß zur Entſcheidung. Die Parteien hatten nämlich im April 
1890 einen Vertrag geſchloſſen, worin ſich der Verklagte ver⸗ 
pflichtete, jetne zwei nächſten, „den Abend füllenden“ Stücke, 
welche er nach dem Schwank „Die Strohwittwe“ allein oder in 
Gemeinſchaft mit einem anderen Autor verfaſſen würde, ſobald 
dieſe Stücke in das heitere Gebiet fallen ſollten, dem Kläger zuerſt 
zur eventuellen Annahme zu unterbreiten. Für den Fall des Ver⸗ 
tragsbruchs war für jeden der Kontrahenten eine Konventional⸗ 
ſtrafe von dreitauſend Mark feſtgeſetzt. Nun hatte der Verklagte 
zwar ſein nächſtes Luſtſplel „Luzon“ dem Kläger, das darauf fol⸗ 
gende mit Herrn v. Moſer verfaßte Luſtſpiel „Fräulein Frau“ aber 
dem Berliner Leſſing⸗Theater eingereicht, worauf hin das Landge⸗ 
richt Berlin I den Verklagten zur Zahlung der Konveptlonalſtrafe 
verurtheilte. — Das Kammergericht, an welches die Sache in der 
Berufung sinſtanz gelangte, ordnete die Einziehung eines fach ver⸗ 
ſtändigen Gutachtens über die Frage an, ob das betreffende 
Stück „einen Abend fülle“ und da das Gutachten dieſe 
Frage verneinte, ſo hob das Kammergericht unter der Begrün⸗ 
dung, daß der Verklagte hlernach keinen Vertragsbruch begangen 
hebe, die Vorentſcheidung auf und wies die Klage ab. 


Ein bayeriſcher Offizier wegen Unterſchlagung, 
Betrug und Fahnenflucht verurtheilt. Die „Münch. Neueſt. 
achr.“ berichten aus München von 7. d. Mts.: Unter der 
Anklage der Unterſchlagung, des Betrugs und der Fahnenflucht 
ſtand heute der Sekondlieutenant des k. b. 2. Inf.⸗Regts. Hans 
May vor den Mltlitärgeſchworenen und iſt der Thatbeſtand 
nachfolgender: May, welcher verheiratet tft und ſchon bald noch 
ſeiner n in bedrängte Lage kam, war vom Jahre 1891 
ab als Adjutant des zweiten Bataillons des 2. Inf.⸗Regts. 
kommandixt und batte als ſolcher auch die Geldgeiäfte des ge- 
nannten Bataillons zu beſorgen. Von den ihm zu Händen ge⸗ 
kommenen Geldern hat er nun zum Schaden des damaligen 
Bataillonskommandeurs Major Körber nachſtehende unterſchlagen: 
Am 2. Auguſt 1892 aus den Manöverzulagegeldern 40 Mk., am 
3. Auguſt 1892 von der Kantinenverwaltung zum Abkochen be- 
kimmte Gelder den Betrag von 25 Mk, im September 1892 einen 
Betrag von 32 Mk. welcher ihm von verſchiedenen Offizieren 
zur Bezahlung für Manöverkonſerven an die Firma Dallmeyer 
übergeben waren; ferner in der Zeit vom Oktober bis November 
1891 von den ihm anvertrauten Geldern aus den Kantine⸗Er⸗ 
Iparnifjen, welche Gelder in dem Mobilmachungskaſten der Re: 
aimentskaſerne aufbewahrt waren, zwei Obligationen von je 
500 Mk. und einen Baarbetraa von 120 Mk. In der Zeit vom 
a 1891 bis Januar 1893 behiet er zum Schaden der 
ataillonsſchreiber Sergeanten Huber und Ultſch aus monatlichen 
Bureaugeldern die Beträge von 72,61 Mk. und 27,40 Mk. für ſich. 
Eine weitere Anſchuldigung geht dahin, daß May in der Zeit 
vom März bis November 1892 bei verſchiedenen Untergebenen 
Geld borgte und zwar vom Feldwebel Lutz im Ganzen 185 Mk., 
von dem Stabshautboiſten Peuppus 500 Mk., vom Sergeanten 
Dick 150 Mk. und vom Feldwebel Merkel 150 Mk. Als May 
nun in eine ſolche Bedrängniß kam, daß er ſich nicht mehr zu 
helfen mußte, ging er am 5. Februar 1893 von feinem Regimente 
flüchtig und begab ſich zunächſt nach Italien. In Neapel lernte 
er einen Rentier Heß von Rom kennen, dem er vormachte, er 
müſſe am 6. April bei feinem Regimente einrücken, und es fehle 
ihm an Zeit, um ſich Geld ſchicken zu laffen, wodurch ſich Heß be 
ſtimmen ließ, ihm 300 Etre zu leihen, mit welchem Gelde er ſich 


verſchiedene Beſchäftigungen durchbrachte, bis er ſich am 12. März 
1894 bei der Kommandantur Koblenz ſelbſt ſtellte. Bei ſeinem 
Verhöre gab May die ihm zur Laſt gelegten Reate zu, nur ent⸗ 
ſchuldigt er fih bei mehreren mit Vergeßlichkeit. — Mojor Körber 
ſtellt dem Angeklagten ein ausgezeichnetes Zeugniß aus und betont, 
daß May in der letzten Zeit vor ſeiner Flucht an hochgradiger Er⸗ 
regung litt Nachdem ſich drei militär⸗ärztliche Gutachten über den 
g gen Buftand widerſprechend äußerten, ſpricht ſich Profeſſor 

r. Grasbey dahin aus, daß eine geiſt ge Störung bei May nicht 
vorliege. Dem — * 25 erklärt ihn der deute als Sachverſtändiger 
vernommene Oberſtabsarzt Dr. Pachmeſer als moraliſch irrſinnſg 
bei Begehung ſeiner ſtrafbaren Handlungen. — Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage volltommen aufrecht und beantragt Bejahung 
ſämmtlicher Schuldfragen. — Nach dem Wahrſpruch der Geſchwo⸗ 
renen iſt der Angeklagte ſämmzlicher Reate für ſchuldig erklärt 
worden. Das Urtheil lautet: 2 Jahre, 8 Monate un 
3 Tage Gefänaniß und Entfernung aus dem Heere. 


+ Künſtlicher Straßenſchmutz! Worauf doch die Pariſer 
verfallen: Zu all den ſchon beſtehenden „Falſchheiten“ haben fie 
nun auch „falſchen Straßenſchmutz“ erfunden. Und der Zweck? In 
den großen Kleiderſtoffmagazinen der franzöſiſchen Hauptſadt wandte 
man den auf den Straßen der Stadt aufgeſammelten Schmutz 
gewiſſermaßen als „Prüfſtein“ an, um die Echtheit der Farben zu 
erproben. Jede neue Farbe, die der Einwirkung des echten Parlſer 
Straßenkothes nicht widerſtand, wurde ausgeſchloſſen. Der Gebrauch 
dieſer Materie war aber leider febr unbequem, und man beſchmutzte 
ſich dabei zu ſehr die Hände. Man nahm ſich alſo vor, einen künſt ⸗ 
lichen Pariſer Straßenſchmutz herzuſtellen, und man erhielt ihn 
wirklich dadurch, daß man Ammontiak⸗Carbonat, Ammoniak⸗Salz, 

otaſche⸗Carbongt, Soda⸗Sulfat und Seeſalz in Waſſer auflöſte. 
an darf neugierig ſein, zu erfahren, was nun noch gefälſcht 
werden wird. 


Straße dem Kanton Bern angehört und dieſer bet der weiblichen 
Benamſung beharrt, jo haben wir nun thatfächlth einen Zwitter⸗ 
berg, wobei zu konſtatiren tft, daß die feuerige Seite die mäun⸗ 
liche, die düſtere die weibliche tit. 
nur umgekehrtes Verhältniß ſchon längſt in unſerer Landesgeo⸗ 
graphie, denn der Rigi wird bet den Sennen immer die Rigi qe- 
nannt; eine andere weiter ablicgende Verwechſelung beruht darauf, 
daß aus Kuhfürſten allmählich Kurfürſten entſtanden find. 


Zeitung“, jetzt ömlich über Eisleben hinaus. Neuerdings zeigt 
auch die St. 
Luthers Sterbehaus 


der für Waſſer ſchwärmenden Temperenzlerinnen zugezogen, weil 
fie ein Schiff, anftatt mit Waſſer, mit dem üblichen Champagner 
taufte. Dafür iſt fie in ihrer Eigenſchaft als Gattin des Präſidenten 
der nordamerikaniſchen Union von dem zu Cleveland in Ohio 
tagenden Nationalkonvent des chriſtlichen Temperenzlerinnenper- 
bandes verklagt worden. 
aber charakteriſtiſch für die Temperenzbeſtrebungen. 
kannt wurde, daß F 
Louis“ bei ſeinem Stapellauf in Philadelphia taufen werde, ſandten 
die dortigen Temperenzlerinnen ein Schreiben an ſie, 
dringend erſucht wurde, beim felerlichen Taufakte nich: den ber- 
ruchten Wein, ſondern eine Flaſche mit Waſſer zu verwenden. An 
der Einwilligung der Präſidentengattin nicht zweifelnd ließen die 
u Temperenzlexinnen eine zierliche langhalſige Flaſche 
0 

Temperenzbundes für den Taufzweck herrichten. Temperenzfrauen 
vom Staate Miſſoure ſchrieben im ſelben Sinne an Frau Cleve⸗ 
land und ſchickten ihr im ſinnigen Hinblick auf den Namen des 
großen Tä flinos eine Flaſche voll 
Doch weder auf den Brief von Philadelphia noch auf den von 
Miſſouri erfolgte eine Antwort, und das Schreckliche geſchah, daß 


Miſſourter Schaumwein am Bug des Dampfers zerſchellte. 
nun die Anklage, der „St. Louis“ fet durch Ausgießung eines 
Höllengetränkes entwelht, 
Staatsztg.“ bemerkt: „Frau Cleveland hat die leidigen Temperenz⸗ 
ſchrullen, durch welche ſie ſich während der erſten Bräfidentichaft 
ihres Mannes bemerklich gemacht, in der letzten Zeit möglichſt für 
ſich behalten. 
weißen Haufe und außerhalb deſſelben in keiner Weiſe durch Muf: 
vesens, gegen geſellſchaftliche Gebräuche der civillſirten Welt 
ächer 


fih auch Präſident Cleveland nicht zu dem kläglichen Schaujptele 
bergeneben haben, 
Schiff mit Waſſer taufte.“ 


aus Ottawa (Kanada) lelegraphtſch gen eldet wird, am M 
4. d. M. in den 
wenige Meilen von Ottawa entfernt. 5 Perſonen wurden getödtet 
und mehrere verwundet. 
in der Runde geſpürt. 
trümmert. Unter den Todten befanden fih zwei Knaben, wel re 
auf dem Wege nach der Schule waren. Im ganzen mögen 40 
Perſonen verletzt worden fein. Die Urſache der Exdloſion war 
Unvorſichtigkeit der Arbeiter beim Aufthauen des Sprenaftoffes. 
von Neapel entfernte und ſich nach Belgien begab, wo er ſich durch | —— ͤ — — — 
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p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In Rußland giebt 


es nur eine Spicllarienfabrıt Dieſelbe beſchaftigt 418 P 


Arbeiter: ein Fünftel davon ſind Frauen. Die Arbeiter erhalten 
bis zu 65 Rubel monatlich, die Arbeltexinnen begnügen ſich wit 
der Hälfte dieſer Summe. Ihren durchſchniltlich etwa 1½ Mil- 
onen Rubel betragenden Reingewinn führt die Fabrik zum Unter⸗ 
holt verſchiedener Erziehungshäuſer ab. Einen großen Be- 
trug, dem die Ruſſiſche Handels⸗ und Induſtriebank ſowie die 
Woroneſher Kommerzbonk zum Opfer gefallen find, verübte eln 
Getreldekaufſmann in Woroneſh. Seit mehreren Jahren diskontixte 
dieſer Kaufmann die Waarendupitrate in den örtlichen Banken. 
So auch diesmal. Er erbob 15 000 reſp. 3000 Rubel in den 
Woroneſher Filialen der obengenannten Banken und ſuchte dann 
des Weite. Bald darauf ſtellte es ſich heraus, daß alle 
Duplikate geſälſcht waren. Befördert wurden mtt jeder 
Sendung 6 Bud in 2 Kolis, welche Zahlen der Verſchwun⸗ 
dene in der Weiſe fälſchte, daß er daraus 122 Kollis zu je 610 
Pud machte Bis jetzt iſt ſeine Ergreifung noch nicht gelungen, er 
fol ins Ausland geflüchtet fein. — Im europäiſchen Rußland ſtand 
am 1. November die neue Winterausfant folgendermaßen: in 
38 Kretien ſehr gut, in 225 Kreiſen gut, in 276 Kreiſen befriedi⸗ 
gend, in 67 Kreiſen unbefriedigend. — Die Tabakernte in 


dieſem Jahre im europäiſchen Rußland und in Transkaukaſien 
wird auf rund 4½¼ Million Bud, eine Million weniger als im 
Voxjahre veranſchlagt. Der mittlere Ertrag pro Deſſjätine gab in 
dleſem Jahre nur 88 Pud, gegen 93 Bud im Vori 
Often und in Trans kaukaſien war die Ernte relchlicher. 


orjahre. Nur im 


Im Schweizerland ift ein Zwitterberg entdeckt worden, 


von dem Jahre und Jahrhunderte lang Niemand etwas geahnt. 
7 ſchreibt der „Frkf. Bta.” aus Baſel: Bei Anloß der nächſtens 
em 
Große Rath von Wallis mit dieſem Gegenſtande zu befaſſen und 
wurde von dieſem zur Hälfte deutſch, zur Hälfte franzöſiſch ſprechen⸗ 
den Staatskörper beſchloſſen. man ſpreche ni 

omas gegen den Schrlfiſteller Robertſd 


Verkehr zu übergebenden Grimſelſtraße hatte ſich der 


cht die Grimſel, ſon⸗ 
ern der Grimſel (le Grimsel). Da die Nordhälfte der neuen 


Uebrigens figurixt ein ähn iches, 


t Die VBodenſenkungen in Eisleben geben, nach der „Saale⸗ 
Andreaskirche vereinzelte Riſſe, ebenſo 


+ Frau Präſident Cleveland bat ſich die höchſte Ungnade 


Die Sache iſt ja furchtbar 1 


Als es de 


Frau Cleveland den großen Dampfer „St. 


worin 


Waſſer mit Bändern und dem goldenen Schilde des weiblichen 


gelben Miſſiſſtppiwaſſerk. 
rau Cleveland bei der Taufe des „St. Louis“ eine Flaſche mit 
Daher 
ſtatt geweiht worden. Die Illinois⸗ 


Sie erkannte es als ihre Pflicht, ihren Gatten im 


zu machen, wie das ehemals dem guten Präſidenten 
apeg durch feine temperenzſüchtige Lucy geſchah. Natürlich würde 


neben ſeiner Frau zu ſtehen, während ſie ein 


t Eine furchtbare Dynamitexrploſion ereignete fih, wie 


Waſſerwerken in Hull. Die Stadt liegt 
Die Erſchütterung wurde Meilen weit 


In Ottawa wurden viele Fenſter zer⸗ 


Telephoniſche Börsenberichte 
Breslau, 8. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 48,80 M., do. 70er 29,20 M. Tendenz: Höher. 
Hamburg, 8. Dez. [Salpeterbericht.] Lol 
3,50, Dez. 8,47 ½, Februar⸗März 8,57½¼. Tendenz: Feſt. 
London, 8. Dez. 6proz. Javazucker loko 12'/. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loto 8°,. Ruhig. 


Marktberichte. 
* Berlin, 8. Dez. (Städtiſcher Central: 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 


d 3757 Rinder. Geſchäft langſam, mittlere Wagre haupt⸗ 


ſächlich vom Preisdruck getroffen, etwas Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 60—63 M., ausgeſuchte darüber, 
II. 55—58 M., III. 46—50 M., IV. 40 bis 43 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 4319 Schweine. Markt gedrückt, ſchleppend, 
ſpäter feſtere Tendenz. Inländiſche geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. bis 49 M., ausgeſuchte darüber, II. 46 bis 
48 M., III. 42—45 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. Bakonier 954, etwas Ueberſtand, 42 M. — 


Zum Verkauf ſtanden 766 Kälber. Handel langſam. Die 


Preiſe notirten für I. 60—66 Pf., Ausgeſuchte darüber, für 
II. 50 — 59 Pf., für III. 41—49 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 630 Hammel. Markt 


Serättäe 9, 1885. 76 75 
DIBE ⸗Kommandbit 207 60| 07 — 


Rull. Noten 221 
Berliner Wetterprognoſe für den 9. 


mit geringen Nied 
den, nachher etwas kälter. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 8 Der. Schluß ⸗Kurſel. N. v 7. 
Weizen pr. Dez. r 
do. pr. Mai 5 131 — 142 50 
Noggen pr. Dees. 115 50 116 25 
0 RR NR, 12077 7 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N v. 
do. 70er loło o. J. 92 30 318 
do 7er Dez 36 6) 38 69 
do 70er Ar ril — — — — 

0 70er Mat 38 10 38 10 

do 70er Juni 38 40 88 40 
do 70er Juli 88 70 - =- 
do. 50er loto o. F 51 90 51 30 


De B eich An. 96 40) 95 N Nuß, Yantnoten 


do. 3¼½ / do. 10% 201104 2 Ungar. 4%, Wobr 
Boj. 4% Bandfhr 102 5010 80] bo. 4°) 
i 101 20101 200 Deſtr. Kreb.⸗Akt. 
Bol. Rentenbrieft 105 — 105 —[Jombarden — 
do. Se do. 101 50011 200 Wisk.⸗Kommondit 5 
Eri. Brov.⸗Oblig 100 75/00 6 
Neuro Stabtanf 101 25/101 25 
Deſterr Banknoten 163 95/163 

do. Silberente 96 40] 96 4 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 40| 92 50 Schwarztop! 
iniae Bun ETE LET SUR L 
Merens Nic cb.de 81 75 82 —[Orienttrg Fohlen 
Jux. Prinz Henry 99 6 100 7 
Wolin 4½ % Piandbd 68 4 608 5 
Seht, Godr 28 90 27 - 
tailen. 8% Mente 85 50 85 25 Attime 
ertiener H. 3800 70 40 70 4 
Ruff. II. 1890 Anl. 65 65 65 7: 

Kum. 4% Ani 1890 84 50 0 
76 5 Berl. 


111 75 


Jondsgiamxut 
feſt | 


Türen Ponte 11075 


Vo 


Tora - — 


Nachbörſe: 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 8. Dezember wurden gemeldet: 
Geburten. 


Ein Sohn: Kaufmann Karl Käthner. Malermeiſter v 
Pohl. Schubmacher Emil Kryger. . K. E. pa Ra 
‚ Eine Tochter: Regterungsraih Karl Pannenberg. Buch⸗ 
händler Hermann Ebbecke. Arbeiter Joſef Rozzk. Glaſer Itzig 
Blond. Schneider Johann Swiderski. Sattler Wladislaus Majewski. 
Maurer Anton Laſztiewicz. 


Leo Hologa 1 J Arbeiter Abalbert Jend t 49 J. Handels 
eo Hologa * beiter Alber endrza J. mdels⸗ 
mann Moritz Rotholz 76 J. 


Unv. Ch 


Strafpredigt. 


Es it unglaublich, wie viele Menſchen es noch glebt, die trotz 
ng rg ärztlihen Ermahnungen nicht dazu zu bringen 
nd, ü 
Sprache der Welt iſt im Stande jole Perſonen aus ihrer Lethargie 
aufzurütteln. Am meiſten wird derjenige Körpertheil vernachläſſigt, 
den wir ſo ſehr nöthig gebrauchen und von 
Verdauung, alfo unfer Woolbefinden überhaupt abhängt derjenige 
Körpertbeil, den wir nur einmal im Leben vollſtändig bekommen, 
der alſo bis an unſer Lebensende aushalten ſoll und mit dem des⸗ 


um die Pflege ihres Körpers zu befümmern. 


halb jeder vernünftige Menſch unbedingt haushalten müßte. 


meinen unſere Zähne. Schon der unausſtehliche jauchige Mund⸗ 
geruch, der beinahe immer die Folge einer vernachläſſigten Zahn⸗ 
pflege ift, ſollte es Jedem als Anſtande pflicht feinen Freunden und 
i konſequente 
Zahnpflege zu gewöhnen. Es iſt ja ſo ſehr einfach und bequem, eine 
deregelte Zahnpflege durchzuführen. Man braucht ſich nur an 
tägliche Mundſpülungen (ſogenannte Mundbäder) mittels Obol zu 
2 welches man ſich 
durch das, dieſen Odolſpülungen ſofort folgende erfriſchende Gefühl 
verſchafft, folte man ſich dazu entichließen. Diele — rn E 

werden in der Weiſe vorgenommen, daß man zunächſt einen Schluck 
Odol⸗Waſſer 2—3 Minuten im Munde behält, (damit ſich das 
mit dem nächſten 
Schluck das Odol⸗Waſſer durch die Zähne hin- und herzieht, kräftig 


Bekannten gegenüber erſcheinen laſſen, ſich an eine 


gewöhnen. Schon des Wohlbehagene wegen, 


Odol⸗Antiſept'cum überall gut einſaugen kann), 


ſpült und ſchlteßlich gurgelt. Dieſe ganze Prozedur nennt 


ſich an eine fleißige Mundpflege mittels Odol zu gewöhnen. 


ſolche Perſonen verſpüren, die mehrere hohle Zähne im 
haben. Hier it die Wirkung prompt und überraschend. 


Aunoncen⸗Entwürfe 


für alle Geſchäftszweige und Vorſchläge 
hinſichtlich Wahl der geeigneten Zeitungen 
und Zeitſchriften liefern koſtenfrei die 
Annoncen Expedition Rudolf Mofe, 
vertreten in oſen durch die Herren 
G. Fritsch & Co., Wilhelmſtr. — 


i 221 35 21 26 
Konſoſtd 4 lo Uni 106 60/196 750M. 4½% Wet. tr. 103 2103 2 
101 — f0 

Kronetm 94 80 84 90 
3208 4288 60 
44 500 34 60 
207 90/207 20 


240 50 240 — 
57 50 58 75 

168 25 167 90 
e K Stemi 46 — 45 — 
dem. 7 Milk 140 25 142 — 

85 — 84 50 


andelsgelell. 752 40 152 20 
eutſche Bank⸗Aktten 171 50 171 

3 z König?» und Lauraß. 2 80/123 30 
Fol. Bron. A. 9108 75/109 60][Bochumer Guhftab! 188 60/188 60 


Tre Be | 
4 238 40, Disconto Kommandit 207 90, 


Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgefte llt. 


Mildes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 


chlägen und ſchwachen weſtlichen Win- 


Keine 


dem unſere ganze 


odollſiren. Wer konſequent Morgens, Mittags und Abends den 
Mund odoliſirt, verſichert feine Zähne gegen Hohlwerden abſolut 
und ein für alle Mal ift der Mund gegen faule Gerüche gefeit. 
Wir rathen deshalb eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen Allen, 
die ihre Zähne geſund und ihren Mund geruchfrei erhalten wollen, 


e 
überaus woblthätia dieje Odolſpülungen wirken, werden 4 Mule 
1 


15292 


2047 


Die Preiſe notirten für I. 50-54 l 


Wir 


man 


999000990888 J. Durch ausergemöh lich günſt. 


Ankauf eines größeren Piano- 


eoo990e39908882.9859359088 


Meine soeben Lagers bin ich in der Lage 
3 Abu || | in elfter Auflage erschienene er 115617 
vollständig umgearbeitete N 
Cassa-, Zeit- und San rå nee: Pianinos, , 
neue u. gebr., ſchw. u. S 
Prämiengeschäften | »Capitalsanlage und kreuzſ., aus eriten Fabriken per- 
Reichsbank- B an k g esc h: ä ft. 5 | Speculation“ rührend, zu Breien abzugeben, 
Kostenfreie | ee e G er Aus, in ſeltenſten Fällen 
Controle verloosbarer Effecten. (+ nd J h 1870. der Zeit- und Prämiengeschä 

Kostenfreie I egrün et im a re | r enge biit Sochi 2 Berthold Neumann, 

tem Risico) versende ich gratis erſtr. 9 II A 

@ Coupons - Einlösung. ||| 15823 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. u. franco. — e s Shu 


pn pwan Dama DTD 
Dm mos ama 


ſowie ſämmtliche hebräiſche Schul⸗ 
biher neg und alt, zu baben bet 


ax ann, 
Pi nn 12, part. 
ur rationellen Pflege des 
Mund 


A Ka ähne > 
pfehle ich Eueal 

Bab nenem Dieleibe zerjtört pers 
möge 8 
ten a nde vorkommenden 
Pilze . . briata — 
üblen Geruch, beſchraͤnkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und ißt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 


Vebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


EEE TER TEEN | 

Verſicherungs-Geſellſchaft Thuringia Trostlose Zustände 
A FT herrichen auf demmexikaniſchen Stibermarkte. Die vereinigten 
In furt echt som | merifan. Batent-Silberivaaren-Fabrifen jeben ſich gezwungen, tore 
; Re 5 £ Hehu Stem- Fabriken aufzulöſen und ihre Ürbeiter zu entl⸗ſſen. Die unterzeichnete 
Wir bringen bierdugch zur öffentlichen Kenntniß, daß mit Vece pel Hauptagentur it angemwiefen worden, alle bet ihr lagernden Waaren⸗ 
wir u feraj pard 4 an . 1 pel. J porrathe gegen eine geringe Vergütung für Arbeltslöhne zc. abzugeben. 
genen eren . ablonski, . 


Jablonski eriedige — General Agentur Pojen — ren Wir verſchenken faſt 


Käufmann o lange der Vorrath reicht, an Jedermann 


Herrn Ludwig Bleistein in bi 6 St. feinſte a Patent⸗Silber⸗Meſſer mtt engliſcher Klinge 


6 „ maſſive r „ Gabeln aus einem Slück gearbeitet 0 Fl. L c 
ühertroaen haben, der rieſelbe unter der blehetigen Firma 6 „ ſchwere 1 „  Spetjelöffel ne 55 Schachtel TS í 
Gebrüder Jablonski weiterführen wird. 6 „ elegante = „ Kaffeelöffel R t f 

Die Burcaux der General-Agentur befinden ſich nach 6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 0 he Apothe E, 
wle vor 6 „ maſſive $ „ Deſſertgabeln aus einem Stück Markt 37, Ecke Breiteſtraßte. 
Wronkerplatz 4/5. 1 „ ſchweren „ „ Suppenſchöpfer Eine junge, ganz gejunde, 

furt, ien November 1894. N 1 „ ſchweren s „ Saucenlöffel il be 87 li 
pe effectvolle , Tafelleuchter 15832 friſch milchen ſelin 


dir Lauck Thuringia. 


nebſt dem Fohlen, oder 
eine hochtragende zu fan: 
fen geſucht. Genaue Adr. 
nebſt Preisangabe einzu⸗ 
liefern au die Exped. der 
Poſ. Ztg. unter E. 770. 


ao 40 Stück zujammen, gegen eine ag era a bon 
* 
nur 15 Mark fe 


Das mexikaniſche Patent⸗Silber it ein durch und durch weißes 
Metall, welches niemals feine Silberfarbe verliert, wofür garantirt 
1 N nn ift daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu 

etrachten 


Ting” Behandlung 
wie echtes Silber 
zu putzen. "E 


Lampen, Kronen, Luxusartikel, 


Ru Es folte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieje 40 Pracht⸗ 7 
\ ; S gegenſtände jo ſchnell als möglich tommen zu laffen, da vorausſichtlich der ganze Vor⸗ Fabrikkartoffeln 
Ich habe eine Parthie der obigen Waaren Se rath bet ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen 

vr 25 e d. ver⸗ S Poſtnachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch kauft und erbittet e 
roin 85 arte gen geſezt un ßer⸗ gg Die en von Noke een 24, Linienstrasse 111. Offerten 
kau ieſelben, um damit zu räumen, außer: mE Wenn dte Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort zurückgezahlt, 
8 ti 0 bil ô 18597 S daber jedes Riſtko ausgeſchloſſen. mg Arthur Kleinfeldt, 

J 4 0 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31 I, 
gegenüber der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, 
Wojen, 14 
Wilhelmſtraße 18. 
1 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 


Gasmotorel- Fabrik Deutz, Köln- 0 


Otto's neuer Motor 


ET liegender und stehender Construction 5 

s inGrössen von ½ bis 200 Pferdekraft & 

Hua“ für Steinkohlengas, Oo!gas, Generatorgas, m 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 
= = $ in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 Klaren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 


” — * * * 
Größtes Spielwaaren⸗Lager Poſens 
von Anton Wunsch, 

Mylius Hotel, Wilhelmſtraſte Nr. 23, 

P empfiehlt ſein reitafiortires Lager von Neuheiten, 
zu Weihnachtsgeſchenken poſſend. U. a. Buch: 
druckſchnellpreſſen, Velozipeden, mechaniſches 
Spielzeug, mit Uorfeder und Dar pfbetrteb, Thea- 


. 


ter, Nebelbilderapparate, Zauberfaften, Pup 167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen ; - 
pen uler Größen, Mrippenitälle und Krippen⸗ — nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. - 6675 Töchter-Pansionat | R 
figuren, bis zu den größten, für Kirchen und BEE” Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 4 9 


Berlin W., Lützowstr. 49. 
Geschwister Lebenstein. 


x 1 poſſenden Gente, und als Satſon⸗Neu⸗ werden für Deutsch and nur in Deutz ge- 
e mit vonterenier Senais- 
9 "Gärten, 2323 ñ h = General-Vertretung für Schlesien und Posen in B 1 us en: 14. | 
urngerüthe. n in Breslau, Neue Taschenstrasse = angthi A 
Letztere find nach eingehender Prüfung eines hervorragendes! Bevollmächtigt: W. Tetsch. Künstliche Zähne, Plomben! 
Fachmannes als bie Beiten ihrer Art befunden werden. CCC 0 Sommer 15425 
BER” en 15 Poſen von freiſchwebenden Pfer⸗ ° 9 


dach e e Tie altrenommicte Pelzwaaren⸗ Handlung Hirte Em 


Reelle Bedſenung. Bihaſte Preiſe. bei ſehr mäßigen Preiſen 


von Robert Baumeister, d. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 141 
Breslau, Ning 20, be Ohlauerſtraße, part. und 1. Etage, ede 8 e e bonalors 


hält wie ſeit 25 Jabren ausschließlich in eigener Werkſtatt gefertigte e ! 
Pelzwaaren aller Art Dank! 


inz größter Auswahl zu í ſollden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. Durch die zablreichen Dant- 
ſaaungen an Herrn G. 


FS EERE Y E, A AN EOE SR TC ET" H. 
Anerkannt bester u. sioherster Brennstoß für Petroleumlampen u. Kochmasehinen |se 8e Summer 


7, I., Ecke Schweidnitzerſtr., 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12884 


Louis Gehlen, seornüber der Pos. 
n ee 


n 
Empfohlen von Herru Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 


und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. ai 
LUIIIILIILIIIIILLLILLIILIII II url) MA 1 III IIIHIIUm I III LALLI LIIIIIII MM Sani ich veranlaßt auch an ge⸗ 


Seelig's kandirte ee Antlich und nannten Heren mich zu wenden. 


Hal 7- g Kor -Kaffee a SA f i l i | 7 O1 N Meine Frau litt von ihrer Kind⸗ 


heit an heftigen Kopfſchmerzen, 
Genick⸗ und Kreuzſchmerzen. Es 
liefern mit, und ohne Zuſatz von 
Bohnenkaffee ein vorzügliches u. 


traten Gedankenſchwäche u. Ap⸗ 
petitloſigkeit, Fröſteln und Unter⸗ 
leibsſchmerzen hinzu. Was hat⸗ 

esundes Getränke. ur Einfluss 
r] auf die Magennerven ift ein wohl- i i d 
thuender und stärkender und tyr Gehalt an Nährstoffen wird Gebanten ung schee un Bern 


ten wir nicht alles in unſerer 
Seelenqual und Fürſorge für die 
Leidende unternommen und an 

* ee at a = 5 een und der vole. Eren war nad 

erner re Ergiebigkeit doppelt so gross wie di t eis(Entzündungspunkt ca els oder ca. gegen. 3 

f ; — — —-—— ex 1 35 10 C beianderen sog. Sicherheits- oder Salonölen. ——— T— einigen Wochen eingetreten. Meine 

Fabrikate iſt, jo ſind ſie auch wesentlich billiger wie jene. 


020000000 


ar 


| 
| 


aty 
— 2 
aw 


Koſten aufgewendet. Da brachte 
Frau iſt nun geſund, bei Ap En 


Zu haben in / ½¼ u. ½ Ro-Bıderen in allen b Echt nur zu haben bei: 12848 u. von der Schlafloſigkeit gehe 
e Handlungin Adolph Asch Söhne, Markt 82. M. Pursch, Theaterstrasse 6. und inniger Dant gebührt Sm 
] J. Schleyer, Breitestrasse 13. J, Schmalz, Friedrichstrasse 25. Ea ffn * D e 
Emi! Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 13447 „77 ſtraße 45 4 "TI. RER 15835 


nn. u... m kas Biao 
F 


geeooooo00000000000000900000009] elegische Lentral-Bodenkredil-Acliengesellschait 


* 
$ M. I. Weber. Gemäß Artikels 78 des Statuts hat am 1. Dezember d Is. eine Ber 


$ 3 1 ii n [ooj d 9 rthe rückzahlbare 
Größte und In ing Viſche⸗ Fabrik und Leinen⸗Lager, 40 Central⸗ Pfandbriefe von den Jahren 1880, 
3. Breslauer ⸗Straße 3, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günſtige Einkäufe ſein in nu 1881, 1882, 1585, 158 t und 1885, 
u n ; : : 
erkannt guten Qualitäten febr reich ſortirtes Lager zu 4205 een u. unüberttefflich ſo wie d er zum Nen nwerthe rückzahlbaren 


billigen Preiſen. 30% % Central : Pfandbriefe vom Jahre 1886 


. ſtattgefunden. 
Größtes Lager in Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche, Negligé⸗Sachen, Gardinen, je Li 3 i Juli + Stü 
$ Steppdecken, Reiſedecken, Flanellen, Barchenden, ſowie E ud een Die Lifte der zur Rückzahlung am 1. Juli 7895 ausgelooften Stücke, 


welche in der heute zur Ausgabe gelangten Nummer des Deutſchen Reihs- 
— Gelegenheitskauf TDA -FDN 


pp. Anzeigers publicirt iſt, ſowie die Liſte der ſämmtlichen in früheren Kurong 
jo lange der Vorrath reicht: gen gezogenen, bisher noch nicht zur Zahlung eingereichten Central-Pfandbriefe un 
4% Weiße reinleinene e pyd mit ganz SOFTAN 2 515 zur Hälfte des 8 Communal⸗Obligationen kann an der Kufje der Geſellſchaft, Unter den 


regulären Preifet. Leinene Handtücher per Did. 2,25 M. Weiße leinene Tiſch⸗ Linden 34, in Empfang genommen werden, auch werden Liften auf Verlan⸗ 
tücher in Damaſt⸗Muſtern per Stück 80 Pfg. Reinleinene Kaffee⸗Gedecke mit 6 Ser⸗ gen portofrei überſandt. 


vietten per Stück 2,25 Mk. Weiße und bunte extra-fchwere Bettdecken per Stück @ 5 
75 Pfg. Bunte extraſchwere Röcke per Stück 1 Mk. Hochelegante bunte u. weiße Berlin, den 7. Dezember 1894. Die Direction 
Damen» und Kinderſchürzen per Stück 30 Pig 15537 3 . ̃ ̃ͤ-„.(fK1çꝛꝛç ]⅛ —§*. ̃ en ee E 


Jagd⸗Weſten per Stück 1,50 Mk. 
Herren⸗, Damen- und Kinder⸗Tricotagen, Syſtem Prof. Dr. Jaeger, & 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Illuſtrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franco! 
SSS esse 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 120 Millionen Mark. 

Gezahlte ee 83 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 0% der ordentlichen Jahresbeiträge 

Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günftigften 
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten 
und billigſten Lebens verſicherungs⸗ Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
bei ihr den Verſicherten zu. 

Nähere Aus kunft errheilen gern die Geſellſchaft, jowie deren Vertreter 


5834 Alex Bernstein in Posen, Friedrichſtraße 15 II. 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs-Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Mocea⸗Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein-, Bier: und Liqueur⸗Serviee, jowie Bowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Yardinieren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
ſofortige Beantwortung! 15844 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


690 
gewaschen? 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ AN D, 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie find billiger, wie l 
jedes andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten und fogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


8 Heft 1 ist heute erschienen 


en ... ... ———— 
find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ges 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter Ae wird. Wer dieſes einzig in feiner Art da» 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich⸗ 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leje die darin abgedruckten 
überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗ 
marke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, Em * 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man = N a 
beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten 777 75 ergänzt werden können und daß eine aus 
4 8 gekaufte Nachahmung als Ergänzung Vü ig rart fein würde. Darum nehme man nur die 


erühmten echten Kaften, die zum Preiſe von 1 Mk. t, 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find N 

iin allen feineren Spielwaren-Gefcäften des Jn- und Auslandes. Verlag der Posener Zeitung“ 
Men! Richters Geduldſpiele: Nicht zu Hitig, Ei des Columbus, Bliyableiter, Grillentäter, Zornbrecher, ” 
Kreisrätſel, Kreuzzerbrecher uſw. Preis 50 Pf Sternrätſel, Preis 1 M 


— Nur echt mit Anker 2 
E Hof — ei a Decker & Co. 
. Röstel). 


und kann in unserer Expedition in Empfang genommen werden. 


Jede Lieferung kostet 50 Pf. Bei Postversand sind für eine Lieferung 10 Pf., 
NER. für zwei und drei Lieferungen 20 Pf., für vier und fünf Lieferungen 30 11. 
1 Porto beizufügen. 
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Nr. 862. Sonntag, 


Vortheilhaftester Ersatz für Britannia- Bestecke 
und nur wenig theurer als solche. 


— — — 

Gesündestes Wird nie gelb, 
Essbesteck, rostet schmilzt nicht ab, 
nicht, setzt keinen ist ausserordentl. 
Grünspan an, ist leicht, hart u. fest, 
nahezu unempfind- frei von Metallge- 


lich gegen orga- 
nische Säuren. 


schmack, hat ele- 
gantes Aussehen. 


Tan EZ — n 
Zu manen in 1 Haus- und Küchengeräth- stunts, 
Engros- Bezug durch das 


Verkaufs- Bureau Berlin SW. „ Oranien-Strasse 108 
der Aluminium- Industrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 


100 000 = 


Haupis 


gew.: baar. 


Ziebung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Drigt al⸗Looſe 3.50 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe, 
Bank⸗Geſchäft, Berlin W., Mohrenſtr. 42. 


Launer Glückspeter Berlin. 
Elektrizitäts- Aktiengesellschaft 


vormals SOHUCKETL & C 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


15126 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
1 Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


— | — 


Diefe von Blanouch n Job- 
ei in i Mi In Eier alen haben vor an mau a 
m| Lichen Präparaten den 153 f daß 


de geruch⸗ und geſchmacklos find und 
Eich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächssuftänden, 


unregelmäßiger 
Meniteuation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
© NB. Um fih vor Nachahmungen u 
ſchützen, wird erſucht, die auf der g 
aA nen Umhüllung befindliche Meike 


nn Sr des beagle. „Blancard“ zu 


Sans odear nisareur de fer ou dijde 


e | 


heinisch. 


Directer Versand an 


Beste Bezugsquelle für gedlegene, reinwollene 
Fabrikate in Kammgarn Aachen Cheviot, Paletot, 
T Buckskin 


Reichh Muster-Ausw frei. Enttäuschung ausgesc“ 


Dieſes wahrhaft 
volkstümliche Haus- 
mittel hat ſich ſeit nun⸗ 
mehr 25 Jahren als beſte 
ſchmerzſtillende Einreibung 
bei Gliederreißen, Rheumgtis⸗ 
mus, Gicht uſw. glänzend bewährt. 
Es hat in allen Ländern der Erde 
eine große Verbreitung und infolge 
ſeiner ſichern Wirkung eine ſo allſeitige 
Anerkennung gefunden, daß es jedem Kranken 
mit Recht empfohlen werden darf. 


Der Anker -Pain-Erpeller 
hat ſeine hervorragende Stellung unter den ſchmerz⸗ 
ſtillenden Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz 
mancherlei Anfeindung und trotz zahlreicher Nach⸗ 
r das iſt gewiß der beſte Beweis dafür, 
daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 
keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, 
ſehe man beim Einkauf nach unſrer Fabrikmarke, 
dem roten Anker, und weiſe jede Flaſche ohne dieſe 
Marke als unecht zurück“ Zu haben in den Apo- 
theken zum Preiſe von 50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche. 
F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt i. Thir. 


Dietoria-AHluminium- Essbestecke 


uch-Versand-Geschäft Gebr. Esser, Aachen. 5. 


Private zu Fabrikpreisen. 


4. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Beſte und einfachſte 


gerüuſchloſe 
Milch - Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. ieſelbe 


trennt die friſch gemolkene Milch 
fort in ſüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
Pe dem Sattenverfahren. 
ie Centrifugen ſind ſtets auf Sager 


Ehre "Snr 


Echte 
rg 


3 Sr e Kälte r 
Stück ca. 4—5 AM, 


a. Sprott u. 1/2 K. 


J Dvieti 


225000 N, 


System Friedrich 
v.!a—80 Pfordekr- 
1500 Stück im Betr, 
Best,Motorf.d. Kleinind. 
Feinste Roferensen, 
HöchstoAuszeichnungen , 


und golden 
ott 2/3 Kiſten No. 1 Extraf. 


5 grösste, ca. 800 
/, Kiſte ca. 2 


nue Klinge, re fr üklinge 2a A 
101 in Se 16 24 gioki K 


Poſtdoſe 5 M, 2 
‘wringe in, Golse, 
12 |a Doſe 1.80 22 8St. 1 ats 


Ee Grösstes Deutsches Schlittschub-Lager. 


‘30 000 Paar Schlittschuhe in hervorragenden Neuheiten 
Schneeschuhe, Knöchelhalter, Fahrräder u.s w. 
BER” Illustrirte Preisliste Saison 94/95 gratis und franco. 


Eisenwerke Gaggenau h 1 


in Gaggenau Baden. 


Landwirsuschafts- \ Badenia-Fahrräder 
& Gewerbemaschinen. Anerkannt 


gebrüder Lesser, Posen, 


— — 16. 


en 1894. 
. a 


e Medaille Weltausstellung | Antwerp 


Caviar 


85. 78 Ural (A0. Aan ai 82 
Popa 
Pfd.⸗D. 5.20 


1 * 2 12 
ca. 600 St. 
A 


Poſtcollo aM 


Zunge, 


en 5 E. Arne, 


D. 441g 


V. Birkholz, 


Berlin SW., 
Belle-Alliance-Platz 6a. 


fabriziren 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pneumatio- 


Reifen. 
Lubehärthelle 
Laternen, 
Glocken, 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 


n 

Gasregulatoren, Argand- 3 
Brenner etc, 

Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fasaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


TEN Aust me en 
(ESSELER Bat Dim en EAN Sg 45 


Zutz 


der 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 


die Benutzung ciner 


Bankfirma 


möglich, 


Garantle_ge- 
leistet, 


rkannt 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


gebraucht, paff. ig 
preisw. z. verk. Ritterftr. 2, 1. x 


Nn 


(edel) billigst bei 


ausgeführten Börfenoperationen 
Geringſte Einlage Mk. 50. 
Kleinsten Kursſchwankungen ift Grundſatz Derſelbe macht es allein 
daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die A 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S 


Bedeutender Nebenverdienſt. 
bletet ſich tüchtigen Agenten, überhaupt redegew. Perſonen 
jed. Standes durch den Verkauf von verzinsl. Werthpapieren 
und Prämienlooſen mit großen Gewinnchancen. Hohe Pro 
viſion wird gezahlt, fo daß ohne Riſiko leicht 
M. 300 - 500.— zu verdienen. 
Adr. erb. Bankgeschäft F. W. Moch, Berlin W., Wilhelmstr, 12, 


Specialität: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 

Privatkundschaft 
reichhaltige Muster- 
Oollection der im 
Tragen bowähr- 


1 groß. Gas⸗Heizofen wenig 


2 es 1 
Ritterstr. 2 22 


5 m Hof r. 


befonderen Einrichtung an den von einer 
betbeiligen kann. 


Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 


Abrechnung erona monatlich. 
. W. 19. 


13998 


15392 


monati, 
Fachkenntniſſe nicht erford. 


4 Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſendau, mit größt 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß d., 
lief. J. Fabrikpr. unt. 10 fähr. Gas 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frt., 

hen (Referenzen u. Katal. gratiß) 


ton Fabrikate, 
gratis 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


TCuch⸗Reſe 


zu Anzügen und Paletots 
verkaufe zu jedem nur an⸗ 
annehmbaren Preiſe. (15705 


Baruch, 


A Markt 49. Markt 49. 


Œ. faft neu. gr. Damenpelz billig 
à. verk. Gr. Gerb 6 


Koste 
np FabrikStern, 


Neuerdings 
erſcheint 


eh in 
jährlich 24 reich 
ilufirirten Nummern 


von je 12, fatt früßer 
8 Seiten, ned 12 großen 


arbigen Moden-Panoramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlic; 1 W. 25 Vf. = 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poftanftalten (Poſt⸗Zeitungs⸗ Natalog: 
Ar. 4557). Probesftummern in den Buche 
3388 gratis, aus auch bei den Erpe · 
ditionen. — n Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. zu * Po TEE 


Berlin W, 85 — 3 l, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Die rheinische Dampf- 
Kaffeebrennarei von 


Ed. Schmidt, 
Wickrathberg, Rheinland 
gegründet 1866 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 
gebr. Java-Kaifee 
netto 9½ Pfd. zu M 18.— franco 
gegen Nachnahme, 
Brennart: hell, dunkel od. Melange. 

Für prima Waare bürgt der gute 
Ruf der Firma. 
Viele Auszeichnungen, zuletzt 
London, goldene Medaille. 


MEI 
Ferd. Hansen’s 
Flensburger 


8  Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Beraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordster n- 
öfen 
für alle Koh: 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
öfen ersten 
Ranges. 
SU Kachelofen 


einsätze. 


Kochherde 


= wit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage bei: T. Otmianowski, 


Karl Basc 
Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt feinen 


von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
14660 


kannten 


ziehen in Poſen 
von den Hexren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ꝛc. 

u. Munition empfiehlt billtaft 

F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog gratis und franco. 


Wiederverkäufer 


llefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum billigſten 
Tagespreis 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 

v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
nfreie 4wöch. Probesend, 
Berlin. Neanderstr 16. 


14855 Dr. med. Moyer, 


9. Dezember 1894 


ern 
Für Frauen 


und Jungfrauen offertre meine 
bewährten, ärztlich i 


Damen⸗ 
Moos⸗Binden 


unter Garantie der Vorzüg⸗ 
lichkeit, für welche jederz i 
aufkomme. — Streng reell 
billiger Preis: für 1 Jahr 
(50 Stück Binden mit Gürtel) 
nur Mk. Hr ür H Jahr 
(25 Stück Binden mit Gürtel) 
Mt. 4,— Gegen Einſendung od. 
Nachnahme des Betrages erfolgt 
Frankozuſendung von Frau 
Elise Apitzsch, Mops: 
Präparate⸗Fabrik in Braun⸗ 
ſchweig. 
Jede Verſuchsbeſtellung 
führte noch ſtets zu dauern⸗ 
dem Bezuge, worüber viel⸗ 
fache anerkennende Zuſchrif⸗ 
ten vorliegen. 


Kupiäalen- Eric 


aus C. D. W 
Hof: Porfümerteſabnk a 
mitrt 1882 u. 1890, fett 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarftärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
Und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 De. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13 und J. Barcikowski, 
11647 


Neueſtr. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
alleinechten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 31, 
ARTERNE E 


Dam. m.s vrt.w.a.Fr.Heb.Melllcke, 
Berilu W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2- 6. 


Für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung (in geſchloſſ. Couvert) 


Darſtellung, Beſchreibung und 

Gebrauchsanweiſung einer qes 

1 deſchützten Sn: 
findung, welche 


nische Sarnrährenleiden 


Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 
lichen Methoden. 

A. Hillmanns Verlag, 

Berlin. Schleswiger Ufer 13. 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer r Aut- 


iage erschienene Keep os Mod- 
Rath Dr. Müller u — 2 
glie Namen. 6. 


I Koul He, 


sowie dessen radicale Heilung sur 
Belehrung em 


Eduard Bendt, Braunschweig 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in I 
kurzer Zeit. 


Si, m 7 S} 


chlechts⸗, Haute —— 
ankheiten, ſowie na as 
ünde. Sprechſt. 11—2, 5— 

usw. —— ref. RR 
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f 
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An unfere Sefer! 


Wir zeigen Ihnen hiermit an, daß wir den Alleinvertrieb von 


er Rürfdhners Univerfal-Konverfations-Lerikon er 


übernommen haben, das durch Reichhaltigkeit, ftattlichen Umfang und ein gefälliges Aeußere ganz dazu angethan ift, als Weihnachtsgeſchenk 
erſten Ranges in Betracht zu kommen. Wir behaupten nicht zu viel, wenn wir jagen, daß ein derartiges Buch bisher niemals zu gleich 

niedrigem Preife auf den Markt gebracht worden ift, denn obgleich es mehr als das Fünffache des in allen Kreifen verbreiteten kleinen 
„Taſchenlexikons“ (M. 3.—) desſelben Autors bietet, koſtet es doch 


nicht 15 Mark, ſondern auch nur em Mark! 


een de Bar jo, 8 cm breit, 6, cm 
Bay ſtark und wiegt ca. 3 Prd. 
W —= Es ift folid in rothem, 

— i -= —— | ſchwarzgepreßtem Deckel, wie 

= - nebenſtehende Abbildung zeigt, 

gebunden und enthält auf 


26900 Spalten, 


213,600 
Druchzeilen Text 


ſowie circa 


2500 3lufteationen 


aus den verſchiedenſten Gebieten, 
u. a. 


mehr als 600 Porträts 


von Berühmtheiten aller Seiten 
und Nationen. 


Kürſchners Lexikon 


iſt nicht etwa ein veraltetes Buch, 
ſondern die ſoeben abgeſchloſſene 


Das Lexikon it 231, cm 


= 7 7 = 


gap 55 - N * ' 
1 N 185 p R 
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kanntem „Quartlerifon”, über das 
die „Deutſche Rundſchau“ fagte: 

„Wenn man ſehen will, welche 
Maſſe von Information in einem 
zwar gewichtigen, aber handlichen, 
gut gedruckten und gut gebundenen 
Band gepreßt werden kann, ſo 
nehme man dieſen Quartanten zur 
Hand. ; 
. . . Die Fülle des Stoffs und die 
Präsifion der Behandlung geben 
ihm einen Werth, der durch den 
geſchickten Apparat nur umſomehr 
ins rechte Licht geſetzt wird.“ 


Die unerhörte Billigkeit 
gegenüber dem Gebotenen wurde 
nur möglich durch den ſchnellen 
Vertrieb ſeitens verſchiedener ange- 
ſehener Seitungen, welche die vor- 
liegende Neuauflage für ihre Ubon- ` 
nenten feft erwarben und dadurch 
den Verlag in den Stand ſetzten, 
das ſtattliche Buch zu dem kaum 
nennenswerthen Preis von 


3 Marl 


abzugeben. Unſere Seitung hat 
ſich den 
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Me eee N 2 
e Belrieb Zr Stadt und mm ofen 
gefichert > wir bitten Sie, den günſtigen Anlaß zu benutzen: 
ein überall willfommeites e e 0 F * Ire ner e zu erwerben, 2. fich ſetöſt in den Befit 
von Fragen beantwor 
snes Budes * * Bere —— Fr 2 . immt 9 414 einen nur ganz geringen Anſpruch auf Ihren Beutel erhebt. 


ners Ferikon ijt gegen Erlegung von 3 M. in unſerer Expedition p haben. Nach auswärts verſenden wir 1—3 Exemplare in ein Packet verpackt, gegen 3 heiten des 
zeitig zu 


m 
Ca SEAN 


iirf 
Preiſes 3 oder per Poſtanweiſung, zuzüglich 60 Pf. für Verpackung und Porto poftfrei. Im Hinblick auf die zu erwartende arte Nachfrage bitten wir, möglich 


Expedition der Posener Zeitung. Hofbuehdruekerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 
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textlich und illuſtrativ bereicherte 
Neuauflage von des Autors be⸗ 


